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Der Rutsch zum Sürgerblock .
Für Zollschutz , gegen Arbeiterschutz ! — Republik ohne

Republikaner !

Ablehnung des internationalen Achtstundentags ,
Hochschutzzollvorlage , Schwankungen der Außen -
Politik in der Richtung zur deutschnationalen Auffassung ,
diese Tatsachen bezeichnen den Kurs der letzten Zeit . Die ge -
plante Totengedenkfeier unter der schwarzweihroten „ Kriegs -
flagge " und die �pstematische Austreibung der Republikaner
aus den öffentlichen Aemtern dienen als ergänzende Rand -

fkizzen zu dem großen Gemälde . Es wird mit jedem Tag
bürgerblöcklicher in der Deutschen Republik .

*

Der Reichskanzler Marx hat gestern in einer Rede auf
einem Empfangsabend der Presse für die Ueberrumpelung
der Oeffentlichkeit mit der Zollvorlage nach Entschuldi -
gungsgründen gesucht . Er glaubt sie in der Rot der

Landwirtschaft gefunden zu haben . Die augenblickliche Not -

läge der deutschen Landwirtschast wird oon keiner Seite be -

stritten bestritten wird , und nicht nur von Sozialdemokraten ,
oaß eine grundstürzende Aenderung der Zollpolitik sie zu be -

heben geeignet ist . Unbestreitbar und unbestritten ist dagegen
die Taisache , daß die neue Zollpolitik mit Notwendigkeit zu
einer Verschlechterung der Lebenslage jener breiten Volks -

massen führt , deren Not nicht von heute oder gestern datiert ,

sondern die schon seit Jahren , wenn nicht Jahrzehnten in

ausgesprochenem Elend dahinleben .
Gegenüber diesen Massen , die doch schließlich auch zum

deutschen Volke gehören , bedeutet jede mit Mitteln der Gesetz -
gebung herbeigeführte Verteuerung ihrer Lebenshaltung nichr
mehr und nicht weniger als eine Brutalität . Die Arbeiter

und Angestellten , deren - Löhne zu drücken . sine von - » der

gegenwärtigen Regierung unterstützte Aufgabe ' des Unter - -

nehmertums ist . die u n t e r e n B e a m t e n , die bei der

letzten Besoldungsnovelle in der bekannten fürstlichen Weise
bedacht wurden , die Pensionisten , die Kriegsbe -
schädigten , die Sozialrentner , die versinkende
Mittelschichten , sie alle stehen fassungslos einer Re -

gierungspolitik gegenüber , der das tägliche Brot noch nicht
teuer genug erscheint .

Die Lebensinteressen dieser Massen wären ohne jede Der -

teidigung , wenn sich die Sozialdemokratische
Partei ihrer nicht annähme . Wenn sich eine Intelligenz
vom Schlage des Grafen Westarp in der „ Kreuzzeitung "
die entschiedene Haltung der Sozialdemokratie gegen die

neuen Brotwucherpläne nicht anders erklären kann als

mit der Annahme , die Sozialdemokratie habe hier eine zug -

kräftige Wahlparole gefunden , so spricht daraus nur die

Stimme der Angst und des schlechten Gewissens . Diese
Stimme wird noch deutlicher in dem Jammer des edlen

Grafen , es sei in der Tat „ schwer zu verstehen, " daß die Re -

gierung gerade den gegenwärtigen Augenblick — knapp vor

einer nicht unwahrscheinlichen Reichstagsauslösung — zur

Veröffentlichung der Vorlage gewählt habe .

Graf Westarp gibt damit zu , daß die Aussichten der Brot -

Wucherparteien in einem neuen Wahlkamps erbärmlich schlecht
sind , und daß die mit nationalistischen Phrasen auf den Leim

gelockten Gimpel für die Deutschnationale Partei nicht mehr

zu halten sind , sobald die m a t e- r i ellenHintergründe
der antimarxistischen Ideologie sichtbar werden . Nach dem

4. Mai hat die ganze deutschnationale Presse gebrüllt , dem

„ Willen des Volkes " müsse Rechnung getragen werden . Seit -

dem sind nicht viel mehr als zwei Monate vergangen , und

schon zeigt man wieder vor dem Willen des Volkes die grüß -
lichste Angst .

Diese Angst soll für uns eine Ermutigung sein . Mit

tiefer Genugtuung nehmen wir das Gezeter der reaktionären

Presse über die „Hetze " des „ Vorwärts " zur Kenntnis .
Es ist ja an sich schon ein erheiternder� Ohrenschmaus , wenn
man die reaktionäre Presse über „Hetze klagen hört !

*

Nicht minder als die Brotsrage ist die F r a g e d e r A r -

b e i t s z e i t in den Mittelpunkt der Kämpfe gestellt . Die

Ratifizierung des Abkommens von Washmgton über den

Achtstundentag durch alle Industriestaaten Europas steht
heute in naher Aussicht , wenn sich auch Deutschland zu
ihr entlchließt Wenn sich der Engländer T o m S h a w . der

Franzose G od ort und der Deutsche Brauns die Hände

reichen , wird ein bedeutender Fortschritt des internationalen

Arbeiterschutzes zur Tat .
Tom Shaw und Godart sind bereit , Brauns weigert

s > ch. Als Vorwand für die Weigerung muß die auf Deutsch -
land ruhende Reparationslast dienen , obwohl auch die anderen

beteiligten Staaten schryere Schuldenlasten zu tragen haben
und obwohl selbst der Vertrag von Versailles Deutschland das
Recht auf den Achtstundentag zugesteht . Auf derselben Linie
liegt das Gutachten der Sachverständigen , indem es ausdrück -
lich erklärt , es bestehe nicht die Absicht , das deutsche Volk unter
das Kulturniveau der anderen Pölker zu drücken .

Statt sich nun auf diese Bestimmungen und Erklärungen
zu stützen , zeigt sich dos deutsche Unternehmertum bereit , sie

preiszugeben . Hier ist es auf einmal erfüllungswütig bis

über den Frieden von Versailles und das Sachverständigen -
gutachten hinaus ! Und die deutsche Regierung mitsamt dem

Arbeitsminister Dr . B r a u n s ist in solchem Maß Gefangener
des Unternehmertums , daß sie über den Vertrag hinaus bereit

ist , den Gläubigern Deutschlands aus der deutschen Arbeits -

traft ein Geschenk zu machen , in dessen Erlös man sich zu
teilen gedenkt . Ginge dieses Geschenk auf Kosten der Be -

sitzenden , welches Getöse über „ Preisgabe völkischer Belange "
würden wir da vernehmen . Aber der Schutz derer , die nichts
besitzen als ihre Arbeitskraft , ist eben kein „völkischer Belang " .

Auch hier wieder ist es die Sozialdemokratie ,
die allein wahrhaft „ national " ist , indem sie Mark und Kraft
der Nation vor übermäßiger Ausbeutung zu schützen sucht .

*

In der großen Frage der Außenpolitik , der Frage der

Sachverständigengutachten , hat der Reichs -
kanzler Marx gestern auf dem Presseabend wieder die

Auffassung vertreten , die hier vom ersten Augenblick an als
die allein mögliche dargetan worden ist . Seine Formulierun -
gen decken sich fast wörtlich mit der unseren in unserer Notiz
von gestern abend : „ Cremer gegen Stresemann " .
Es ist dabei unmöglich zu übersehen , daß diese Kanzlerrede
nicht im Einklang steht mit manchen anderen Reden , die

gehalten
worden sind , mit gewissen Parteibeschlüssen , die ge -

aßt wurden , und gewissen Prefseäußerungen , die ihnen
folgten .

Roch gestern abend konstatierte Westarp in der

„ Kreuzzeitung " , daß sich die V o l k s p a r t e i in Frankfurt
den Standpunkt der Deutschnationalen zu eigen ge -
»Pacht habe : keine Annahme des Gutachtens ohne vorherige

tige . n Regierung und den Deutfchnati ' onalen
be steh t "� Die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " sprach ge -
radezu von einem „ Wendepunkt " .

Angenommen , an diesen Auffassungen bestände etwas

Richtiges , so würde die Kanzlerrede einen neuen „ Wendepunkt "
bedeuten . Dann aber würde die Frage entstehen , wieviel

solche „ Wendepunkte " wir uns noch gestatten dürfen . . .

. Wir haben eine geschriebene Verfassung , in der steht : -
JD < » Deutsche Reich ist eine Republik " . Daneben haben wch
aber auch noch eine ungeschriebene , in der es heißt : „ Republik
kaner sind zur Bekleidung öffentlicher Aemter unfähig " . Für -
ihre Auswirkungen nur ein paar Beispiele : Lobe war , wie
niemand bestreitet , der beste Präsident , den der Reichstag je
gehabt hat . trotzdem wird er abgesägt und durch den Mon - -

archisten Wallraf ersetzt . Im auswärtigen Dienst der Re ,

publik wimmelt es so von Genies , daß für einen Mann wie
Otto Landsberg durchaus keine Verwendungsmöglichkeit
zu finden ist. Der württembergische Gesandte Hilden ,
b r a n d wird trotz allgemein anerkannter Tüchtigkeit durch
einen blauen Brief glatt erledigt . Männer wie Scheide ,
mann in Kassel . L e i n e r t in Hannover , P a u l s e n in
Berlin , die zu besitzen jede Gemeinde stolz sein könnte , sucht
man mit List und Gewalt aus den Aemteru zu hetzen .

Was in Bayern , Württemberg , Mecklenburg , Thüringen
begonnen ist , die Reinigung der Republik van republikani - -
schen Beamten wird in größtem Maßstab in Preußen
fortgesetzt werden , sobald das große Ziel des Bürger ,
b l o ck s im Reich und in Preußen erreicht ist .

Graf Westarp hat schon recht , daß der Kampf gegen den
Brotwucher für die Sozialdemokratie eine ausgezeichnete
Parole bietet . Das gleiche gilt vom Kampf für den Acht ,
stundentag . In der Außenpolitik hat sich die Sozialdemokratie
als die einzige Partei erwiesen , die weiß , was sie will . Dar -
über hinaus ist jede Maßregelung eines sozialdemokratischen
Beamten für sie ein Gewinn , denn sie hilft klare Kampf ,
linien schaffen und macht agitatorische Kräfte frei .
Daß unter solchen Umständen jede kommende Reichstags -
wähl einen Aufstieg der Sozialdemokratie brin -
gen muß , ist klar . Somit könnten wir mit aller Zuversicht in
die Zukunft blicken , wenn wir uns nur abgewöhnen könnten .
uns umoas Reich und das V o l k Sorgen zu machen .
Die aber sind allerdings sehr �betrachtstch . Reich und Volk
gehe »»

�
unter der Herrschaft des werdenden Bürgerblocks

schlimmen Zeiten entgegen . Eine Fahrt in den Ab -
grund ist angetreten , die sich von Tag zu Tag mit beschleu -
nigter Geschwindigkeit fortsetzt .

Rur eine neue Entscheidung des Volkes kann
ihr Einhalt gebieten . Möge sie bald herbeigeführt werden !

verteiöigungsreöe ües Reichskanzlers
Für das Gutachten ohne Bedingung . — Völkerbund . — Entschuldigung für

die Zollvorlage .
Auf einem Empfangsabend der Presse , den der Mini -

sterialdirektor Spieker gestern veranstaltete , führte Reichs -
kanzler Marx nach einigen einleitenden Worten der Be -

grüßung folgendes aus :
Am schlversten lastet aus uns die Sorge um unser « Wirt -

schoft , der wir nach langen Jahren des Leidens und der Eni -

täuschungen auf Grund des Gutachtens der inter -
nationalen Sachverständigen wieder Freiheit
und Kraft zuführen zu können hoffen . Ich muß leider

feststellen , daß die Erwartungen , die in weiten Kreisen des

deutschen Volkes nach dem Bekanntwerden der Vorschläge und For -

derungen des Sachverständigengutachtens aufkeimten , vielfach wieder

ernster Sorge und Befürchtungen Platz gemacht
haben . Wir waren uns vom erste » Tage an darüber klar , daß die

Durchführung des Sachverständigengutachtens nur möglich und wirk -

sam sein könnte , wenn damit ein « neu « Aera guten Wil -

l « ns und ehrlicher Verständigung nicht nur in w i r t -

schaftlicher , sondern auch in politischer Hinsicht ein »

setzen würde . Von dieser Hoffnung war auch die deutsch « Regierung

getragen , als sie der Reparationskommission die Erklärung über -

mittelte , daß sie in dem Sachverständigengutachten ein « praktische

Grundlag « für die Lösung des Reparationsproblems erblick « und in

dem Geist «, der unserer Aussassnng nach das Sachoerständigengut -

achten veranlaßt und fertiggestellt hat , haben wir ohne Zeit -

oersäumnisundmirallenKräftendieVor arbeiten

gefördert , die von unserer Seit « für die Durchführung des

Sachoerständigenglitachtens geleistet werden müssen . Wenn Poin -

carö in seiyer letzten großen Rede vor dem Senat wirklich gesagt

haben sollte , Deutschland habe noch nichts getan , um

die Gesetze zur Durchführung des Gutachtens zustande zu bringen ,

so beruht das auf völliger Verkennung und Unkennt -

» is der Sachlage . Herr Poincare hätte sich durch Erkundi -

gung bei den französischen Vcrhandlungssührern eines besseren be -

lehren lassen können ! D« r Geist , der uns bei diesen Arbeiten beseelt ,

und den wir auch bei der Fertigstellung des Gutachtens tätig

sahen , ist

der Geist offener , ehrlicher Verständigung , freier offener
Aussprache ,

der Geist , der nach Wegräumung all der Trümmer , die noch aus

der Kriegs - und Nachkriegszeit her den Weg der Völker zueinander

behindern , dazu befähigt , mit freiem Blick in das Aug « des Gegners

zu schauen und einander wieder die Hand zu reichen in dem Eni -

jchluß . endlich den Wiederausbau nicht nut Deutsch »

la n ds , sondern ganz Europas zu beginnen . Mit

Freude durften wir feststellen , daß auch in Frankreich , wo
immer noch das meiste Mißtrauen gegen Deutschland herrschte , all -

mählich ein « Betrachtungsweise Boden gewann , die zu der Hoff . »
n u n g zu berechtigen schien , daß nunmehr endlich die so
lange erstrebt « und umkämpfte Läsung des Repa�
rationsproblems gelingen würde .

Di « Londoner Konferenz sollte uns der Verwirklichung
dieses Zieles naher bringen . Nach den Mitteilungen und Erklärun -

gen , die von drüben zu uns kamen , glaubten wir , daß die Londoner

Konferenz wirklich von einer anderen Art fein würde , als die biv- »

herigen Konferenzen , zu denen Deutschland in den vergangenen
Jahren immer wieder geschleppt v urde mit dem Ergebnis , daß
unsere Lage stets schlechter , stets trostloser wurde . Es liegt mir

fern , über die Londoner Konserenz , zu der bis heute eine Einladung
an uns noch nicht ergangen ist , heut « schon ein Urteil zu fällen ,
Feststellen aber muß ich, daß durch die Pariser Abmachung
gen zwischen den Ministerpräsidenten Englands und Frankreichs
manch « der auf die Londoner Konferenz gesetzten
Hoffnungen ernstlich bedroht scheine » . Wenn der

große Gedanke , in dem wir das Sachverständigengutachten durch - -
führen zu können hoffen , wirNich lebendig wäre , dann müßte es
auch für die siegreichen Nationen selbstverständlich sein , d a ßj
Deutschland , um dessen wirtschaftliche und nationale Existenz
seit Jahren das Spiel geht , jetzt endlich als gleich berech - «
tigter Partner zu den Verhandlungen Zuge »
lassen werden müßte .

Denn wie soll sonst da�s deutsche Volk , das zu jeder chrlicheni
Verständigung bereit und entschiossen ist , noch weiter den Mut auf «
bringen , die ihm zugemuteten schweren Opfer auf sich z » nehmen »
wenn es wiederum das niederdrückende Gefühl hat , daß auch dies »-
mal wie in den verhängnisvollen Iunitagcn des Jahres 1 ? 1ö ihm »
von siegreichen Machthabern das Schicksal diktiert wird . Das

deutsche Volk Hot jetzt lange Jahr « hindurch zur Erfüllung der ihm
auferlegten Verpflichtungen große , schwere Opfer gebracht , ohne
daß es einen entsprechenden Erfolg dieser Opfer sah , einen Sini «

für alle diese Opfer erkennen konnte . Iin Gegenteil , aus neue

Opfer folgten meist neue Lasten , neue Demütigungen , die das

Widerstreben im deutschen Volke immer größer und stärker und die
Stimmen derer Immer lauter wurden , die sagten , daß die oo »

Deutschland betriebene Ersüllungspolitik falsch sein müsse . Das

Gutachten der Sachverständigen hat im deutsche »
Volk « neue Hoffnungen geweckt mck» es ist gewillt und bereihg



künftig auch noch die großen und schweren Opfer auf fich zu nehmen
die das Gutachten von ihm verlangt , Opfer , idie nach englischen Fest -

stellungen sogar die Grenzen und Belastungen des Derfailler Ver -

träges übersteigen , wenn es nur endlich einen Sinn , einen Zweck

dieser Opfer erkennt . In diesem Kreise brauche ich nicht darauf

hinzuweisen , worin Deutschland den Sinn der von ihm künftig zu

bringenden Opfer erblickt . In einem Wort kann ich alles , was wir

erstreben , zusammenfassen : Wir wollen wieder Vertrags »
mäßige Zustände ' , wir wollen wieder , daß der Nersailler

Vertrag und das Rheinlandabkommen voll in Kraft

gesetzt werden und die Rechtsgrundlage bilden , auf der wir

uns mit unseren ehemaligen Gegnern in ehrlicher Versdändigung
und zu beiderseitigem Nutzen auseinandersetzen können . Wir wollen

endlich wieder unsere nationale Freiheit und die Gleich -

berechtigung mit den anderen Völkern . Wenn Frank »

reich jetzt die Llufrechterholtung des Versailler Vertrages so stark
betont , so dürfen wir wohl gerade bei Frankreich auch Verständnis
dafür erwarten , daß wir die wenigen Rechte , die wir aus diesem
Vertrage herleiten können , gewahrt wissen wollen .

Meine Herren ! Man spricht jetzt wieder so viel von Ve -

dingungen und Voraussetzungen , unter denen , Deutsch -
land das Sachverständigengutachten durchzuführen entschlossen sei .
Ich glaube , wir sind uns in dem , was damit zum Ausdruck gebracht
werden soll , all « einig , aber ich befürchte , daß nach außen hin
durch den Gebrauch dieser Begri ' ffe ein Eindruck
erweckt wird , der politisch unzuträglich ist .

Die Bedingung , die die deuksche Regierung an die Durch -
sührung des Sachverständigengutachtens knüpft , ist einzig und
allein die , daß das Gutachten von allen Beteiligten seinem In -

halt und seinem Geist gemäß aufrichtig angenommen und dnrch -
geführt wird . Eine andere Bedingung stellt die deutsche Re¬

gierung nicht und irgendeine andere Voraussetzung für die A» -

nähme des Gutachtens gibt es für st « nicht .

Inhalt utid Geist des Gutachtens der Sachverständigen
fordern aber unserer Ueberzeugung nach die Wiederher »
ftellung « ine » einwandfreien Rechtazustandes
und die Schaffung all der Bedingungen und Er -

leichterungen , die zum Wiederaufleben der deut .

scheu Wirtschaft erforderlich sind . Die Reichsvegierung hat
nie einen anderen Standpunkt vertreten und beab -

sichtigt nicht , irgendwelche anderen Bedingungen an die
von ihr widerholt bekundete Bereitschaft und Entschlossenheit , das

Sachverständigengutachten durchzuführen , zu knüpfen . Daß über
der Regierung der Reichstag steht und daß letzten Endes der Reichs -
tag , die Vertretung des deutschen Volkes , entscheiden muß , brauche
ich nicht vor Ihnen und vor den westlichen Demokratien besonders
zu betonen . Im Interesse der Befriedung Europas und damit auch
der Alliierten selbst würde es deshalb liegen , dieser Sachlage durch
dl « Art ihres Vorgehens Rechnung zu tragen . Die Reichs -
regierung wird alles , was in ihren Kräften steht ,
tun , um die Durchführung des Sachverständigengutachtens baldigst
sicherzustellen und sie vertraut darauf , daß der Reichstag
in Erkenntnis der ungeheuren wirtschaftlichen Notlage unseres
Landes die Regierung in diesem Bestreben unterstützen
wird .

Denn einen anderen weg . der uns au » dem wirkschafMchen
Elend , da » täglich größer zu werden droht , herausführen kann .
alz M« Durchführung de » Sachverftändigengulachtens , sehe

ich nicht .

Deuifchlands Schicksal , aber auch das Schicksal Europas , hängt jetzt
einzig und allein davon ab , ob die wirtschaftliche Vernunft und der
gute Wille , Europa vor dem schlimmsten zu bewahren , der uns aus
dem Sachverständigengutachten zu sprechen scheint , nicht nur von
uns , sondern auch von der Gegenseite betätigt wird .

Ein Wort . mochte ich an dieser Stelle auch einschalten über den
in letzter Zeit wieder häufig erörterten Eintritt Deutsch -
lands in den Völkerbund . Eine Aeußerung von mir . der
ich doch immer zu den Freunden eines wahren Völkerbundes gehört
habe , ist in der Presse vielfach angegriffen und daran die Befürch -
tüng gektlüpft woröen , daß ich dem Bestreben des Auslands , Deutsch -

Der Slinögänger .
Von Hugo Schulz .

Es war an einem Iunitag des Jahres 1916 , am Flüßchen Ikwa
nahe der Stadt Dubno . Ringsum tobte die Schlacht , in den Lüften
heulte und miaute es , Hunderte von Leichen mit aufgerissener Brust
oder abgesplitterter Schädeldecke lagen verstreut umher . Die Ar -
tillerie verrichtete mechanisch ihr Werk im Rhythmus eines Trommel -
Wirbels . Hinter einem Wäldchen stand ein Riesenmörser mit hoch
zum Himmel erhobenem Fischmaul , 30 . 5 Zentimeter breit klafft « es .
Das Ungetüm war eben schußfertig geworden . Es hatte einen
mächtigen , fast mannshohen Stahlzylinder in sich eingeschluckt und
war nun bereit , ihn in den Weltenraum hinauszuschleudern . Ein
Soldat zog die Zündschnur straff und harrte mit erhobenem Arm
des Kommandos . Nun kam es schrill und scharf :

« Nummer eins — Feuer . . . 1" Der erhoben « Arm des Sol -
baten fiel mit jähem Ruck auf die gespannte Schnur , gleich darauf
dröhnte ein betäubender Donnerschlag und schon fuhr der Stahl -
zylinder aus dem Mörsermaul . Wie eine Lerche stieg er in die Luft
empor , aber nicht trillernd , sondern brüllend und fauchend . Bis
zur Höhe des Chimborasto ging es empor und noch einiges darüber .
Dann bog sich das Geschoß sacht um , die bisher aufwärts strebende
Spitze senkte sich nach unten und nun ging es mit einer Geschwindig »
keit , die sich von Sekunde zu Sekunde steigert «, in die Tiefe dem
Ziele zu , dorthin , wo ein zusammengeballter Menschenhause als
„ Reserve " des Befehls harrte , der ihn nach vorn auf die Schlacht -
dank treiben sollte . Diese Menschen hörten das schreckliche Geschoß
herabsausen und fühlten deutlich , daß es als „Volltreffer " mitten
unter ihnen einschlagen werde . Da gab es kein Entrinnen , jeder
wußte , daß sich im nächsten Augenblick an zweihundert Kameraden
im Blute wälzen werden nnd jeder machte rasch seine Rechnung
mit dem Himmel . Doch da begab sich ein Wunder . Der mannshohe
Stahlzylinder fuhr vor den Augen der Entsetzten in den Boden ,
aber der Boden verschluckte ihn . Er war auf weiches , lehmiges ,
durch Regen verfchlemmtes Erdreich gestoßen , das ihn , ohne Wider -
stand zu leisten , tief in sich «inließ . Es gab keine Explosion , das
massenmörderische Geschoß endete friedlich zehn Meter unter der
Erdoberfläche als kraftloser Blindgänger .

Der Krieg war längst aus . das verschlungene Riesengeschoß lag
noch immer an seiner Stell «. Schon lange hatte sich das tiefe Loch ,
das es in den Humus gebohrt hatte , geschlosien , Schlamm und Lehm ,
vom Regen hineingespült , hatte es so verkeilt , daß keine Spur mehr
des Einschusses zu sehen war . Es vergingen Jahrhunderte und
Jahrtaufende . Die Humusdecke wuchs und wuchs , immer neue
Schichten von Lehm und Pflanzenverwesung bauten sich auf , schwer
auf dem Urgrund wuchtend . Im Jahre 25 340 nach unserer heutigen
Zeitrechnung lag das blindgegangene Geschoß bereits hundert Meter
tief unter der Erdoberfläche , aber da kam es plötzlich durch einen
Zufall ans Licht . Menschen bohrten in der Gegend nach Erdöl und
gerieten dabei auf den stahlharten Gegenstand . Er wurde heraus -
gehoben , nicht ohne Mühe verladen und in die nächste Stadt ge -
bracht , denn die Finder waren sich klar , daß dieser seltsam geformte ,
mit einer Spitzbogenkappe abschüeßende Stahlzylinder , der mit
keinem bekannten , für menschlichen Gehrauch bestimmten Gerät

i lands Eintritt in den Völkerbund zu erleichtern , ablehnend und
- hindernd gegenüberstände . Das ist natürlich keineswegs der Fall
- und die Debatte wäre auch wohl gar nicht erst entstanden , wenn
k nicht meine Aeußerung von einem ausländisehen Journalisten , daß

f der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund noch nicht s p r u ch -

l reif ist , dahin überfetzt worden wäre , daß Deutschlands Eintritt

r noch nicht reif für eine D i s k u s s i on wäre , Spruchreif
. und d i s k u s s i on s r e i f ist «in immerhin recht wesentlicher Unter -

: schied . Meiner ganzen politischen Einstellung entspricht , wie ich
t häufig genug betont habe , der Einttitt Deutschlands in den Völker -

bund durchaus , aber als Deutscher muß ich für den Einttitt Deutsch -

I lands m den Völkerbund als selbstterständlich voraussetzen , daß
i Deutschlands Wohl und Ehre dabei im vollsten Maße gewahrt
- bleiben .

Darum begrüße ich auftlchsig die Erklärungen , die gerade heute
in der Presse als Mitteilung Lord Parmoors erschienen sind .

> An diesen außenpolitischen Sorgen haben wir , die
wir ja wirklich Kummer gewohnt sind , leider noch nicht genug . Die
dem Reichsrat zugegangen « Schutzzollvorlag « droht auch , zu
lebhaften innerpolftischen Kämpfen zu führen . Man

macht der Regierung den Vorwurf , daß sie diese Vorlag « ent -

gegen ihrem Versprechen bei Regierungsantritt eingebracht
habe . Es ist durchaus richtig , daß ich in meiner Antrittsrede am
4. Juni erklärt habe , daß die Reichsregierung ihre ganze Kraft an
die Durchführung des Sachverständigengutachtens setzen werde und

alle innerpolitischen Aufgaben vorerst zurücktreten müßten , bis die

Durchführung des Sachverständigengutachtens uns wieder Luft und

Bewegungsfreiheit verschafft habe . Damit konnte natürlich nicht ge -
sagt sein , daß die Regierung bis dahin alle innerpolitischen Auf -

gaben vollständg beiseite stellen und außer acht lassen sollte , mochten
sie auch noch so dringend der Lösung bedürfen . Daß «s aber der

Reichsregierung mit ihrer Erklärung ernst ist , ersehen Sie aus der

nimmermüden Tätigkeit aller beteiligten Restarts , die seit Wochen
und Monaten kaum eine ander « Ausgabe kennen , als die Rettung
der deutschen Wirtschaft vor dem Untergang . Das ist der Sinn und

Zweck unserer Arbeit für das Sachverständigengutachten , dag ist
aber auch Sinn und Zweck der Vorlage des Entwurfs eines Schutz -

zollgesetzes . E s gilt , die deutsch « Landwirtschaft vor

de ' m Untergang zu bewahren . Das ist keine Uebertrei -

bung , sondern leider ernste und bitterste Wahrheit . Ich beabsichtige

nicht , am heutigen Abend auf die Not der Landwirtschaft einzugehen
oder die Schutzzollvorlag « im einzelnen zu begründen . Betonen

möchte ich nur , daß es sich bei dem Schutz , den wir der Landwirt -

schast angedeihen lasten muffen , nicht nur um eine Frag « der Land -

Wirtschaft handelt , sondern um eine volkswirtschaftliche Frag « aller -

ersten Ranges , an der das deutsche Volk das allergrößte und aller -

dringlichst « Interesse besitzt . Wenn der Weg , den die Regierung

zum Schutze und zur Rettung der deutschen Landwirtschast einzu -

schlagen beanttagt , nicht der richtige oder der be ' st « ist ,
so haben doch die durch die Verfassung dazu berufenen Stellen ,

Reichsrat , Reichstag und Reichswirtschaftsrat und darüber hinaus
die ganze öffentliche Mei ' nung , nicht nur das

Recht , sondern auch die Pflicht , andere und be ' sser «

Weg « zu weisen . Mit KriNk ist es nicht getan ; wer die Vorlage
der Regierung bekämpft , muß auch sagen , was besseres an ihr «
Stelle gesetzt werden kann . Jede Erörterung der Frage darf aber

nicht anknüpfen an die Tradition erbitterter und gehässiger Kämpf «
der Vorkriegszeit , sondern muh von der harten Tatsache ausgehen ,
daß die Not der Landwirtschaft heute so groß ist , daß die Ernäh -

rung unseres Volkes dadurch ernstlich gefährdet wird . Ganz über -

sehen sollte man bei der Erörterung auch nicht , daß di « Regierung

gleichzeitig mit den Schutzzöllen die ja überhaupt erst in

Kraft tteten könnten , wenn nach der Durchführung des Sachver -
ständigengutachtens das Loch im Westen geschlossen ist , auch eine

Herabsetzung d ' er Umsatz st euer von 2 % auf 2 P r o z.
beabsichtigt . Der dadurch entstehende Ausfall in der Reichs -
käste muß auf ttgendein « Weise wieder hereingebracht werden , und

ich glaube , daß durch di « Herabsetzung der Umsatzsteuer für die

Konsumenten das Brot mehr verbilligt wird , als die Einführung
von Schutzzöllen für Getteide zur Verteuerung beitragen kann .

Wenn ich am heutigen Abend Ihnen , meine Herren von der

Aehnlichkeit hatte , ein rätselhaftes Denkmal einer längst verschollenen
Epoche menschlicher Kultur und längst untergegangener Völker sei ,
von denen keine Kunde auf die Gegenwart gekommen ist .

Gelehrt « wurden berufen , um den Fund zu deuten . Keiner von
all diesen Archäologen und Urgeschichtlern vermochte es , obwohl
vlel Scharssinn aufgewendet wurde und obwohl sich die besten
Kenner der Eisenzeit darum mühten . Kaum vermochte das Alter
des seltsamen «Artefakts " aus Stahl befttmmt zu werden , die
Schätzungen schwankten zwischen zwanzigtausend und fünfzigtausend
Jahren . Man ließ den Stahlmantel des Aylinders an einer Stelle
durchfeilen , und nun flössen aus dem hohlen Innern dunkelgraue ,
verwittert « Körner , deren chemische Analyse als Hauptbestandteil
Salpeter ergab . Nachdem sich nun die Gelehrten lange den Kopf
zerbrochen hatten , kam einer von ihnen im Wege plötzlicher Er¬
leuchtung auf «ine Idee . „ Ich hab ' s " , rief er vom Studiertisch auf -
springend aus . . . „ Heureka . " Und setzte sich sofort hin und schrieb
eine tiefgründige Abhandlung über den Fund , der sogar in Laien -
kreisen das größte Aufsehen gemacht hatte und um dessen Deutung
sich nicht bloß die Universitäten , sondern auch die Literaturkaffee -
Häuser bemühten . Die absonderlichsten Theorien waren ausgeheckt
worden , aber sie zerstoben sofort in nichts gegenüber den schlagenden
Beweisen , mit denen unser Gelehrter seine Ansicht stützen konnte .
Und die Lösung war doch so einfach , so selbstverständlich — das
rein « Ei des Kolumbus , wie man mit einer aus uralter Zeit her
übernommenen Redensart unbekannten Ursprungs sagte . Man sehe
sich doch nur einmal den mächtigen Stahlzylinder , dem oben «ine
Spitzbogenkoppe aufgesetzt ist , auf seine Gestalt hin an ! Dies « Form
läßt unverkennbar darauf schließen , daß er das Zeugungsorgan
versinnbildlicht . Man hat es einfach mit einem phallischen Symbol
zu tun , einem Kulturgerät der Urmenschen , das den lebenspendenden
Göttern geweiht war , und in den Boden gesenkt wurde , um ihn
durch seinen Inhalt ftuchtbar zu machen . Daraus deutet auch der
Inhalt des Zylinders , bestehend aus symbolischen Getteldekörnern .
Di « Tatsache , daß in der Zusammensetzung dieser Körner der Sal -
peter ein « solche Rolle spielt , gibt besonders zu denken ; sie beweist
übrigens auch schlagend , daß sich die Menschen der Eisenzeit berelts
des Salpeters zur Düngung der Felder bedienten .

Vor dieser Erklärung verstummten alle anderen Ansichten . Es
wurde ein Auszug der Abhandlung amtlich protokolliert und von
der Akademie der Wissenschaften wurde diele Theorie , die in ein
bisher ganz dunkles Gebiet der Forschung Licht bracht « und form -
lich mit einem Blitzfunken die Kultur der Eisenzeit , von der di «.
Gelehrten so wenig wußten , auf weite Strecken aufhellte , zur offi -
ziell gültigen erhoben . Sie wurde alsbald auch in alle Lehrbücher
aufgenommen . /

Der Blindgänger aber stand im Museum auf hohem Postament ,
umgeben von Hunderten von Besuchern , die ihn neugierig beäugten .
Er fühlte sich sehr geehrt , daß man in ihm , dem das nicht an der
Wiege gesungen war , ein göttliches Symbol der Fruchtbarkeit er -
kannt hatte , und selbst wenn er sprechen könnte , hätte er ni « etwas
davon verraten , daß er von seinen Schöpfern eigentlich dazu be -
stimmt war , «in Volltreffer zu werden und zweihundert Menschen
auf der Stelle die Eingeweide ans dem Leib « zu reißen . Man
hörte ihn übrigen » auch gar nicht verstanden und bloß geglaubt , er
sei verrückt geworden .

deusschen Press «, eine Ditte ans Herz legen darf , so ist es die , daß
Sie doch in diesen Tagen und Wochen , wo über di « Zukunft Deutsch -
lands folgenschwere Entscheidungen fallen werden , nicht nur den

inneren Kampf nach Möglichkeit einstellen , sondern auch nach außen

hin ein « nationale Disziplin und Geschlossenheit an den Tag legen

möchten , die auch in der Welt klar zum Ausdruck bringt , daß das

wieder stark gewordene nationale Selbstbewußtsein des deutschen

Volkes ein « Kraftquelle ist , deren belebende und stärkende Wirkun -

gen für die deutsche Politik von segensreicher Bedeutung sein können .

Politik öer �gitationsphrafe .
Die Deutschnationalen und die Militärkontrolle .

Die deutschnationale Reichstagsfraktion fühlt die Not -

wendigkeit , sich in der Schärfe nationalistischer Gesinnung vor

der Deutschen Volkspartei abzuheben — um so mehr , da die

Volkspartei und ihr Führer in der Frage der Außenpolitik die

Grenze zwischen sich und den Deutschnationalen zu verwischen
sucht . Die deutschnationale Reichstagsfraktion benutzt zu

diesem Zwecke die M i l i t ä r k o n t r o l l e. Herr H e r g t

hat an den Reichsaußenminister Stresemann einen

Brief gerichtet, in dem es heißt :
« Herr Minister ! I e tz t i st d i e S t u n d e d a . jetzt ist der letzte

Augenblick gekommen , Deutschland von der Schmach der

Milttärkontrolle und ihrer unbegrenzten Fortsetzung zu be -

freien . Ein « Sicherheit , daß dieses ungeheure , der deutschen Ehre

und der Reichswehr zugemutet « Opfer bei den bevorstehenden Ver -

Handlungen über das Sachverständigengutachten , insbesondere über

die milftärische Räumung von Rhein und Ruhr , für Deutschland

irgendeinen Vorteil eintragen werde , ist nicht von Ihnen geschaffen

worden . Sie besteht nicht , im Gegenteil , die deutsche Stellung wird

wesentlich geschwächt , wenn Sie , Herr Minister , wiederum Bedin -

gungen , die Deutschland gestellt hat , einfach fallen lassen . Wir

fordern die Reichsregierung hierdurch auf , das

Zugeständnis vom 30 . Juni nach Fortfall der Bedingungen ,

unter denen es in Aussicht gestellt war , als unwirksam zu er -

klären und die geforderten Kontrollhandlungen nicht

zuzulassen .
Das Zugeständnis einer nochmaligen Kontrolle , vor dem wir

nachdrücklich gewarnt haben , hätte überhaupt nicht in Aussicht gestellt
werden dürfen . Ein Recht der alliierten Mächte zu den erhobenen

Forderungen besteht nicht . Das ist der Rechtsstandpuntt , den die

deutsche Regierung selbst in der Not « vom 9. Januar d. I . einge -

nommen und am 30 . Juni ausdrücklich festgehalten hat . Um so größer

ist die Schmach dieser Zumutung . Das deutsche Volk will sie sich

nicht länger bieten lassen ; es will die Reichswehr vor der unerttäg -

lichen Belastung einer Aufsicht durch fremde Offiziere schützen . Wir

halten uns verpflichtet , noch einmal mit allem Ernst auf die

Folgen hinzuweisen , die eintteten müssen , wenn trotzdem
die Regierung die entwürdigende Militärkonttolle weiter zuläßt . Die

Verantwortung dafür lastet auf Ihnen . Wir lehnen sie ab . "

Die echte Politik der Ägitattonsphrase , großmäulig und

verantwortungslos , nur geeignet, , die Stellung Deutschlands
noch mehr zu erschweren . Poincar6 braucht Material gegen
die Verständigungspolitik ! W- enn im übrigen die Milstär -

kontrvlle zu Zwischenfällen in Deutschland führen sollte , so
werden die deutschnationalen Phrasenhelden als intellektuelle

Urheber positifch dafür verantwortlich gemacht werden .

Neue Nückkehrerlaubnw .
4300 Personen , darunter 1500 Pfälzer .

Speyer , 12 . Juli . ( TU. ) Die französische Provinzial -

delegatlon übermittelte der pfälzischen Kreisregierung eine neue

Liste über die Rückkehr Ausgewiesener , die insgesamt
4300 Personen umfaßt , unter denen sich 1500 Pfälzer

befinde «. _ _ _

Aufhebung einer Ausweisung . Die Interalliierte Rheinland¬
kommission hat nach einer Mitteilung des Echo du Rhin die Aus -
Weisung gegen den Präsidenten des Landessinanzamtes Köln , Hiin -
Irng von Lanzenauer , zurückgezogen .

/taor mit der yunöepeitfihe .
Von E l i - H a.

Diese Begebenheit ttug sich in L e i p z i g zu . Es besteht die
Gefahr , daß sie in Vergessenheit gerät , weil sie ein sogenanntes
„ Lokalereignis " ist , das in den Papierkörben der Redaktionen und
der Zeitgeschichte zu oerschwinden pflegt . Die Hauptpersonen sind :
eine siebzehnjährige Arbeiterin und ein Leipziger Fabrikant . Das
knappe Personenoerzeichnis könnt « allein schon den Ausgang der
Geschichte ahnen lassen . Denn in der Gesellschaftsordnung , die ein
Gott der Fabrikanten produziert hat und beharrlich auf dem kos -
mischen Weltmarkt erhält , muß die Begegnung eines Fabrikanten
mit einer siebzehnjährigen Arbeiierin für diese tragisch verlausen .

An einem Abend versäumte die junge Arbeiterin , ihren Zug .
mit dem sie allabendlich , nach der Arbeit , die ein Segen für ihren
Brotherrn war . noch Hause zu fahren pflegte . Da begegnete ihr on
einer Straßeneck « die herrschende Klasse in der Person des würdigen
Fabrikanten W. Zweibarth . Der behauptete , in die Richtung
fahren zu wollen , in die das Mütchen wollte . Er müßte nur noch
seine Aktentasche holen . Das Mädchen begleitete ihn . in ' s Bureau .
Hier versuchte der Fabrikant , es zu vergewaltigen . Die Arbeiterin
wehrt « sich. Der Fabrikant schlug sie mit einer Hundepeitsche . Da »
Mädchen sprang durchs Fenster , fiel in einen Lichtschacht , brach sich
ein Bein , erlitt innere Vertetzungen und wurde ein Krüppel .

Sie wird so eine dauerhafte Erinnerung an die Liebe eines
Fabrikcmten behalten , an den Amor mit der Hundepeitsche . Fabri -
kantentöchter levren meist den Amor mit dem Pfeil kennen . Der
Gott der Liebe hat für jede Klasse andere Requisiten . Fabrikanten -
tächter stürzen sich nicht in die Lichtschächte . Sie kommen sehr
selten in die Lage , einen körperlichen Fall dem sittlichen „ Fall "
vorzuziehen . Sie «fallen " nur metaphorisch , vorsichtig und mit
einer Brautausstattung .
� Dieses Arbeitermädchen aber stürzte sich in den Lichtschacht , dem
Sonnenmitller des Proletariats . Sie war siebzehnjährig , unbcson -
ncn , und der Tod war ihr ' gleichgültig und sogar sympathischer , als
der Fabrikant Zweibarth . Und nur dem Glück , das in dieser Welt
über die Fabrikanten zu wachen pflegt , hatte sie es zu verdanken
( oder vorzuwerfen ) , daß sie am Leben blieb . Denn eher fällt ein
Mädchen ohne tödliche Folgen in einen Lichtschacht , als daß ein
Fabrikant wegen Totschlages angeklagt wird .

Wegen „versuchter Notzucht " wurde der Herr Zweibarth aller -
vwgs angeklaqt . Sein Opfer wankte in den Leipziger Gerichtssaal .
Di « Richter sahen das verkrüppelte Mädchen und den gesunden
Fabritanten . Und sie nahmen „ mildernde Umstände " an . Die
siebzehnjährige Arbetterm hat . wie selten jemand . Gelegenheit , die
verwandelte Mythologie kennen zu lernen . Hatte sie un Bureau
der herrschenden Klasse den Liebesgott mit der Hundepeitsche ge .
sehen — , im Gerichtssaal erblickte sie die Göttin der Gerechligkeit .
die ihr « Wag « nicht mehr halten kannte , weil sie sich g : rade in
. . mildernden Umständen ' befand . Sie genas auch eines anften
Urteils : Der Fabrikant wurde nämlich zu — sechs Monaten Ge -
sängms und 500 M. Buße verurteilt und mit einer — Bewäh¬
rungsfrist von drei Iahren ausgezeichnet .

So endete das Liebesabenteuer der stebzchujährtgen Arbeiterin .



Luthers Traum .
Ein Dementi des Reichsfinanzministers .

Das Reichsfinanzministerium sieht sich veranlaßt , gegen
die Berichte über den Empfang der Gewerkschaften beim

Reichskanzler ein Dementi zu erlassen , das folgenden Wort -
laut hat :

„ Die gestrige Besprechung zwischen Regierung und Sewerk -

schuften ist ausdrücklich von allen Beteiligten als st r e n g vertrau -
lich erklärt worden . Nachdem die Vertraulichkeit ge -
Krochen ist , wird festgestellt , daß die Erklärungen der Regierungs -
Vertreter zum Teil unrichtig , zum Teil ohne Rücksicht auf den Zu -

sammenhang wiedergegeben worden sind . So hat der Rcichsmiwster
der Finanzen D r. L u t h e r mit Bezug auf die Frage eines Gewerk -

fchaftsvertreters über eins Sttnnessche Erbschaftssteuer
selbstverständlich in keiner Weis « von einer Steuer -

Hinterziehung gesprochen , sondern hat umgekehrt darauf
hingewiesen , daß die Einsetzung der Ehefrau als Erbin gesetzlich
durchaus in Ordnung sei , daß ähnliche testamentarische Rege -
lungen in weitem Umfange üblich und der Natur der Dinge
entsprächen . Auch die Aeußerung des Reichsfinanzministers über die
weitere Erfassung des Besitzes , die er als Traum

bezeichnethabe . ist entstellt worden . Der Minister hat hervor -
gehoben , daß er entsprechend der bisherigen Gesetz -

g e b u n g ein « starte Erfassung des Besitzes und eine gerecht « Lasten -

Verteilung anstrebe : er müsse es allerdings als einen

Traum bezeichnen , wenn man annehme , daß dabei einstweilen

angesichts der trüben Lage von Landwirtschast und Industrie wesent -

lich Mehrerträge für den Haushalt «rzielt werden könnten . "

Dazu stellen wir fest : die Gewerkschaften haben die Ver -

traulichkeit nicht gebrochen . Nachdem das „ 8- Uhr - Abendblatt "
einen Bericht über die Besprechung veröffentlicht hatte , war

kein Anlaß mehr , über die Besprechung nicht zu berichten . Im

übrigen hat die Oeffentlichkeit das größte Interesse an den

Steuerplänen der Regierung . Die Anfrage der Gewerk -

schaften war öffentlich gestellt , die Oeffentlichkeit
konnte eine öffentliche Antwort erwarten . Die a m t -

liche Mitteilung über die Besprechung war nichts -

sagend . Das Finanzministerium hatte auch allen Grund ,
die öffentliche Bekanntgabe seiner Stellungnahme zu scheuen .

Ob Herr Luther seinen Satz vom Traum weiterer Be -

sitzsteuern etwas verklausuliert hat oder nicht , ist für den In -

hält unerheblich : er hat mit größter Prägnanz zum Ausdruck

gebracht , daß er an eine stärkere Belastung des

Besitzes nicht herangehen will .

Dienstentlassung pöhners .
Er läht sich weiter von der Republik bezahle « .

München , 12. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Seit IS . Mai ist

gegen den Rot am Obersten Landesgericht , Landtagsabgeordneten
und ehemaligen Polizeipräsidenten von München , P ö h n e r , ein

Disziplinarverfahren wegen Verletzung seiner Beamten -

pflicht bei dem Hitler - Putsch in Gang . Der Landtag hat sein « Ge -

nehiniigmig zur Fortführung des Verfahrens erteilt ; es ist am

10. Juli von der richterlichen Disziplinarkammer durchgeführt , und

heute ist d a s Urteil gefällt worden , das auf D i e n st e n t l a f »

s un g unter Fortzahlung eines Teils des Gehalts
lautet . Pöhner hat Berufung an den Difziplinargerichtshof ange -

kündigt .
Gegen den völkischen Reichstagsabgeordneten Fr ick soll das

Disziplinarverfahren durchgeführt werden , sobald der Reichstag es

gestattet . _

Der Soll Erich Nühfam .
Di « Deutsch « Liga für Menschenrechte wandte sich

— wie wir seinerzeit bernhtoten — im Mai L. I . mit einem Aufruf

zugunsten Erich Mühsams an die Oeffentlichkeit . Der Aufruf
wurde durch dl « Berliner bayerische Gesandtschaft der bayerischen
Staatsregierung übermittelt . Diese hat jetzt zu den darin

erhobenen schweren Anklagen „ Stellung genommen " . In einem

Sie darf sich damit trösten , daß sie nicht verurtellt wurde , noch
einmal in den Lichtschacht zu springen , um den Tod nachzuholen ,
der damals humaner gewesen als der Fabrikant . Der Zweibarth
aber wird sich zweifellos ebenso „ bewähren " , wie sein « Fabrikate ,
wie die Gesellschaftsordnung feines großen Kollegen , wie sein Richter ,
wie die Wagschale der Justiz . Die siebzehnjährigen Arbeiterinnen

wogen daraus die tröstliche Beruhigung schöpfen , daß sie nicht un -
bedingt vom Fabrikanten vergewaltigt werden müssen , — — so
lange es Lichtschöcht « gibt . . ,

. . Mignon " in der Volksoper . In dieler Syrup - Musik von
Thomas steckt nichts , was noch dramatisch zu retten wäre ; aber
es ist da ein Mignon - Lied und «ine Gavotte , eine Titania - Arie und
vor allem eine Potpourri - Ouvertüre , die immer wieder wirken und
aus der Zeit heraus geboren originell und hübsch wird . Aber
damit nicht der Eindruck von Toten haften bleibe , müssen Auf -
führungen von Duft , Elan . Charme und Reiz gebracht werden . Das

gab es in der Volks oper nicht . Kapellmeister Walter weih
nicht viel von all diesen Reizen . Die Orchesterleitung war daher
zwar sauber , aber plump . Vielleicht setzt man Fritz i Io tl , die

lustige , listige , temperamentvolle und stimmgewandte Philin « einmal

vorübergehend ans Pult . Sie brächte Leben in «ine Gesellschaft ,
innerhalb der Sanyo Jergin eine gut « Schauspielkunst , aber
eine brüchige , in der Mittellage schwache Sopranstimme zeigt ,
Engl einen nicht sehr kultivierten ' , aber warmen Baß . Sehr be -
denklich die Szenerie , die dafür sorgte , daß «in kleiner Platz immer
von Menschen voll war , und daß kein Mensch Platz hatte . Der
Chor , soweit er nicht in der Sommerfrische weilte , sang gut .
Willimski und Widmann brachten ihre Rollen in altem
Schema , ohne aufzufallen , ohne zu stören . K. S .

von amerikanischen Blumen , die vlusik nicht lieben , schreibt die
„ Umschau " auf Grund von Zeitingsnachrichten : Danach sollen ein -
zelr . e Pflanzen gegen Tön « so empfindlich sein daß sie ihr « Blüten
wezwenden , wenn längere Zeit von derselben Richtung her Töne zu
ihnen dringen . Besonderes auffällig soll sich diese Erscheinung an
einigen Alpenveilchen und Gartennelken gezeigt haben , die ihre
Blllren von der Stell « wegdrehen , an der eine Jazz - Band spielte .
Drehte man sie erneut zur Mesik hin , so war nach wenigen Stunden
die musikfeindlick « Stellung wieder eingenommen .

Ueber die Belichtungsoerhältnisse , die doch auch zu diesem „ Be -
nehmen " der Pflanzen Anlaß geben konnten , iit leider mchts erwähnt .
Vielleicht empfiehlt es sich aber doch , die Angaben in Deutschland
geiezentlich nachzuprüfen . Wer weiß , ob sich ein verschiedenes Ber -
halten verschiedenen Komponisten gegenüber wird nachweisen lassen ?

Atlbrung tm Museum für Meereskunde , Georzenftr . 34. Dienstag ,
1 Uhr , Prof . Krumdach : . DaS Plankton des MeereS *.

Zu « vleekkor der Vasleldorserkuvstutademle . al » Nachfolger ftrikNoever »,
bat das Lehrerkollegium der StoakSregierung drn Moler Pros . August
D e u ß e r . der Lehrer an der Akademie ist, vorgeschlagen . Deuher hat den
Nus a b g e l e h n t.

Der erste weibliche Stauksanwalk ln Oesterreich Beim Jugendgericht
in Wien fungierte dieser Tage zum erstenmal ein weiblicher EtaatS
anmalt , Frl . Dr . Fischer . Die Dame sührte die Funktion in seh
energychcr Weise durch .

Schreiben an den Vorstand der Liga erklärt sie, daß Mühsams Ohren .
leiden schon mehrere Jahre vor der Inhaftierung vorhanden gewesen
und nach Ansicyt d: s Anstaltsarztes sowie eines auf Wunsch Müh -
sams konsultierten Spezialarztos unheilbar fei . Die behaupteten
verschiedenen Beschwerden und insbesondere die Gehörstörung des
rechten Ohres hätten ihre Ursache m einem übermäßigen
Nikotin - und Coffeingenuh Mühsams . Die Berliner
bayerische Gesandtschaft zieht in einem Begleitschreiben die Schluß -
folgerung : die vom „ Vorwärts " und anderen Zeitungen ausgestellten
Behauptungen über unmenschliche Behandlung und dergleichen Müh -
sams seien „ zu offensichtlich tendenziösen Zwecken in die Welt gesetzt "
und hätten sich als unrichtig erwiesen .

Darauf können wir aus best unterrichteter Quelle folgendes er -
widern : Das Gehörleiden Mühsams stammt allerdings aus einer
früheren Zeit und es ist nach ärztlicher Ansicht unheilbar . Di «
unerträglichen Qualen , die dieses Leiden dem Patienten verursacht ,
haben ihren Hauptgrund aber in den seelischen Mißhandlungen
und körperlichen Leiden , denen Mühsam in der Festung Nieder -
schönenfeld andauernd ausgesetzt ist . Allein im Laufe des letzten
Jahres hat Mühsam eine sieben wöchige Einzelhaft , unter
zeitweiliger Entziehung des Bettes , durchmachen müssen .
Seine Kost wurde herabgemindert , die Erlaubnis zu
schreiben . zuiesenaderBriefezuempfangen , wurde
ihm für Wochen entzogen . Diese seelischen und körperlichen
Qualen haben nicht nur das Gehörleiden Mühsams bis zur Uner -
trägiichkeit gesteigert , sondern auch bewirkt , daß sein « Herz -
erkrankung — von der die bayerisch « Regierung in ihrem
Schreiben keine Notiz nimmt — bedrohliche Formen angenommen
hat . Um die Natur der Herzertrantung mit Sicherheit feststellen zu
können , wäre eine Röntgenuntersuchung notwendig . Diese aber wird
von der bayerischen Strafvollstreckungsbehörde abgelehnt .

Was schließlich die Behauptung anbetrifft , Mühsams Gehörleiden
werde durch übermäßigen Nikotin - und Cosfeingenuß gesteigert , so
genügt die Feststellung der Tatsache , daß Mühsam täglich eine Zi -
garre und drei bis vier Pfeifen zu rauchen pflegt und daß der ärzt -
lichen Wiffenschaft nichts davon bekannt ist , daß eine Trommelfell -
Verhärtung durch Tabakrauchen oder Kaffeetrinken nachteilig beein -
fiußt werden kann .

Ein « öffentlich « Kundgebung zugunsten Müh -
sams . in der die Gattin des Dichters und Ernst Friedrich
sprechen werden , findet am Montag , den 14. , abends 1V> Uhr ,
in der Stadt halle ( Klosterstraße ) statt .

Gerecht unö ehrenhast - aber Gefängnisstrafe
halle , 12. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Gestern stand vor dem

froßen
Schöffengericht Halle der Bürgermeister von Grä -

enhainich « n , Genosse Meyer . Im Februar wurde er

auf Grund einer Denunziation eines entlassenen Angestellten ver -
haftet . Er soll aus Gewinnsucht oder Parteilichkeit
Leute der ordnungsmäßigen Bestrafung entzogen haben . In der
gestrigen Verhandlung brach die Anklage vollkommen
zusammen . Der Verdacht , daß rachsüchtige Angehörige der
Nechtsorganisationen die ganze Sache angezettelt hätten , bestätigte
sich in der Hauptverhandlung , als der Hauptzeuge , eben jener ent -
lasiene Angestellte , auf die Frag « des Verteidigers , wer denn
seine Auftraggeber seien und ob er mit rechts -
stehenden Herren aus der Stadtverordneten -
Versammlung vorher die Sache besprochen habe , die Aus -
sage verweigerte . Das Gericht mußte feststellen , daß
Genosse Mayer stets uneigennützig , gerecht und zum
Besten der Bürger und aus Bitten aller Kreise gehandelt
hat , daß er aber aus formalen Gründen strafbar fei . Das Gericht
kam trotz von ihm anerkannter Ehrenhaftigkeit und Un -
eigennützigkeit des Angeklagten aus formalen Grün -
den zu der Derurteilunq zu vier Monaten Gefängnis .
Er wurde sosort aus der Haft entlassen .

Zentrum unö Gaperische Voltspartei .
Keine Einigungsueigung in der Pfalz .

Ludwigshafen , 12. Juli . ( Mtb . ) Der Borstand der Z e n »

trumspartei der Psalz erläßt eine Kundgebung an die

Parteimitglieder , in der es zu der Frage der Einigung zwischen

Zentrumspartei und Bayerischer Voltspartei u. a. heißt : Einigung ? -
bestrebungen zwischen der Zenttumspartei und der Bayerischen

Baltspartei find vorhanden . Auch uns wäre nichts erwünschter , als

die Gewinnung der politischen Einheit aller deutschen Katholiken .
Wir sind aber der Meinung , daß eine Einigung zwischen

Bayerischer Volkspartei und Zentrum nur möglich
und von Bestand sein kann , wenn sich beide Parteien auf der

gleichen politischen Linie finden und die Bayerische

Volkspartei zur Zentrumspartei zurückkehrt . So -

lange aber dieses Ziel nicht erreicht sei , müsse die Zenttumspartei
im Reich und in der Pfalz daran arbeiten , daß immer größere

Scharen Zentrumsanhänger unter der ruhmvollen Zentrumssahne

sich versammeln . Di « große Einheitspartei der deutschen Katholiken

könne nur die Zentrumspartei sei .

Reaktionäre Vorstöße ln Hessen .
Aus D a r m st a d t wird uns geschrieben : Bei den zurzeit statt -

findenden Boranjchlagsberatungen des hessischen Landtages wurden

von den Rechtsparteien scharfe Angriffe gegen das dem

sozialdemokratischen Staatspräsidenten Ulrich

unterstellt « Landesamt für das B i l du n g s w es e n

gerichtet . Der Bauernbund kämpfte gegen die Fortbildungsschule
und beantragt « di « Beseitigung der Mädchensortbildungsschule und

die Aufhebung der Sommersortblldungsschul «. Die Anträge wurden

abgelehnt . Gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und Demo -

kraten wurde jedoch «in Antrag des Zentrums , das seinem bauer -

lichen Flügel Rechnung tragen zu müssen glaubt «, angenommen , der

besagt , daß im Sommer in Gemeinden mit mehr als SO Proz . Land¬

wirtschaft treibender Bevölkerung in der Foribildungsschule nur

praktisch « Uebungen und UnterrichtsgSnge zu machen sind und die

Gesamtzahl der Stunden während der sechs Sommermonat « 24 nicht

übersteigen darf . In der Abstimmung nach der mehr als viertägigen

Schuldebatt « wurden di « einzelnen Kapitel des Landesamtes für das

Bildungswesen genehmigt .

Auch bei der Beratung des Etats des Ministeriums

für Arbeit und Wirtschaft , an dessen Spitze ein Sozial -

demokrat steht , entstand eine lange Debatte . Von der sozialdemo -

kratischen Fraktion wurde das Ministerium gegenüber dem volks -

parteilichen Antrag , dieses abzubauen , verteidigt . An Hand

von Beispielen aus dem Wirtschaftsleben wurde di « Notwendigkeit

des Ministeriums bewiesen . In der allgemeinen Betrachtung der

Wirtschaftslage wurde von sozialdemokratischer Seite das gegen -

wärtige Lohnniveau als zu niedrig bezeichnet und oerlangt , daß

die Wirtschaft und di « Arbeitgeber mit der Tatsache des Acht -

stundentages rechn ' en müßten . Di « Angriffe eines demo -

kratischen Industriellen aus die Internationale

Arb « itstons « r « nz wurden zurückgewiesen .
Die Sozialdemokratie beantragte , di « hessische Regierung zu

ersuchen , sie mög « bei der Reichsregierung dahin wirken , daß 1. di «

Reichsregierung das Washingtoner Abkommen über den

achtstündigen Arbeitstag in Kürze ratifiziert� die Verord .

nnng über di « Arbeitszeit vom 21. Dezember 192Z auf -

- eboben wird . Die V o l t s p a r t « i ' verlangt « die Beseiti .

gr�g des Ministeriums und des Ministers mit der

Begründung , ein Gegner der derzeitigen Wirtschaftsordnung , der

noch dazu auf dem Boden des Klassenkampfes stünde , habe an der

Spitz « eines Wirtschaftsministeriums keinen Platz . Das sind die

„sachlichen " Argumente der Rechten .
In diesen Tagen wird der Landtag in Ferien gehen . Er wird

dann noch einmal im Herbst zu einer kurzen Tagung zusammentreten .
Im November ist Neuwohl .

die Lättöer zur Eifenbahnfrage .
Bayerische Sonderwünsche .

Wie wir erfahren , wird sich die in der kommenden Woche
in Berlin abermals stattfindend « Konferenz der deutschen
Finanzminister zunächst mit der Frage der aus dem Staats -

vertrag über di « Uebernahme der Eisenbahnen
durch das Reich herrührenden Rest schulden des Reichs an di «
Länder befassen . Es handelt sich dabei hauptsächlich gegenüber
Württemberg um noch recht erheblich « Verbindlichkeiten des Reichs .
Weiter wird auf dieser Konserenz erneut di « Stellungnahm « der
Länder zu der Umgestaltung der deutschen Eisenbahnen erörtert

werden , wobei insbesondere seitens des bayerischen Finanzministers
die weitergehenden Eisenbahnwünsche Bayerns
zur Sprache gebracht werden dürsten .

vor öer Londoner Konferenz .
Schwierigkeiten im britischen Schatzamt .

London , 12. ?uli . ( Eigener Drahtberichl . ) Ze näher die
Londoner Konferenz kommt , desto mehr häufen sich die Schwie¬
rigkeiten . ZNacdonald hat am Montag im Unterhaus mit einer
sehr ernsten Opposition wegen seiner Vereinbarungen mit Herriol
zu rechnen . Gleichzeitg steht fest , daß eine Gruppe führender De -
amlen im S ch a h a m t der Konferenz nicht gewogen ist . Diese
Gruppe , an deren Spitze der Unterstoatssekretär des Schatzamts steht .
befindet sich in vollem Einverständnis mit Vradbury , dem briti -
scheu Mitglied der Reparationskommisflon , der im Auftrage des
Schatzamtes tätig ist . Sie unterstützt mit ihrem Einfluß die Stim -
mung der Londoner Banken , von denen bekannt ist . daß sie
gegen ein Abkommen der Londoner Konferenz sein werden , das dem
französischen Drängen recht gibt und die Anwendung von Sank -
t i o n e n oder anderen Kontrollen als die , die im Sachverständigen -
plan vorgesehen sind , zuläßt . Macdonald erwägt diszipli -
n a r i s ch e Maßnahmen gegen diese Veamlengruppe des Schah -
amtes .

Amerika auf öer Londoner Konferenz .
London , 12. Juli . ( TU ) Wie verlautet , hat die Regierung der

Vereinigten Staaten der Entsendung eines o ff i zielten Ver -
treters zur Londoner Konferenz z u g e st i m m t. Als solcher soll der
amerikanische Botschafter in London , K « l l o g , an der Konferenz
teilnehmen , während Oberst Logan , der ständige amerikanische
Beobachter bei der Reparationskommission , ihn unterstützen wird .
Owen Po u n g , dessen Eintreffen in London am kommenden
Montag erwartet wird , wird als Finanzsachverständiger fungieren .

Die Ernennung Kcllogs zum offiziellen Vertreter — nicht
Beobachter — ist trotzdem zweifelhaft . Der Pariser „ New Port
Herald " berichtet aus New Pork , daß di « bei der Ratifizierung des
dcntsch - amerikanischen Vertrags angenommene Resolution aus -
drücklich die Ernennung eines Vertreters in einer derartigen Kcm -
Mission ohne Zustimmung des Kongresses verbiete . Indessen
werde die Regierung alles in ihrer Macht Siehende tun , um dazu
beizutragen , daß der Sachverständigenplan in Wirksamkeit trete . Die
Ernennung eines Amerikaners zum Vertreter der amerikanischen
Anleihezeichner würde ohne Frag « schon von großem Nutzen
sein . Die Regierung wäre deshalb zu einer derartigen Rege -
lung gern bereit , jedoch müßt « klargestellt werden , daß ein « solche
amerikanisch « Persönlichkeit weniger die Regierung als die Ä n -
leihezeichner vertrete .

Der „ New Nori Herald " , der Owen P o u n g als wahrschein -
lichen amerikanischen Vertreter erwähnt , schließt aus den gesttigen
Erklärungen Herriots im Senat , dem französischen Ministerpräsi -
deuten liege weniger daran , daß die amerikanische Regierung einen
offiziellen Vertreter in die Reparationskommission als Schieds -
r i ch t e r entsende , als daß «in « Beurteilung der eventuellen deutschen
Bcrfehlungen die Unterschrift eines Amerikaners trage .

HugheS ' Europareife .

New Jork , 12. Juli . ( TU. ) Staatssekretär Hughes , der heute
früh von hier nach Europa abreiste , bleibt voraussichtlich vom 27. bis
28. Juli in London . Dann wird er für einig « Tage Paris besuchen ,
wo er Gast der französilchen Anwaltskammer ist . Trotzdem gibt
man zu, daß Hugfces beabsichtig «, mit Herriot und M a c d o na l d
zu konferieren . Die Reise Hughes nach Berlin wird zwar in
Abrede gestellt , aber trotzdem wird diese Möglichkeit nicht ganz (! )
bestritten . Amtliche Kreise erklären nämlich . Huohes werde dauernd
mit den amerikanischen Botschafiern in London . Paris und Berlin
in Fühluna stehen . Da amtlich zugeaeben wird , daß das Ziel der
an den Besuch in Paris sich anschließenden Erholungsreise
unbekannt sei , schließen die politischen Kreise daraus , daß Hughes
diese Zeit benutzen könnt «, um Berlin zu besuchm , falls dies not -
wendig wäre . Die Freund « Hughes ' führen aus , die amtliche Er¬

klärung sage zwar , Hughes beabsichtige nicht , sich an der Londoner
Besprechung oder an anderen diplcmatischen Auseinandersetzungen
zu beteiligen , die sich später ergeben könnten , trotzdem bleibe die

große Wahrscbeinlichkeit bestehen , daß ein enger Zusammenhang
zwischen den Revarationsfragen und gewissen Teilen des ameri -
kamsch - deutscken Friedensoertrages vielleicht doch eine größer « Auf -

merksamkeit Hughes ' finden werde , als vorgesehen sei,

Der Knabe Karl fängt an . . .

Mussolini läfit SOft ungehorsame Faschisten verhaften .

Rom . 12. Juli . ( MTB . ) Fünfhundert Faschisten ,

N' elche aus Neapel und Umgebung zu einer in Mailand stattfinden -
den Feier abreisen wollten , wurden am Bahnhos in Rom auf Be -

fehl des Ministers angehalten und gezwungen , nach Neapel zu -
rückzukehren . Da etwa zweihundert Faschisten die Umzingelung
durch die Polizei umgingen und sich in Rom zerstreuten , oerfügte
der Minister deren F e st n a h m e.

Sinowjewstadl . Nach einer Meldung der Russischen Telegraphen -
Agentur ist di « Stadt Elisabethgrad auf die Bitte der Ein - �

wohner hin in Sinojewsk umgetauft worden . Nach Leningrad
nun Sinowjewsk . Ob Sinowjew ganz zufrieden sein wird ?
Ob er weit lieber Moskau umgetauft hätte ?

Der Besuch des Reichspräsidenten in Münster . Auf Einladung
des Oberpräsidcnlen Gronowski fand «in « Besprechung zwischen
den Spitzen der verschiedenen Behörden , der örtlichen Vorsitzenden
der politischen Parteien und der Äertteier der wirtschaftlichen Ver -
bände statt , in der man sich mit den im Hinblick auf den Besuch des

Reichspräsidenten und des Reichskanzlers geplanten Feierlich -
ketten beschäfligre . Die Deutschnarlonalen hatten di « Teil -

nähme mit der Begründung abgelehnt , daß für sie kein An -

laß vorhanden sei , an den Vorarbeiten für den Besuch des Reichs -
Präsidenten sich zu beteiligen . Einmütig wurde der Wunsch des

Reichspräsidenten , am 10. August Westfalen « inen Besuch abzu -
statten , mit Freude begr ' üßt .



OeweiHHastsbewegung
Verelendung oder Aufstieg ?

In zähem Kampfe hat es die deutsche Arbeiter -

schaft verstanden , Jahr um Jahr , von Beruf zu Beruf , die

N- rkürzung der Arbeitszeit , die Erhöhung der Löhne , die

Verbesserung der Arbeitsbedingungen , die Einführung sozial -
politischer Gesetze den Unternehmern aufzuzwingen . Hand
in Hand mit diesem Aufstieg der Arbeiterklasse vor dem Kriege
ging der Aufschwung der deutschen Industrie
vor sich. Die Unternehmer waren gezwungen , ihre Betriebe
so einzustellen , daß sie auch trotz der günstigeren Lohn - und

Arbeitsbedingungen konkurrenzfähig blieben . Es war
dem Kampf der Arbeiterklasse zu danken , daß Deutschland
vor dem Kriege mit seiner sozialpolitischen Gesetzgebung an
der Spitze , der Nationen marschierte , daß es zu den Ländern
gehörte , wo die Arbeitszeit der Industriearbeiter mit die kür -

zeste der europäischen Industrieländer war .

Auf den Schultern des kämpfenden Proletariats stiegen
auch die Arbeitsbedingungen der Angestellten , die vor dem

Kriege meist noch den bürgerlichen Vereinen angehörten oder
sich ganz indifferent verhielten . Mit der Lebenshaltung der

Arbeiterschaft stieg auch der Wohlstand des bürgerlichen Mit -
telstandes .

Wir stehen nun vor einem Wendepunkt in der gesell -
schaftlichen Entwicklung Deutschlands . Unter Ausnutzung der
Ruinen , die die Inflationskrise hinterlassen hat , unter dem
Vorwand der Reparationslasten , versuchen gewisse Kreise des
Großkapitals , Hand in Hand mit den Agrariern , die deutsche
Arbeiterklasse und damit das deutsche Volk überhaupt zu
einem Volk von Heloten hinabzudrücken . Die deutsche Ärbei -
terschaft soll sich begnügen mit niedrigen Löhnen und mit einer

langen Arbeitszeit . Sie soll inmitten der Arbeiterschaft der

ganzen Welt minderen Rechts bleiben .

Selbst die Sachverständigen der Alliierten haben in
ihrem Gutachten ausdrücklich erklärt , daß die Erfüllung der

Reparationslasten für die deutsche Arbeiterschaft keine schleck ) -
tercn Lebensbedingungen nach sich ziehen soll , als die , die ihre
Kollegen in anderen Ländern haben . Die deutschen Unter -

nehmer und die ihr gefügige deutsche Regierung aber erklären
den deutschen Arbeitern : „ Jhrmüßtlängerarbeiten
und schlechter entlohnt werden als die Arbei -
ter Englands , Frankreichs und Belgiens . "

Gegen diesen Verrat an den eigenen Volksgenossen gibt
es nur e i n Mittel : die Arbeiterschaft , die Angestellten und
Beamten Deutschlands müssen sich zur Wehr setzen .
Nur im Kampf werden sie jetzt , wie in der Vergangenheit ,
das Recht zum Leben erobern . Sie müssen das ganze Volk

zur Entscheidung aufrufen .
Die gewerkschaftlichen Spitzenorganisationen der Arbei -

ter , Angestellten und Beamten bereiten gegenwärtig die Ein -

leitung des Volksentscheids über den Achtstundentag in

Deutschland vor . Die Unternehmerpresse , die gesamte Reaktion
wird alle Minen springen lassen , um dieser Entscheidung aus -
zuweichen oder sie, wenn irgend möglich , zu ihren Gunsten
zu beeinflussen . Aber man braucht um den Ausgang des
Kampfes nicht zu bangen .

Frankreich , England und Belgien find bereit , nachdem
sie den Achtstundentag in ihren Ländern zum Gesetz erhoben
oder praktisch verwirklicht haben , das Abkommen von Wa -

fhington , das den Achtstundentag zum internationalen Gesetz
erhebt , zu ratifizieren . Die deutsche Regierung läßt demgegen -
über erklären , daß sie sich nicht binden lassen wolle . Sie stellt
es so hin , als bedeute die Ratifizierung des Abkommens von
Washington eine Beeinträchtigung der Souveränität des
Deutschen Reiches . Diese Souveränität bestände also in Wirk -
lichkeit darin , daß die Beamten , Arbeiter und Angestellten
Deutschlands länger arbeiten müssen und schlechter entlohnt

«erden , als die Beamken , Arbeiter und Angestellten der euro -

päischen Kulturländer . Es ist die Souveränität der

unbeschränkten Ausbeutung , die die Reichsregie -
rung mit schlechten Gründen verteidigt .

Die deutschen Arbeiter , Angestellten und Beamten werden

demgegenüber ihre Souveränität geltend machen . Sie

werden diese Souveränität , die die Reichsregierung mißachtet
und die die Unternehmer mit Füßen treten , im Kampfe
behaupten . In diesem Kampfe wird das deutsche Volk

s e l b st e n t s ch e i d e n , ob es sich ergeben will in ein Schick -
sal der Verelendung , ob es der Schrittmacher der Reaktion
unter den Völkern fein soll , oder ob es mit allen Kultur io -

nen in Wettbewerb treten will um Aufstieg und For . � .

Ein Sieg der Vernunft .
Bon der Internationalen Union der Lebens - und Genußmittcl -

arbsitcr wird uns geschrieben :
Die sechste Internationale Arbeitskonserenz hat

auf ihrer diesjährigen Tagung mit 74 gegen 15 Stimmen den Bor -
entwurf zu einem Uebereinkommen über die Nachtarbeit in
den Bäckereien in erster Lesung genehmigt . Di « Kon -

ferenz beschloß weiter , die zweite Lesung auf das nächste Jahr zu
verschieben .

Der von der Internationalen Arbeitskonserenz gefaßte Beschluß
gibt den Bäckereiarbeitern , die seit Jahrzehnten für die Beseitigung
der fluchwürdigen Nachtarbeit gekämpft haben , recht . Heut « müssen
die nicht direkt Beteiligten ebenfalls zugeben , daß die Nachtarbeit
in den Bäckereien mit einem wahren Menschentum nicht vereinbart
werden kann . Konkurrenzgründe waren ks , die vor gut einem Jahr -
hundert die Bäckereiarbeiter zur Nachtarbeit verdammten . Wollte
man auf die durch die Nachtarbeit hervorgerufenen Mißstände ein -
treten , dann wäre man gezwungen , ein trauriges Kapitel der Ge -
sellschaft aufzurollen .

Der Entwurf zu dem Uebereinkommen über die Nachtarbeit
bezeichnet als Nacht einen Zeitraum von sieben aufeinanderfolgen -
den Stunden , von abends 11 Uhr bis morgens 5 Uhr . Dort , wo
das Klima und die Jahreszeit es rechtfertigen , können die sieben
Stunden in die Zeit von 10 Uhr abends bis 4 Uhr morgens verlegt
werden . Während dieser Zeit darf in keiner Bäckerei gearbeitet
werden .

Der von der Konferenz angenommene Entwurf wird ohne
Zweifel bei den Bäckereiarbeitern der fortgeschritleneren Länder
k e in e Befriedigung erwecken . Die dort maßgebenden Gesetze weisen
bessere Bestimmungen auf . Es gibt jedoch noch verschiedene
Länder , die eine schlechtere Geseügebung aufweisen . Zieht man
dazu noch in Betracht , daß die Bestimmungen des Entwurfs das

mindeste darstellen , was garantiert werden muß . so darf ruhig
behauptet werden , daß der Entwurf bei einer Ratifizierung durch die

Regierungen der einzelnen Länder für die Gesamtheit der Bäckerei -
arbeiter als Fortschritt anerkannt werden muß . Bon Wichtig -
keit ist schließlich noch , daß der Entwurf zu dem Uebereinkommen
über die Nachtarbeit eine Abkehr von den bisherigen Wegen be -
deutet . Die Gesundheit der Arbeiter gilt hier als erster Grund -

sitz . _

Suchürucker 1 — �luf zur Wahl !

Mit Beginn der Woche stehen wir vor der letzten Entscheidung :
Bom 14 . bis 19 . Juli werden die Delegierten

zum Berbandstag gewählt ! Die Wahl erfolgt durch
U r w a h l in den Betrieben . Kranke , Arbeitslose und in
anderen Berufen Beschäftigte üben ihre Wahlpflicht auf dem Gau -
b u r e a u aus : alles weitere sagt der Stimmzettel und das von uns

zur Aufklärung herausgegebene Flugblatt .
Die Berliner Generalversammlung hak sich fast einstimmig

nur für die Entsendung von Delegierten der Amsterdamer
Richtung ausgesprochen und hat mit noch niemals dagewesener
Einmütigkeit die Empfehlung kommunistischer Kandidaten a b -

gelehnt . Das spricht deutlich dafür , daß unsere Delegierten und

Bertrauensleute von der Tätigkeit der Kommunisten „die Nase voll

haben " . Wir können mitteilen , daß auch die Leipziger Kol -

legenschaft in demselben Sinne wie Berlin entschieden hat . Damit

sind die Kommunisten in den beiden größten Druckstädten Deutsch¬
lands erledigt .

Es kkegk mm an euch , Kollegen , diesen durch eure Bertrauens -

leute herbeigeführten Vorentscheidungen durch die Wahl zu be-

kräftigen und damit ein für allemal den Kommunisten in unserer
Organisation den Boden für ihre vergiftende Tätigkeit zu entziehen .

Die Kommunisten haben sich nicht gescheut , ein Flugblatt
herauszugeben , das abseits von jedem sachlichen Kampf in der

Schmutzanhäufung und Besudelung einzelner so ungefähr die höchste
ihrer Leistungen darstellen dürfte . Wären wir nicht schon sachlich
genötigt , den Kommunismus als die größte Gefahr für die Ge -

werkschaftsbewegung mit aller Entschiedenheit zu bekämpfen , diese
unter jeder Würde stehende schmutzige persönliche Kampfesweise
müßte jeden anständigen Menschen veranlasien , von dieser Gesellschaft
abzurücken .

Schon schreibt unser Prinzipalsorgan , die „Zettschrift für Deutsch -
' mds Buchdrucker " , von kommenden Auseinandersetzungen zwischen
l ' toskau und Amsterdam auf dem Berbandstag . Wir müssen
die Hoffnung der Prinzipale wieder zuschanden
machen .

Die Kommunisten haben die Parole herausgegeben , die Stimm -

zettel zu durchstreichen . Kollegen ! Die sonst so eifrigen Vorkämpfer

für das Mitbestimmungsrecht der Mafien empfehlen euch hier , auf
euer Mitbestimmungsrecht zu verzichten . Beweist durch die Wahl
der von uns empfohlenen 24 Kandidaten , daß ihr euch dem Urteil

der Berliner und der Leipziger Delegierten und Vertrauensleute an -

schließt . Bedeutet den kommunistischen Gewerkschaftszerstörern ein

für allemal , daß sie bei uns abgewirtschaftet haben .

Schwer haben wir gegen den kommunistischen Wahnsinn an -

gekämpft und der gewerkschaftlichen Vernunft zum Siege oerholfen .

Kollegen , nun habt ihr das Wort ! Helft uns in dem

Kampf um den Bestand der Gewerkschaften . Es geht um die Ehre

unseres Gaues und der Berliner Kollegenschaft . Auf zur Wahl !

Zur die Richtung Amsterdam !

_
I . 21. : Otto Fiedler .

„ Radikale " Provokateure .
Wie den Lesarn des „ Vorwärts " bekannt sein dürfte , traten die

Arbeiterinnen und Arbeiter der Firma Dr . L a b o s ch i n. Alt -
Moabit 104 , am 19. v. Mts . in den Streik , weil die Firma sich wei -

gorte , eine Lohnerhöhung eintreten zu lassen . Einige Arbeiter ,
darunter auch der Vorfitzende des Betriebsrats , machten darauf auf -
merksam , daß ein Streik das letzte Mittel fei ; wenn noch anders

Möglichkeiten zur Beilegung der Differenzen bestehen , soll « man alles

versuchen , um diese vorher auszunutzen . Diese besonnenen Ge -

werkschafller wurden sofort von dem Arbeiter Kunopatzki als

„ Bremser " und den allen Gewerkschaftlern bekannten Namen belegt
und die Belegschaft aufgefordert , sich nicht cm die Ausführungen dieser
„ Reformisten " zu kehren , sondern sofort in den Streik zu treten .
Die Belegschaft ließ sich durch den radikalen Wortschwall dieses
„ Klafienkänipfers " beeinflussen und beschloß , den Betrieb zu ver -
lassen . Dieses geschah dann ouck . aber der radikale Befürworter des
Kampfes blieb nun als Streikbrecher im Betrieb .
Mit Recht sind die am Streik beteiligten Arbeiterinnen und Ar -
beiter der Auffassung , daß Derartige Maulhelden nicht der A r -
beiterschaft , sondern den Arbeitgebern die besten Dienste
leisten .

Allen Arbeitern kann nur geraten werden , derartigen Provo -
kateuren energisch entgegen zu treten . Nicht die große Klappe , son -
dern gewerkschaftliche Schulung nebst ehelicher Ueberzeugung sind die
Dinge , die in wirtschaftlichen Kämpfen zur Geltuna kommen müssen .
Deshalb kann nur allen Arbeiterinnen und Arbeitern zugerufen
werden : „ Achtet auf die Maulhelden in den Be -
trieben ! "

tGewerkschofkliches siehe auch Z. Beilage . )

Tis Alfi - Auko gewann
Eintrittskarte Nr . 4C bei dem japanischen Kirichblütenfest . das am
vergangene » Freilag , den 11. Juli , aui der Grunewald - Rennbahn
stattfand und von der Berliner Sportpalast - A. - G. veranstaltet wurde .
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Damen - Mütze weiß , o Qfk
Reinwolle , gestrickt Flausch
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Iii : . 3 . 40 4 . 40
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Farbig . Oberhemd
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Taghemd " . �" " ' ' 2 . 50
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Nachthemd 3 . 90
Beinkleid , 2 . 90
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PrinzefJrOckmitHohlsaumiy »yj -und eingesticktem Muster . . 4 . 1 9

Untertaillc gestickt . . . . .1 ,20

Damenkleidung
aus Musselin , Perkal 1 OCßlUSC od. Zephir m. Paspel 1 . Z9

Hemdbluse
aus weiß . Panama , offen u. O �
geschlossen zu tragen . . . . 4m« f

Morgenrock au . Flau «ch - »7 « yc
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Kleid aus bedr . Voll - Voile 1 7 « 50
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Kleid aus rein . eid . Taft 39 . 00
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Kriminalpolizei und Privatdetektiv .

„ Im Namen des Gesetzes ! "

Der Prozeß gegen die Privatdetektivs Reide und Genossen hat
berechtigtes Aufsehen erregt . Daß Angestellte eines großen Privat -
detektivinstitutes sich Amtsanmaßung , Bedrohung , selbst Freiheits -
beraubung haben zuschulden kommen lassen , gibt zu denken . Di «

Oesfentlichkeit hätte vielleicht doch über den Fall hinweggehen können ,
wenn derartig « Erscheinungen ganz vereinzelt dastünden . Dieses
trifft jedoch nicht zu. In guter Erinnerung ist noch , wie im vorigen
Sommer im Tiergarten ein Privatdetektiv einen von ihm verfolgten
Uebeltäter , der auf seinen Anruf „ Halt * nicht stehen bleiben wollt «,
anschoß . Auch sonst weiß die Kriminalpolizei von verschiedenen
Ikbergriffen der Privatdetektivs ein Lied zu singen .

Der Privatdetektiv .
�■as Mutterland der Privatdetektivs ist Amerika . Hier gibt es

keine Anmeldepflicht , keine Zentralisation der Kriminalpolizei im
kontinentalen Sinne . Der Kampf mit dem Verbrechertum , das wie
alles in Amerika echt amerikanischen Maßstab trägt , liegt daher zu
einem großen Teil bei den Privatdetektiven . Sie arbeiten Hand m
Hand mit der staatlichen Polizei , letztere bedient sich oft ihrer Hilf «
und steht ihr auch gern zur Verfügung . Pinkerton ist kein « mystische
Persönlichkeit . Allan Pinkerlon war weltberühmt und übertrug
seine hervorragende Detektivfähigkeiten auf seinen William . Als
löjähriger Jungs war dieser bereits ein Meister seines Faches und
ist vor kurzem , beklagt von seinen Kollegen und dem breiten Publi¬
kum , nur kaum betrauert von den Verbrechern , die ihn fürchteten
und nun froh waren , ihn los zu fein , im Mter von 78 Jahren ge -
starben Eine große Rolle spielen die Privatdetektivs in London .
Di « amerikanischen und englischen Muster dienten den europäischen
und vor allem den deutschen Pinkertons und Sherlock Holmes zur
Nacheiferung . Nicht allzu selten sind es nur grüne Jungen , die m
sich das De�ektiotalent zum Schaden ihrer Mtmenschen entdeckt zu
haben glauben , ohne sie in Wirklichkeit je besessen zu haben ; oft sind
es aber wirklich tüchtige ehemalige Kriminalkommissare und
Kriminalbeamte oder auch sonstige Privatleute , die ihre Sache auch
wirklich oerstehen und gründlich machen . Allerdings ein großes
Arbeiisscld , wie es ihren Kollegen in Amerika und England winkt ,

haben die Privatdetektivs in Deutschland nicht . Die Anmeldungs -

pflicht , die Zentralisation der Kriminalpolizei macht ihr « Tätigkeit

auf dem Gebiete der Verbrecherverfolgung überflüssig . Es bleiben

jedoch noch immer andere Arbeitsgebiete für sie übrig . So hat sich >
die Hrivatdetektiogesellschoft Pinkerton z. B. in erster Linie darauf
spezialisiert , in Kaufhäusern und Fabriken die Ursachen von Dieb -
stählen aufzuklären . Di « Quelle der Diebstähle kann aber durch |
sorgfältige Beobachtungen , «möglicherweise durch zeitweilige An - j
stellung eines Privatdetektivs im Betriebe festgestellt werden . Diese
Tätigkeit kann aber ein Kriminalbeamter nicht ohne weiteres aus -
üben . Das gleiche gilt für kriminalfälls , die sich im kreise der
Familie ereignen . Die Einmischung der Kriminalpolizei würde auch
hier eine Anzeige zu Folg « haben , die Strafverfolgung könnte aber
nur bei den nächsten Verwandten wegfallen . Der Skandal und oft
auch die Strafe soll vermieden , die Angelegenheit gütlich erledigt
werden . Es handelt sich für den Geschädigten in erster Linie darum ,
das Gut zurückzuerhalten . Auch wo dauernde Beobachtung , z. B.
von Ladendieben , durchgeführt werden soll , kommen die Privat -
detektivs in Frage . So taten sich die Warenhäuser nach dem be °
kannten Roeber - Morvilius - Prozeß zusammen , um «ine Ueberwachung
der Käufer durchzuführen . Ein anderes Gebiet bearbeiten wieder die
Privatdetektivinstitute , die teils Erteilung von Auskünsten , tells
Beobachtungen zum Gegenstande haben . Sie werden von zahlungs -
kräftigen Klienten herangezogen zwecks Herbeischaffung von Beweis¬
material in Zivil - und Kriminalprozessen , zwecks Ueberführung
ungetreuer Ehegatten , auch um über den Lebenswandel von Ehe -
kandidaten Feststellungen zu erhalten , oder um sonst Beobachtungen
über den Lebenswandel des einen oder anderen Menschen zu machen .
Di « Erledigung gerade dieser Angelegenheiten erfordert aber den
größten Takt , das unbedingte Vertrauen des Publikums , einer
tadellos weihen West « des Privatdetektivs .

Detektivs und Kriminalpolizei .
Versagen muß der Privatdetektiv in der Regel dort , wo es sich

um die Aufdeckung von Verbrechen handelt . Rur die Kriminal -
kommissare und ihre Beamten , die jahrein , jahraus bestimmt « Ge -
biete der Kriminalität bearbeiten , die die Gewohnheiten gewisser
Verbrecherkategorien bis aufs genaueste kennen , und die die Ein -
und Ausgänge aus den Gefängnisien verfolgen , sind mit Hilfe ihrer
Erfahrung , ihrer Vorbildimg . ihrer Kenntnisse , einer gewissen
Kombinationsgabe und ihrer Gewährsmänner allein imstande , auf
die Spuren oft unglaublich rätselhafter Derbrechen zu kommen . Rur

so ist es zu erklären , daß nicht selten
erst nach 2, 3 oder mehr Jahren die
Täter entdeckt werden . Es kommt
wohl vor . daß Geschädigte glauben ,
eher zu ihrem Gute zu gelangen ,
wenn sie die Kriminalpolizei , die die
Strafanzeige zu machen nicht unter -
lassen darf , umgehen . Sie suchen dann
mit Hilfe von Privatdetektiven nach
ihrem Eigentum , sie fahnden mehr
« ach dem Hehler , als nach dem Diebe .
Ab und zu gelingt es auch , auf dies «
Weis « gütlich mit dem Hehler ausein -
anderzukommen . Jedoch weit häusiger
muß auch der Privatdetektiv , wenn er
die ihm gestellte Aufgab « zu Ende

führen will . sich , an die Kriminal -

polizei wenden , die einzig und allem
die Befugnis hat , Hausuntersuchungen
vorzunehmen , Beschlagnahmungen aus -
zuführen . Verhaftungen zu vollziehen .
Gerade hier aber setzen dann hin und
wieder die strafbaren Handlungen ver
Privatdetektivs ein . die auf eigen «
Faust vorgehen wollen . Es sind aber

nicht immer ganz einwandfrei «
Menschen , die als Privatdetektivs fun -
gieren . Manchmal , allerdings nur

äußerst selten , sind es vorbestraft «
Individuen . Auch sind Fälle vorge -
kommen , wo sie Hinte ! ' er Strafen
abzubüßen hatten . Selbstverständlich
müssen die Privatdetektivs , um erfolg¬
reich ihrer Tätigkeit nachzugehen , Be¬

ziehungen zur Verbrecherwelt unterhalten — diese Verbindung mit der
Verbrecherwelt wird von den Kriminalbeamten durch ihre Gewährs -
männer aufrechterhalten — für die Privatdetektivs werden sie aber
dann nicht selten zur Gefahr : die Uebergänge sind manchmal äußerst
verschwommen . Gern arbeiten natürlich die Privatdetektivs mit , wo
eine Belohnung für die Entdeckung der Verbrecher ausgesetzt ist . Schäd -
lich erweist sich ihr « Tätigkeit u. a. auch in den Fällen , wo sie, ohne es
zu wollen , die Absicht der Kriminalpolizei durchkreuzen — wenn sie
z. B. bei einem begangenen Verbrechen selbständig eingreifen und eine
Diebskolorni « aufscheuchen , wo es für die Polizei noch beobachten und
hinterher tüchtig mit einem herzhaften Griff aufräumen gilt . Es
kann auch nicht im öffeMlichen Interesse liegen , wenn Geschädigt «
sich damit begnügen , mit Hilfe von Privatdetektivs ihr Eigentum
zurückzuerhalten . Die Diebe stehlen dann eben ruhig weiter .

Der Kampf mit den Auswüchsen .
Das Prioatdetektivbureau kann natürlich nicht immer für die

Handlungen seiner Angestellten aufkommen , ebenso wie die Krimi -
nalpolizei nicht für alle Handlungen ihrer Beamten verantwortlich
zu machen ist : der Reichsbund der deutsche « Detekieien führt indes
einen intensiven Kampf gegen die Auswüchse in diesem Berufe . Di «
Mitglieder des Reichsbundes wissen nur zu gut , daß durch unred -
liche Tätigkeit der Berufskollegen der ganze Stand geschädigt wird .
Den Kampf .zu führen ist allerdings nicht leicht , da sehr viele Privat¬
detektivs außerhalb des Verbandes bleiben . Das Zentralorgan des
Verbandes aber , » Die deutsche Detektivzeitung " , ein ernst redigiertes
Blatt , arbeitet unermüdlich an der Hebung dieses Berufes . Von
größerem Erfolg wäre ein « entschiedene Säuberung der Privat -
detekieien durch die Behörden — soweit sich solch eine überhaupt als
nötig erweisen sollte . Wie jedes . Gewerb « , sind auch die Privat -
detekieien der Gewerbeordnung unterworfen , die Ausübung des
Berufes bedarf einer Genehmigung , Bücher müssen geführt un
können eingesehen werden . So liegt er in der Hand der Behörden ,
sich der unlauteren Elemente zu entledigen . Schwerer ist es gegen
die schreienden Jnserate einzuschreiten . Jedenfalls liegt kein Grund

vor , einzelne Vorkommnisse , wie der Fall Reide und Genossen , zu
verallgemeinern . *

Eins unterliegt jedoch keinem Zweifel . Je größer das Nee »
trauen des Publikums zur Kriminalpolizei , je umfangreich - mid

Privatdetektiv und Auftraggeberin „ auf dem Anstand "

31 ]
Die Venus von Syrakus .

Don Clara Rahka .

Fraßiii schmunzelte . Goldsaat ging doch eben immer auf .
Der ehrliche alte Bildhauer jedoch dachte nicht so sehr an

das Geld , vor allem nicht an die Höhe der Summe . Er blieb

vor dem Schnelläufer stehen , sah ihm fest in die Augen , und

dann sagte er — er tat es um Renzos willen nicht gern —

und zudem ist es eine Kopie ! "

( Ei — sei. sei ! Immer neue Schliche ! )

Fratelli schüttelte langsam den Kopf . „ Auch noch eine

Kopie ! " Er prustete ein wenig . „ Wie schade. "
Das ist nicht wahr ! " schnellte Fiametta heraus .

" Geh du hin . woher du gekommen bist . " sagte Gagini ,
Fiametta mit einem drohenden Blick hinousweisend .

Sie ging , doch sie lehnte wieder draußen am Türpfosten .
Fratelli trat dicht vor Gagini hin . „ Ich will alles glau -

den — reden wir vernünftig ; fünfhundert Lire . "

Der Alte schüttelte nachdenklich , mit abwesender Mtene

�en Kopf . � _ .
Diese Gebärden kannte Fratelli . Das war der Anfang .
„Ächshundert . " . . . .
„ Es hat keinen Zweck. " sagte Gagim , „ so können wir die

Sache nicht anpacken . Ich muß vor allem meinen Schüler

fragen . "
„ Der nicht in Palermo ist ! " rief Fratelli . wütend

werdend . ,
„ Mann , mein Schiff geht übermorgen ! Bis morgen muß

ich eine Nachricht haben . Ich wohne bei Herrn Antonio Bra -

conieri, " und dann , sich zur Höflichkeit zuruckzwingend , „ leben

Sie wohl . Meister , ich denke , wir werden dennoch einig . Da -

mit machte er eine Art huldigender Geste , sprang nochmals

hinter den Verschlag, und dann verließ er mit glühendem

Kopse den Palazzo Vigliena .

Kaum war er gegangen , da schlüpfte Fiametta zum alten

Gagini . . . .
„ Aber Meister . " sagte sie . „zitternd vor Aufregung , „ es

wäre doch ein so großes Glück für Renzo , wenn dieser fremde
Mann diese — diese Venus kaufte und mitnähme . Gut . er

meint , die Figur da wäre von Ihnen ! Was macht das ? Soll
er es doch glauben . Sie haben es ihm ganz deutlich gesagt ,
daß sie von Ihrem Schüler ist . Mehr kann man nicht tun . "

Gagini sann verloren über seine Arbeiten hin . „ Du

denkst an das Geld . Viel zu viel denkst du an das Geld , Fia -
metta . Bist gar keine Frau für den Renzo . "

Das kleine Ding reckte sich auf . „ Im Gegenteil , Meister .

Die Frau muß an das Geld denken und der Mann muß

schaffen . "
Der Alte lächelte . „ Was für eine Weisheit ! " Nachdent -

lich fügte er hinzu : „ Doch ich selbst denke ja auch an den

Renzo — und was wohl gut für ihn wäre . — Sag mal .

Kleine , würdest du morgen m aller Frühe nach Monreals

hinaufgehen ? Ohne Renzos Wissen , ohne seine Zustimmung ,
darf ich seine Arbeit nicht verkaufen . Du kannst früh genug

zurück sein . "
„ O ja — das kann ich ! " Fiametta sprang vor Freude

um ihn herum . Doch gleich fiel ihr ein . daß Renzo sich ganz

gewiß nicht von seiner Schönen trennen wollte . Immerhin —

„jaja , ich laufe hin . Am liebsten heute noch ! " Damit sprang

sie davon .

Doch nicht zur Mutter , der weitausladenden Frau Brus -

coli , so gern sie ihr von Renzos großer Einnahme , seinem

Glück , erzählt hätte ; sie lief die Via Bandiera entlang der

Hafenpromenade zu .
©te hatte gerade noch mit einem Blick gesehen , nach

welcher Seite hin der Fremde abgebogen war . Sie mußte ihn

finden , mit ihm sprechen . Er würde sich schon auf sie erinnern .

Gewiß ging er . wie alle Fremden , die Marina entlang

zur Flora , wo gegen Abend die Musik spielte .
Es war auch wirklich nicht schwer , den bombastischen

Fremden wiederzufinden . _ , , , , . . . . „ ,
Fratelli hatte zwar die erjten Schntte in eiliger Wut

getan , dann aber schob er sich sehr nachdenklich weiter . Die

Venus wollte er haben , das stand in ihm fest . Mochte die

sischschwänzige Nixe an einem Pfeiler kauern , die Venus kam

mitten in das Wasserbassin , zwischen Schilf . Ganz so . wie

es nun einmal angelegt war . Uebrigens sah sie ja auch aus .

als ob sie gerade baden wollte . Etwas klein war das Becken

ja , — nun , um so großartiger wirkte die Venus .

Einen echten Gagini , mitten im Hof ! Wer hatte das ?

Im Geiste lud er eine große Herrengefellschaft ein , mög -

lichst interessant zusammengesetzt — natürlich , es mußten

Kenner darunter sein . Ob man den Museumsdirektor Besio
bitten könnte ? Ach , Beziehungen ließen sich immer schaffen —

er strich über seine Brusttasche — , er würde schon kommen .

Zudem , ein echter Gagini ! Ganz sicherlich , der Mann kam .

Doch dieser Alte , dieser Bildhauer , das war doch eine ver -

flucht borstige Kreatur . Möglich , daß er viel zu tief geboten

hatte . Braconieri konnte man nicht gut danach fragen .
Er war , in seine Gedanken vertieft , bis zum alten Hafen ge -

kommen , und sah den Schiffern zu , die ihre Segel einholten .
Verdammt ! Es war eine dumme Geschichte . Ueber -

morgen in der Frühe ging sein Schiff .
Vielleicht war er auch zu stark ins Zeug gegangen . Doch

da sollte ein anderer kaltes Blut behalten . Lauter Gerllmpel
und verstaubte Brocken — und plötzlich hinter dem Verschlag
das wunderschöne Weib ! Wie lebend stand sie da . Was für
eine herrliche Farbe sie hatte . Und diese . Formen !

Sechshundert Lire ?
Als er diese Summe gerade abwog und noch einiges hin -

zulegte , strich Fiametta neben ihm her . Sie sah lächelnd zu
ihm auf .

Fratelli erkannte sie sofort wieder . Er winkte ihr wohl -
wollend zu . „ Sag mal , Puppe , du kennst den alten Gagini
wohl recht gut ? "

Fiametta drehte sich hin und her . „ Sehr , sehr gut kenne

ich ihn . " Sie machte ihre berückendsten Augen .
Fratelli lachte , er fand Fiametta fast so reizend wie seine

Nixe . „ Also wie gut kennst du ihn denn ? "

„ O, von klein auf . "
„ Wirst mir noch erzählen , du wärest seine Tochter ? "
„ Nein , nein, " sie kicherte , „ ich bin nur sein Mündel . "
„ Modell wolltest du sagen . "
„ O nein ! " sie machte ihr allerliebstes Gesicht , „ doch ich

kenne ihn wirklich sehr gut . und der Herr darf sich eine Absage
nicht zu Herzen nehmen , das macht der Alte immer so. "

„ So ! " Fratelli zwinkerte sie an . „ Da bist du wohl schon
mehr als einem nachgegangen ? "

Fiametta tat sehr entrüstet . „ Nein , nie , niemals . Wie
kann der Her ? nur so etwas denken ! Es ist nur — ich hörte —-
der Herr sagte doch , das Schiff ginge ab .

'
Wenn es wirklich

so ist - - ich könnte mit dem Meister sprechen — "

Jetzt wußte Fratelli , was er zu wn hatte ; er zog seine
Börse und gab ihr ein ansehnliches Geldstück .

„ Vieleri Dank, " sagte Fiametta , „ich will es sehr gerne
tun . Doch der Herr muß sich gedulden , Gagini ist hartnäckig .
Oft dauert es tagelang , bis man ihn herumkriegt . Dennoch "
— sie sah entschlossen übers Meer — „ich will es bis morgen
abend erreichen . Dann komme ich wieder hierher , um dieselbe
Stunde . " ( Fortsetzung folgt ) J



erfolgreicher derer . Tätigkeit , desto mehr engt sich das Arbeitsfeld

für die Privatdetekteien ein . Man kann sich aber wohl einen Fall

denke. ' , , wo es für die Kriminalpolizei nützlich fein könnte , die von

den Prioaldetekteien gesponnenen Fäden weiterzuführen , um rascher

zum gliicklithcn End « zu gelangen . Damit aber die Kriminalpolizei
ihren Aufgaben voll und�ganz gerecht zu werden vermag , darf ein -

mal nichl abgebaut werden , darf sie zum anderen nicht so kläglich

bezahlt werden , wie es heute geschieht . Der Kriminalbeamte kann

sich nicht nur auf die 8 Stunden Arbeit , zu denen er von Rechts

wegen verpflichtet ist , beschränken . Er unterliegt großen Ver -

suchungen , er hat stets mit den schlimmsten Elementen der Großstadt

zu tun , und nicht selten treten auch die Geschädigten mit lockenden

Prämien an ihn heran — da muß dafür gesorgt werden , daß er
ein befriedigendes Auskommen hat . Dieses gebietet die Sicherheit
des Bürgers .

In Erwartung !
Auf dem Alexanderplatz . Die Uhren ringsum holen zum

Schlag « aus , und zwölfmal dröhnt es tmmpf und schwer von den
Tüniieli . Die Lust um die Mittagszeit ist schwül , und die paar
Bäume vor dem Backsteinbau des Polizeipräsidiums geben nur

schwachen Schatten . Das Hasten und die Hetz « über den Platz wird
immer größer , quecksilbriger und wirbelnder . Angestellte aus den
vielen Geschäften rings um den Platz und in den Seitenstraßen sind
auf hastigem Wege zur kurzen Mittagspause und achten der Hitze
nicht . Straßenbahn , Omnibusse und der Bahnsteig auf Bahnhöf
Alexanderplatz fiiilen sich. Schnell muß man zu lhause sein , schnell
ein paar Bissen herunterjchlingen , und dann wieder geht es im Husch
durch die heiße Stadt zurück in Bureau und Beruf . Fenster und
Türen der Restaurants am Platz sind geöffnet , und die Passanten
können riechen , welche Leckerbissen hier den Gästen geboten werden .

Und dann mit einmal kommt ein merkwürdiger Zug Menschen
auf den Alexanderplatz und stellt sich unter die Bäume in der Nähe
des Eingangs zur Untergrundbahn . Genau an «in « bestimmt « Stelle .
An jedem Mittag stehen sie da und warten . Und immer neuc
kommen hinzu , ganz alt « Münnlein und Weiblein , selten ein paar
jugendliche Gesichter darunter . Mit Kannen , Töpfen , Schüsseln und
kleinen Eimern stehen sie in Erwartung , still , zitternd an Händen
und Beinen und wie ergeben in «in Schicksal , das eben ertragen
werden muß bis zur letzten und grausamsten Steigerung . Betrachtet
man diese Marternden näher , die Kleidung aus längst vergangenen
Zeiten , die Blicke aus glanzlosen Augen , die vcrschrumpfte Perga -
nienthaut der Gesichter , glaubt man Menschen vor sich zu haben ,
herrnisgeschnitten aus einer Epoche , von der wir nur wenig oder
fast gar nichts wissen . „ Daß es so was noch heMe gibt ! " meint
gefühlvoll «ine ringgeschmiickte Dame zu ihrem Begleiter und rauscht
vorüber .

Bald nach zwölf Uhr wird die Erwartung der Alten , der Müh -
seligen und Beladeneit erfüllt und gestillt . Die Heilsarmee
kommt mit der großen Gulaschkanone , und ein paar freundliche
Frauen füllen mit Nimmermüden Händen alle die Schüsseln , Töpfe
und Krüge mit einer kräftigen Suppe . Dann schleichen die ver -
hungerten Gestalten still nach Hause , um ihr Mittagsmahl zu halten .
Nur ein paar , die wohl zu hungrig find , oder denen der gefüllte
Napf eine zu schwere Last ist , setzen sich auf ein « der nächsten Bänke
nnd führen mit zitternden Händen den Löffel zum Mund .

Reben der Gulaschkanone steht ein Soldat der Heilsarmee ,
schwingt «ine große Sammelbüchse und fordert die Vorübergehenden
aus , ihr Scherflein zu spenden für die öffentlichen Speisungen .
Wenige nur hören auf ihn , selten nur gveift einer zur Briestasche .
Man Hai keine Zeit und man hat ganz andere Interessen .

lieber den Stadtbahnbogen am Alexanderplatz donnert der
Expreß nach Ostende . . .

Abenteurer und Verbrecher .
Einer , der alle Welt betrog .

Mit der Verurteilung zu hoher Gefängnisstrafe fand « ine
abenteuerlich « Verbrecherlausbahn vorläufig ihren
Abschluß . Vor den , Schöffengericht Mitte liatte sich der Monteur
Pcter O h l r i ch wegen Betruges . Diebstahls , Unterschlagung ,
Urkundenfälschung und Zuhälterei zu verantworten . Der Ange -
klagte ist seit seiner frühesten Jugend mit dem Strafgesetz in Konflikt
geraten und mit erheblichen Gefängnisstrafen belegt worden . Seine
erst « Strafe erlitt er als 17jähriger in seiner Heimatstadt Köln wegen
eines Sittiichkeiteoerbrechens . Dann hat er wiederholt Betrügereien
und Diebstähle begangen . Sein eigentlicher Beruf war der eines
Bäckers . Dank seiner großen Intelligenz hotte er sich aber später
Kenntnisse auf dem Gebiete der Elektrotechnik erworben und auf
diesem Gebiet auch durch sein sicheres Auftreten mehrfach angesehene
Stellungen erworben .

Er ist dann aber immer wieder gestrauchelt . Nach -
dem ihm der Boden in Deutschland zu heiß geworden war , ging
Ohlrich i » s A u s l a n d. Er spricht heute fließend englisch , fran¬
zösisch und italienisch . Was er im Ausland « getrieben hat , ist in ein
Dunkel gehüllt . Es besteht jedoch die Vermutung , daß er auch die
ausländischen Gefängnisse kennen gelernt hat : denn als
er aus Amerika zurückkehrte , hat er sich Bekannten gegenüber sehr
eingehend über die Unterschied « in den deutschen und ausländischen
Gefängnissen unlerlialteii . Während des Krieges tauchte er ettva
Anfang 1915 als Ordensschwindler auf . In Offiziers -
uniform mit dem E. K. I und II und dem türkischen ijalbmond ge¬
schmückt , renommierte er mit seinen Rriegserlebnissen . Eines Tages
fiel er auf , als er in einer westfälischen Stadt in Offiziersuniform
auftrat , über die er einen Zioilmantel gezogen hatte , der sich als
gestohlen erwies . Auf dem Eisenbahntransport schlug er die beiden
ihn begleitenden Beamten nieder und sprang aus dem fahren -
den Zug heraus . Auch bei einer späteren Vorführung vor den
Untersuchungsrichter eines rheinischen Amtsgerichts gelang es ihm
wieder , zu entweichen . Dann tauchte er in Berlin als S ta b sarzt
und als mexikanischer Farmer auf , der angeblich Hundert -
tausende Dollar befaß . Vor einem kleinen Amtsgericht macht « er
auch « ine Schenkungsurkunde über «inen beträchtlichen
Teil seines phantastischen Vermögens zu Wohltätigkeitszwecken in
Deutschland . Der reiche mexikanische Farmer lernte eine älter « Dame
kennen , die zufällig mexikanisch « Wertpapier « besaß . Nachdem er
ihr das Geld abgeschwindelt hatte , entfloh «r mit der Tochter
eines reichen Bielefelder Fabrikanten , der gegen .
über er sich als amerikanischer Stabskapitän ausge -
geben hatte . Das Pärchen wurde aber ergriffen und nun spieli « der
Abenteurer den wilden Mann , und zwar mit so großem Geschick .
daß er taffächlich für geisteskrank erklärt wurde . Die Zahl
der Namen und Titel , unter denen Ohlrich in der Folgezeit auftrat ,
ist so groß , daß er sich selbst nicht aller Einzelheiten mehr « rinnern
kann . Es schweben gegen ihn noch viele Verfahren vor den Gerichten
in Berlin , Köln , Frankfurt a M. und an anderen Orlen . In Viele -
seid ist gegen ihn ein Verfahren wegcn Scheckbetruges noch

Für die Reise

nicht vergessen i

anhängig . Im Jahre 1921 lernte er eine Halbweltdome namens
Sauer kennen , mit der er jahrelang zusammenlebte , bis diese gegen
ihn Anzeige wegen Zuhälterei machte . Bei einem Rad¬

rennen im Sportpalast wurde er von Kriminalassistent Wildt fest -

genommen . Aber auch diesmal gelang es ihm , zu entwischen . In
der Folgezeit beging er als Dr . ing . W o ck e und als Dr . Carls -

fon aus Stockholm Ein - und Ausfuhrschwindeleien
und hat auch in Köln ein ch e m i s ch e s L a b o r a t o r i u m errichtet .
Schließlich war es ihm gelungen , als Dr . ing . Ulrich ein « leitende

Stellung bei der A e r o - R a di o f u n k g « f « l l s ch a f t zu
erhalten und wurde sogar Syndikus der Gesellschaft . Auf der

mm .I « M« i > m- Mselliiz
am Dienstag , den 15 . Zuli . nachm . ö Ahr pünktlich
in den S o p h i e n f ä l e n , Sophienstraße 17/tS

Tagesordnung :

Vortrag üer GenoOrn flöele Schreiber über ihre Sin -

brücke in flmerika . � Vorschläge für öie vorstanöswahlen
zum nächsten Sezirkstag .

Türkonkrolle 4. kreis

Leipziger Messe verschob er wertvoll « Apparat « der Gesellschaft ,
wurde ergriffen und sollte vor dem Polizeirichter abgeurteilt werden .
Der angebliche Dr . Ulrich war geständig und mii der sofortigen
Aburteilung einverstanden . Sein wohlüberlegter Plan , durch «ine

kürzer « Gefängnisstrafe die Spuren hinter sich zu verwischen ,
scheiterte aber daran , daß ein Zeuge fehlte und infolgedessen die Sache
an das ordentliche Gericht abgegeben werden mußte . Zu derselben
Zeit hatte Kriminalassistent Wildt ermittelt , daß der viel gesucht «
Ulrich bei der Aero - Gesellschaft tätig sei und so kam es heraus , wer
der Dr . ing . Ulrich aus Buenos Aires in Wirklichkeit war . In der

gestrigen Verhandlung vor Amtsgcrichtsrat Dr . Cohn gab der Ange -
klagt « feine Betrügereien und Diebstähle im allgemeinen zu , wehrte
sich aber gegen die Beschuldigung der Zuhälterei . Das Urteil

bezeichnete den Angeklagten als «inen raffinierten Verbrecher und
die Strafe laute ! « auf ein IahrachtMonate Gefängnis ,
jedoch lehnt « das Gericht es ab , dem Angeklagten die achtmonatig «
Untersuchungshaft anzurechnen .

Das Verlosungsfieber .
Ein Schreiben an den tunapark .

Angesichts des besonderen Interesses , das die Automobil -

Verlosungen des Lunaparks in der Oeffentlichkeit hervor - .

gerufen haben , teilt der Amtlich « Preußische Pressedienst nachstehend
den Wortlaut eines vom preußischen Minister für Dotkswohlfahrt
an die Direktion des Lunaparks gerichteten Schreibens mit . Der

Amtliche Preußische Pressedienst bemerkt hierzu , daß die Frage
der Genehmig ungspflichtigteit solcher Ausspie -
lungen und namentlich auch der neuerdings gleich -
falls überhandnehmenden Preisausschreiben ge -
werblicher Firmen demnächst durch einen Rund -

erlaß geklärt werden wird .

„ In den letzten Wochen Hot der Lunapark wiederholt unter
seinen Besuchern Verlosungen von Automobilen und
Motorrädern veranstaltet und dies « Veranstaltungen durch
Zeitungsanzeigen sowie durch öffentlichen Anschlag angekündigt .
Nach der ständigen Rechtsprechung des Reichsgerichts besteht kein
Zweifel daran , daß diese Verlosungen als genehmig ungs -
Pflichtige Ausspielungen im Sinn « des � 286 Abf . 2
StGB , anzusehen sind . Ob die Verlosung offen als solche oder nur
als Geschenkoerteilung bezeichnet wird , ferner , ob die Teilnahme
an ihr von der Entrichtung eines besonderen Entgelts ( etwa in der
Form eines Zuschlags zum Eintrittspreis « ) abhängig
gemacht wird oder nicht , ist für die rechtliche Beurteilung ohne
Belang . Auch wenn jeder Besucher des Parks , ohne daß er neben
dem Eintrittspreise noch eine besondere Zahlung zu leisten braucht ,
zu der Verlosung zugelassen wird , und auch wenn an den Ver -
losungstogen eine Erhöhung des gewöhnlichen Eintrittspreises nicht
stattfindet , ist der Tatbestand der Ausspielung erfüllt .
Der Spieleinsatz ist in diesem Falle ungesondert und ziffernmäßig
nicht bestimmbar in dem Eintrittspreise enthalten ( „versteckter Ein -
satz "; zu vergleichen die Cnffcheidungen des Reichsgerichts in Straf -
fachen Bd . 1 S . 54 : Bd . 34 S. 447 : Bd . 36 S . 124) . Di « vor
kurzem in einzelnen Zeitungen veröffentlichten Nachrichten über «ine
anderweitige Rechtsauffassung der amtlichen Stellen sind ,mzu -
treffend . Ich muß danach ersuchen , Veranstalttingen der fraglichen
Art in Zukunft zu unterlassen , da ich sonst genötigt sein
würde , gegen die verantwortlichen Persönlichkeiten ein Strafver -

Das Rundfunkprogramm .
Sonntag , den 13. Juli .

5,80 —7 Uhr abends : Unterhaltungsmusik ( Berliner FunkkapoUs ) .
7 Uhr abends : Märchen , gelesen von Ida Orloff . 8 — 9. 15 Uhr abends :
Opernabend . Ssenen aus „ Der Barbier von Sevilla " , kom . Oper r .
0 . Rossini . Am Stein , Toy - Flügel : Otto Urack , fr . Kapellmeister
a. d, Berliner Staatsoper . Rosine : Mary Wurm - Moisenberg , v. d.
Berl . Stnateoper ) . Graf Almaviva : Kammersänger Eugen Trnnsky ,
von d. Herl . Stnateoper . Figaro : Kammersänger Cornelius Brons -
geest . Aus dem 1. Akt : Arie dos Grafen Almaviva . Cavatine des
Figaro . Duett : Alraaviva - Figaro . Arie der Rosine . Duett : Kosino -
Fttfaro . Aus dem 2. Akt : Duett : Rosine - Almaylva . Schlußterzett .
9,30 —11 Uhr abends : Tanzmusik .

Montag , den Ii . Juli .
Tageseinteilung . Vormittags 10 Uhr : Nachrichtendienst . Be¬

kanntgabe der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der Zentralmarkthalle . Nachm . 12. 15 Uhr : Vorbiirse . Nachm .
12. 55 Uhr : Uobermittelung des Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht .

6 . 30 —7 Uhr abends : Unterhaltungsmusik ( Berliner Funkkapolle ) .
7,30 Uhr abends : Sprachunterricht ( Englisch ) . 8 Uhr abends : Vor¬
tragsreihe : . Von schönen und vou nützlichen Gärten " . — II . Vor¬
trag : Dr . Karl Ludwigs , Direktor der Hauptstelle für Pflanzen¬
zucht der Landwirtschaftskammer Berlin - Dahlem : . Krankheiton
im Hansgarten und ihre Bekämpfung " . 2 Uhr abends : Konzert .
1. Zwei altitalieuische Arien a) Amarilli Oaccini . b) Tro giorni
Pergolose . ( Artur Philipps ) 2. Arie a. d. Oper „ Die Entführung
aus dem Serail " , Mozart ( Charlotte Lindemann , von der Berliner
Staatsoper ) , 3. Der Hoideknabo ( Melodram ) , Schumann , Dichtung
von Hebbel ( Oskar Ludwig Brandt ) , 4. Slawische Fantasie für
Violine Dvrak - Kreisler ( Stefan Frankel ) , 5. a) Mädchonlied , b) Hilf
mir , C) Wie ein Rausch , Sohmalstich ( Oharlottö Lindemanu v. d.
Berlin ar Btnatsoper ) , 6. a> Heimgang in der Frühe . Liiiencron ,
b) Vom Scheiden . Sehönaich - Carolath , o) Die drei Zigeuner , Lonau ,
( Oskar Ludwig Brandt , Rezitation ) , 7. Arie aus der Oper . Der
Liebestraak " , Donizetti ( Artur Philipps ) , 8. Zwei Mazurken ( wie -
niawski ( Stefan Frankel , Violine ) . Am Stoinway - Flügel : Kapell¬
meister Otto Urack . Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neue¬
sten Tagesnachrichten , Zeitansage , Wetterdienst .

fahren herbeizuführen . Ob wegen der bisherigen Fälle Strafmaße
nahmen einzuleiten fein werden , bleibt dem Ermessen der zuständigen
Polizei - und Justizbehörden überlassen : ihrer Entscheidung greift
dieses Schreiben nicht vor . "

_

keine verbilligung der Serliner kohle .
Die Meldungen über Kohlenpreisherabsctzungen haben allgemein

die khäffnnng erweck ! , daß nun auch der Berliner Bevölkerung billigere
Hausbrandkohl « zugänglich fem wird . Wie wir dazu hören , ist diese
Hoffnung vorläufig leider unbegründet , da die Preiie
sich bei den Revieren , von denen aus Berlin versorgt wird , nicht
geändert haben . In Briketts wird Berlin hauptsächlich vom ost -
elbischen Braunkohlensyndikat versorgt , das sein « Listenpreis « seit
Januar dieses Jahres nicht verändert hat , auch die oberschiessschen
Steinkohlenpreise sind sich mittlerweile gleichgeblieben . Ob und in¬

wieweit ein « Konkurrenz westfälischer Steinkohle infolge der dort

erfolgten Kohlenpreisherabsetzung und der inzwischen eingetretenen

Tarifermäßigimg in Betracht kommt , läßt sich zurzeit nicht übersehen .

Jedenfalls ist auf dem Berliner Kohlen markt vom

Preisabbau noch nichts zu spüren . Es wäre dringend

erwünscht , wenn die Behörden sich einmal derjenigen Gebiet «� von

denen aus Berlin versorgt wird , annehmen würden , um eine Preis -

senkung herbeizuführen . _

Der Zeltschein des Sonntagsausflüglers .
Aus Wandererkreisen Berlins kommt die Klage , daß in den

Wäldern und an den Gewässern regelrechte Jagden der Schutz -

polizei und der Gendarmerie auf erhol ung -

suchende Berliner veranstaltet werden , die dort Zelte auf -

gestellt haben , aber die schriftliche Erlaubnis der betr . Försterei nicht

besitzen . Trupps von 10 Bewaffneten und mehr streifen durch di «

nähere und fernere Umgebung Berlins , um jeden ohne Erlaub -

nis schein betroffenen Zeltbewohner aufzuschreiben und ihm

hinterher «in S t r a f m a n d a t zu besorgen , das ihm die Freude an

Ausflügen vergällt . In einer Zuschrift an uns weist ein Genosse

darauf hin , daß es für die meisten Berliner unmöglich fft , bei viel -

leicht 25 Förstereien in dem Gebiet des Vorortverkehrs und der

Sonntagsrückfahrkarten sich die nötigen Zeltschein « im voraus zu

beschaffen , damit man sicy bei jedem Ausflug vor unangenehmen

Uoberraschungen sichert . Das macht nicht nur viele Umstände , sondern

kostet auch ein tüchtiges Stück Geld , da ja die Scheine nicht umsonst

gegeben werden . Ob es nötig war , diese Scheine einzuführen , möch¬

ten allerdings auch wir bezweifeln . Ganz gewiß ist eine scharfe Kon .

trolle durch Sicherheitsbeamte nötig , damit dem in Wäldern vielfach
vorkommenden Unfug gesteuert und di « Entstehung von Waldbränden

verhütet wird . Daß Leichtfertigen und Böswilligen , die unsere

Wälder fahrlässig oder absichtlich beschädigen , das Handwerk gelegt

wird , entspricht auch dem Wunsch aller derjenigen . Wanderer und

Wassersportler , die hinreichend Gemeinstnn haben und das Gemein -

gut schützen wollen . Aber gegen Beschädigungen der

Wald er hilft doch auch kein Zeltschein . , und wer die

Mühen und Kosten der Beschaffung eines solchen Scheines aus sich

nehmen kann , braucht deshalb noch lange nicht di « Einsicht zu

haben , daß die Wälder uns allen gehören und durchaus all « geschützt

werden müssen . Wenn die Forstoerwaltungen di « Benutzung der

Wälder und der Ufer den Wanderern und Wassersportlern nicht

erschweren , sondern erleichtern , werden diese doppelt

gern den Waldschutz unterstützen und fördern .

Mit dem Auto durchgebrannt .
Mit « nem Vorschuß und den . Automobil seiner Gesellschaft ist

ein aus Freiberg i. S . gebürtiger 26 Jahr « alter Chauffeur Konrad

Büß mann , der bei der Deutschen Kredit - A. - G. in der Mohren -
straß « 10 angestellt war . verschwunden . Bußmann kam am Freitag -
nachmittag bei der Kasse vorgesahren . ließ sich einen Borschuß
von 7 0 M. geben , sollt « nun den Wagen nach der Garage bringen ,
verschwand aber damit , wahrscheinlich um ihn außerhalb - BerRne zu
verkaufen oder abzubauen . Es handelt sich um einen 6/24 PS .

Hansa - Lloyd - Wagen mit der Polizeinummer l . A. 1031 , der Motor¬

nummer 304 und der Fabriknummer 2389 . Der offene Wagen ist
schwarz lackiert und hat «in schwarzes Lederpolster und ein oußeir

liegendes Verdeck . Auf sei »« Wiederbeschaffung ist eine hohe Be -

lohnung ausgesetzt . Mitteilungen an Kriminaltomimssar Svinemeyer
im Zimmer 83 des Polizeipräsidiums .

Durch einen Sturz von der Treppe ist gestern mittag «ine um
bekannte Frau in einem Berliner Warenhause zu Tod « ge¬
kommen . Wahrscheinlich liegt Selbstmord vor . Die Unbekoimte
war schon seit einigen Tagen dauernd in dem Warenhause gesehen
worden . Die Leiche wurde nach dem Schauhause gebrocht . Di « Tote
ist etwa 45 — 50 Jahre alt und 1,50 Meter groß . Sie hat schwarzes ,
etwas grau meliertes Haar und im Oberkiefer Zahnlücken und trug
einen schwarzen Sommerhut mit grauem Band , ein dunkelblaues
Jackett , einen braunen , mit Silberstreifen durchzogenen Schal , «inen
dunkelblauen Rock , eine weiße Bluse , einen dunkelblauen Unterrock ,
ein weißes , mit einem blauen Band durchzogenes Hemd und als
Schmuck ein Paar Perlenohrringe ,

Die Anmeldung von Sparkassengukhaben . Nach amtlicher Mit -
teilung haben diejenigen Gläubiger von Sparkassen , die
entsprechend der dritten Sieuernotverordnung ihre Ansprüche auf
Aufwertung geltend machen wollen ihre Guthabe » bis zum
31 . Dezember bei den Spartassen ( nicht beim Amts -
gericht ) anzumelden . Bekanntlich ist die Aufwertung nach oben
hin begrenzt mit 15 Proz . des Goldmartbetrages . der hinterlegt
worden ist . Aber auch dann wird man über den Betrag nicht sofort
verfügen können . Inwieweit eine Aufwertung überhaupt in Frage
kommt , hängt von der Vermögenslage der einzelnen Sparkassen ab .
da an erster Stelle diejenigen Gläubiger der Spartassen berücksichtigt
werden , die infolge gesetzlichen Zwanges ihr Geld mündelstcher an -

legen mußten . Man darf sich also über die Aufwertung keinen

großen Hoffnungen hingeben , wird jedoch , wenn es sich
nicht gerade um ganz kleine Summen handelt , gut tun , sich vormerken

zu lassen .

In der vertänigunc , lottaldemokcatlscher AerzI « referierte am
3. Juli 1924 Genosse K oll wi tz über den Stand der Verhcmdlungen
zwischen Krankenkassen und Aerzten . In der eingehenden Aussprache
wurde es von ollcn Seiten aufs lebhafreft « begrüßt , daß durch die
gesetzlich « Einführung der Schiedsömter . deren Spruch « verbindlich
sind , tu Zukunft Kämpf » zims. chci , Krankenkasse » und Aerzten , wie
mir sie in de » letzten Monaten zum Schaden der Versicherten erlebt
haben , unmöglich geworden sind . Man mißbilligt « die Agitation
für die Crsatzkasser . im * forderte einen weiteren Ausbau der Sozial -
Versicherung und eine straffer « Zusammenfassung des Krankenkassen .
und sozialen Bersicherungswelens .

Für den Sclbsthilfebund der körperbehinderten ( Ottc - Perl -
Bund ) hat der Polizeipräsident von Berlin in diesem Jahr « wieder
eine Spendensammlung genehmigt . Die Spenden sollen
durch Mitglieder und Freunde des Bundes am 16 . und 17 .

August in den Straßen eingesammelt werden . Der Bund will
den K r ü p p « l n . die oerzweifAt umArbeitundBrot ringen .
in ihren Sebsthilfebestrebungen «ine Stütz « bieten . - Er braucht
Geld zum Ausbau der Arbeitsbeschaffung und zum Ankauf von Roh .
stoffen . Handwerksgerät , Kleinmafchincn usw .

_

Zahnpaste
Mundwasser

Zahnbürste



« rbekker - Stmographwoervand Skolze - S�rey 1909 Groh - Vttlla . Inter¬
essenten . die daS System beherrschen und gewillt sind , unsere Kulturarbeit
zu unterstützen und zu sördern , werden gebeten , sich in den unten an -
geführten Bezirken zu melden . Den Mitgliedern steht unsere auswahlreiche
und geschmackvoll zusammengestellte Bibliothek kostenlos zur »Versügung ,
desgleichen wird unser internationales Organ . Der Schristgenosse " gratis
geliefert . Für Richlmitglieder ist das monatlich erscheinende Blatt in allen
Bezirken und bei den BezirkSsührern für 15 Pf . erhältlich . Im Sesitember
wird ein Debartenkursus eröffnet , zu dem jetzt schon von systcmsichercn ,
mindestens IM Silben schreibenden Mitgliedern Anmeldung bei der Bezirks «
leitung erfolgen kann . Außerdem ist für Ansang Scpiember die Erössnung
von An' üngerkursin in sämtlichen Verwaltungsbezirken geplant . Da die
Unterrich : skrnorare und der Lehrbücherpreis mäßig sind , kann die Teilnahme

zwecks gründlicher Ausbildung nur empsohlcn werden . Anmeldungen
nehmen die Bezirkssührer sowie der 1. Vorsitzende Walter Riedel , Pankow ,
Serlhastraße , entgegen . Die BezirkSstcllen : Osten : Leiter W. Hutschcr ,

kölln : Leiter R. Koch , Neukölln , Roseggerstr . 47. Uebungsabend : Donners -
tagS Realgymnasium , Kaiser - Friedrich - SIraße 208/10 . ' Norden : Leiter
Lorenz , 0 27, Krautstr 3 bei «toppen . Uebungsabend : Montags Schule .
Schulftratze 94. Mariendorf : Schröder , Mariendors , Blumenweg 12.
Uebungsabend : Donnerstags Jugendheim , Dorjstraße , alte Schule ,

Um üen Naffenmöröer tzaarmann .
Mitteilungen des « Hannoverschen Polizeipräsidenten .

Der hannoversche Polizeipräsident hatte die hannoversche Press «
zu einer Besprechung eingeladen , um gegenüber den in der Press «
der Kriminalpolizei gemachten Vorwürfen und gegenüber den
in der Oeffentlichkeit verbreiteten irrigen Auffassungen
über die Haarmann - Affäre eine umfassende Klarstellung zu geben .
An der Besprechung , die mehrere Stunden dauerte , nahm auch ein
Vertreter des preuhischen Innenministeriums teil . Di « der Presse
gegebenen Mitteilungen lassen sich in folgendem etwa so zusammen -
fassen :

Das Rätsel des ganzen chaarmann - Prozesses ist noch keineswegs
gelöst . Es steht lediglich fest , daß Haarmann eine groß « Anzahl
Personen getötet hat . Er selbst hat bisher nicht mehr als
14 Morde zugegeben . Wie die Tötung vor sich gegangen
ist , darüber herrscht noch völliges Dunkel . Ebenso rötselhaft
ist es , wie es Haarmann möglich war , die Leichenteil « zu besei -
tigen , ohne daß auch nur das geringste bemerkt wurde . Ein großer
Teil der Behauptungen , aus denen man folgert , daß die Polizei
auf die Warnungen nicht eingegangen sei , ist erst hinterher kon -
struiert worden . Die eigenen Angaben Haarmanns sind trotz der
bei ihm eingetretenen Gleichgültigkeit nach allen möglichen Punkten
hin zweifelhast . Der Poliz «i ist durch das Gesetz gegenüber den
Homosexuellen eine große Beschränkung auferlegt . In Hannooer
werden jährlich etwa SM bis 600 Vermißte angezeigt ; die wich -
tigsien Anhalte für die Ermittlung der Vermißten weiden von den

M öle Leser !

Seit Anfang dieses Jahres bis zum heutigen Tage sind
die Fabrikpreise für Papier , Textilien zc. dauernd gestiegen .
Daher stellen auch die Saison - Ausverkäufe des Einzelhandeis
keinen wirklichen Preisabbau dar , sondern es handelt sich um

verlustreiche Zwangsverkäufe zwecks Beschaffung flüssiger Geld -
mittel . Selbstverständlich muß nach Abschluß dieser Aus -

Verkäufe die normale Kalkulation wieder in ihre Rechte treten .
Es kann daher dem Publikum nur dringend empfohlen werden ,
in den nächsten Tagen noch den gesamten Bedarf z. B. von
Strümpfen , Trikotagen , Strickkleidung , Herrenwäsche und

Badesachen zu decken , am besten bei der bekannten Firma
Max Kiihl , Leipziger Straße 81 , am Dönhoffplatz . Der
Saison - Ausverkauf dieser Firma dauert noch bis zum Montag ,
j,en 21 . Juli , also noch eine Woche lang .

Angehörigen weist verschwiegen . Gerade im Aalle Haarmann ist
die Aufdeckung der Mordtaten erst so spät möglich gewesen , weil
die Angehörigen die Polizei nicht ausreichend unterrichtet hoben .
Was die Spitzeltätigkeit Haarmanns angeht , so ist
Haarmann mit einer anderen Persönlichkeit zusammen Inhaber
eines Detektivbureaus gewesen . Haarmann hat als Spitzel
sehr gut gearbeitet und hat in verschiedenen Fällen , meist bei Eigen -
tiimsdelikten , zur Aufdeckung viel be ' getragen . Es trifft ober nicht
zu, daß Haarmann Beauftragter der Polizei gewesen ist . Er hott «
lediglich einen selbst ausgestellten Ausweis eines Detektivbureaus
bei sich. Der Kriminalbeamte muß die Verbrecher kennen lernen ,
das bringe mit sich , daß er sich in Spelunken aufhält und auch sich
an Spitzeldiensten beteiligt . Bisher ist nichts von den erhobenen
Beschuldigungen festgestellt , als daß in Stehbierhallen Kriminal -
bcamte mit Haarmann zusammen getrunken haben . Die Unter -
luchung wird das weitere ergeben Gegen Haarmann war schon
im Jahre 1318 im Zusammenhang mit Vermißtenanzeigen
eine Untersuchung eingeleitet , d>« ober wegen Mangels
an Beweisen eingestellt werden mußte . Auch bei einem Mietstreit
im Jahre 1922 hat sich entgegen anderen Behauptungen nichts er -
geben , was auf verbrecherische Neigungen Hoarmanns hätte
schließen lassen . Die serner im Jahr « 1922 vorgenommenen Ver -

nehmungen und Haussuchungen anläßlich einer Anzeige wegen
verdächtiger Klopfgeräusche in Haarmanns Wohnung
ergaben ebenfalls nichts Belastendes . Im Jahre 1323 von zwei
Mädchen der Polizei übermitteltes verdächtiges Fleisch ist vom Ge -
richtsarzt als einwandfreies Schweinefleisch festgestellt worden . Die
Uebersührung Haarmanns ermöglichte schließlich der Fall Witzel .
Bei der Vermißtenmeldung des jungen Witzel wurde von den An -
gehörigen nichts weiter angegeben , als daß Witzel mit feinem
Freund Kahlmeyer zusammengewesen sei . Nachträglich ist festge -
stellt worden , daß der junge Witzel schon lang « Beziehungen zu
Haarmann hatte , daß aber auch sein Bruder davon wußte und
daran teilnahm . Davon ist bei der Dermißtenmeldung nichts er¬
wähnt worden . Die Aufdeckung wäre sonst vielleicht schon früher
möglich gewesen .

Haarmann zurechnungsfähig .
Vom hannoverschen Polizeipräsidenten wird mitgeteilt : In

einem Teil der Presse ist unter Berufung auf angeblich « Aeußerun -
gen eines bekannten Irrenarztes mitgeteilt worden , daß der Massen -
mörder Haarmann noch vor etwa fünf Jahren m einer der Irren -
an st alten Langenhausen oder Hildesheim beobachtet und für
gemeingefährlich geisteskrank erklärt worden fei . Dies « Nachricht ist
unzutreffend und beruht anscheinend aus Verwechslung oder
Mißverständnis . Don den Leitern der beiden Anstalten ist festge -
stellt worden , daß sich Haarmann seit 1897 nicht in einer der ge -
nannten Irrenanstalten aufgehalten hat . Rickstig ist vielmehr , daß

6100 Km. Entfermmg in östlicher Richtung registriert . Die Auf -
Zeichnung , die um 8. 53 einsetzte , läßt wie bei dem Beben vom
3. Juli in gleicher Entfernung auf einen Herd in I n n e r a s i e n

schließen .

Rumpiraten an der amerikanischen Küste . Einem Bericht aus
Halifax zufolge wurde der französische Dampfer „ M ü l h a u s e n "
in der Höhe von New Jersey vor zwei Wochen von Rum -

piraten angehalten , die Alkohol im Werte von 500 00 0
Dollar raubten . Wie die mit der Durchführung des Zllkohol -
verbots befatzic Behörde heute erfährt , ist ein zweites Schiff von
Piraten angehalten worden . Der Kapitän wurde ermordet und
über Bord geworfen . Alkohol im Werte von 250 000 Dollar
fiel in die Hand der Piraten .

Schnellzugunglück auf der Strecke Straßbucg —Paris . Am Frei -
tag hat sich auf der Strecke Straßburg — Poris bei Vitry
la Lille ein Eisenbahnunglück ereignet , indem ein
Schnellzug mit einem Rangierzug zusammenstieß . Vier Per -
sonen wurden getötet , 14 verletzt . Der verantwortliche Rangierchef
namens Stark wurde verhaftet .

Arbeitersport .

Haarmann in den zcchlreichen , in den letzten zwei Jahrzehnten gegen
ihn geführten Strafverfahren als strafzurechnungsfähig behandelt
worden ist . _

Reue Aukorekorde .
hat auf der Straße
schlagen , und zwar den
ein « Meile mit fliegendem sowie über einen Kilometer mit ruhendem
Start . Er hat für die drei Wettbewerbe folgende Stundengeschwin -
digkeiten ausgestellt : 234,986 Kilometer , 234,794 Kilo »
meter und 137,562 Kilometer . Den Kilometer mit flie -
gendem Start legte er in 16V » Sekunden zurück , die Meile in
24,675 Sekunden und den Kilometer mit ruhendem Start in 26,17
Sekunden .

Zwei Wohnhäuser und 7 Scheunen niedergebrannt . Aus Stade
wird gemeldet , daß in dem benachbarten Dorf Gräpel zwei
Wohnhäuser und sieden Scheunen durch ein
Großfeuer vernichtet wurden . Infolge W a s s e r m a n -
gels und da die meisten Einwohner aus den Feldern tätig waren ,
konnte der Brand bei starkem Winde schnell an Ausdehnung ge -
Winnen .

Sin starke , Erdbeben registriert . Freitag abend wurde von
den Apparaten der hiesigen Hauptstation für Crdbebenforschung
wieder ein außergewöhnliches Erdbeben in etwa

Kreit Tnrnerschaft Srssi - Berlw . Dienstag , 8 Uhr, Pankstr . 18: Ausschei¬
dung und Haurtprobo der V« reinsrlegen für MSnncr und Jugeudliche
jum Kreisfest , Alle Teilnehmer müssen zur Stelle sein , — Die Probe der
Vereinsriegcn der Turnerinnen iindct nicht In der Pankstrahe , sondern
Montag , 8 Uhr , Rigacr Str . 8, statt . — Kinderabteilung cn :
Generalprobe zum Bereinsturnen am Donnerstag . S>4 Uhr , Rigoer Str . 8.

Teilnehmer nach Karlsbad . Am Mittwoch , den 18. d. 80!. , findet auf dem
ffichte -Platz in Treptow , Eichbnscholle «, «in « kurze Besprechung statt . Abends
8lh Uhr Treffpunkt . Tagesordnung : Freiübungen , gcmcinsgmc Fahrt usw.

Hurtig .
Arbeiter - Turn - und Dportbnnd , 1. Kreis . Die Abholung der Festschriften

und Festabseichen zum Krcisturnfcst in Spandau erfolgt für alle Groh - Bcrliuer
Bcreine am Montag und Mittwoch in der . Geschiiflsftclle , Kdpcnicket Str . 108,
Hof >1 Treppe rechts .

Berliner Arbeiter - Schachklub , «dt . Pankow . Am Dienstag , den IS. Juli .
abends 8 Uhr, im Lokal C. Fuhrmann , Floraftr . 5—8, Vortrag von G, Buch -
mann Über „ Problem kunft ". Säst « willkommen . Eintritt frei .

. . . . . . . . . .. . . . . . . . . .iiTiiirnnTiii .
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VERKAUF
■ . �7 ■■■. . ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ II

. . . . . . . .. . . .
Große Preisherabsetzung . Viele Gelegenheitsposten .

U. a . v von den vielen Artikeln in fast allen Abteilungen :

< a . 3000 stock Damen - u . Kinder - Kleidung
Serie I Serie Q Serie III

Posten Damen - Kleider *- B�omwoa - Mmtelin . 5 - �« □ a . m « Kb Frau « �9e 675 975

Ein Posten Liag . Sommerkleider 1A7S 2Lso 39 m

Ein Posten Eleg . Nachmittagskleider KMW 4350 59 h 85 m

Ein Posten Hocheleg . BlUSen U . Jumper SÄS 1250 1850 2450

Ein Posten Kinder - Kleider 275 375 5

Sportjacketts an
reine Wolle , aottde Farben . .

Damen - Mäntel £ pn
o. Covercoat a . melierten Stoßen

Staub - Ua Regen -
manieltmprignieTt � SO
Zwim - Covereoat , für Damen

Reise - Artikel
■ ■ _ _ _ _ _MW_ _ mm _ _ u . z » cm « o » 4t cm 5 » cm

Oer Oon �te Aoe
Hartplattea « S Sdratxecken o. ZagMUSuer AW « W« S

Kupeekoff er „ H Äg' 5. ; 17.
8 SchalxcckcH , MetaDidiiene a. ZagidüAucr �F W v es . 9 \ 0 # W

Wasdikittel oSZ *
mit u. ohne Stickerei , f . Z- 4 Jahre

Lg. 88 > cm 39 cm 42 >
Handkoffer

iAh 17m 21h 25m
an * hellem Lcder . mit ZaguhlOuein ■ aVn MM Fl Ä ■ M cSeS M

« �iaÄn " mm 2Sh 275029,0

1,95

Hutformen QQ p *
moderne , Linon

. . . . . . . .

• ' '

Strand - Kappe 1 qq
moderne , ans Flauschstoff . . . J

3,75
moderne , aus Flaasdtsioff

Sport - Kappe
aus Leder - Velour , weiß u. farbig

Herren - Sporthemd
Seiden - Enal « , bat Harbig , * * 7

mit 2 weichen Kragen . . m W

Selbstbinder
moderne Streifen . . . .

140
JW . WBRTHElFi

Leipziger Straße Königstraße Rosenthaler Straße Horitzplatz

A Konsumgenossenschaft Berlin u. Umgegend A
E . Q . IN » b » H »

173 Lebensmittel ' Absabestellen + 6 Fleischerläden

5 Warenhäuser : Brunnenstr . 188/190 , Reinickendorfer Str . 21, Gräfestr . 21, Charlottenburg : Rosinenstr . 4, Teltow : Sandstr . 4

Qualitäts - Seifen
konkurrenzlos billig !

GEG Haushalt - Kernseife Doppelstück - Riegel . . . .

GEG Oranienburger Oberschalseife . ä 250 Gramm

GEG Palmöl - Oberschalseife . . . . ä 250 Gramm

GEG Seife „ Spezialtnarkeu . im Karton ä 250 Gramm

GEG Spezial - Kernseife . . . . . . .z 250 Gramm

GEG Oranienburger Kernseife � 250 Gramm

GEG Blfenbeinseife , gepreßt

. . . . . . . . . . . .

GEG Terpentin - Saimiakseife . . . . . . . V* Kilo

GEG Elainseife , gekörnt . . . . . . . . .»/ , Kilo

GEG , Oel - Schmierseife la

. . . . . . . . .

V< Kilo

GEG * Seifenpulver , 30 % . . . . . . .V* Kilo - Paket

GEG Seifenpulver „ Waschextrakt " . . V« Kiio paket

GEG Salmiak - Terpentin - Seifenpulver
GEG „ Eamos " , 6em „ Persil " gleidiwertig
GEG Rasierseife Nr . 525

. . . . . . . . .

stück

1/t Kilo - Paket

V* Kilo - Paket

18 Pf

25
„

28 . .

. 30 . .

25 . .

25 „

> 5
. .

50 . .

44 . .

30 . .

22
. .

10 „

24
. .

35
. .

15 ♦»

GEG Blumen- , Palmitin- , Lanolin-, Lilienmilch - Tearseife Stock von 11 Pf, an

GEG Präsantpackungen . . . . . . . . . .3 Stock im Karton billigst

la. Auszugsmehl , das Beste vom Besten „Diamant " und „Schneeflocke" . . 4 % Pf.
Weizenmehl

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

j | „
Himbeersaft und Kirschsaft vom Faß , v» küo

. . . . . . . . .

. . . 80 „

Inventur - Verkauf
bis zum 23 . Juli .

Wir bringen nur gute Qualitätswaren zu außerordentlich billigen Preisen !

Damen - Kleider bäum » . 490 Herren - Einsatzhemden >- wacco . . 2 "

f *

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

„ P». Prot « . . . . a. 9J ß90
Blasen zephir

. . . . . . .

2 "
Perkai

. . . . . . .

S*"
wdB Woll - Voile . 8 "

ROCke ge«<r . Frottl

. . . . .

5' °
Hemden Mit Longuett « . . . . i 1

, . mit Stickerei . . . .

Schlüpfer «ard . « accc . . . . 1 °

Strümpfe baumwollene . . 8 . 48

„ Seidengriff . . . . f25
Schnürschuhe schÄev?eauX 6 "

, , schw . Boxcalf 9S
Halbschuhe 950

w weiB. Leinen . . J"*

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

Macco - Hemden • • • 29S

„ Hosen - T5

Normal - Hemden DoppVrUSt 3 "

„ Hosen

. . . . .

2�

Socken f * wg . . . • • 0. 48

Stiefel Fahlleder

. . . . . . .

5�

schw . Rindbox . . . .

Halbschuhe braun »oxcalf 1450

Sportstiefel M. ooppeisohie 12 °

Filzhüte

. . . . . .

37S

Strohhüte

. . . . .

28i

Schirme

. . . . . . . .

40

- ,25Taschentücher mit gestickten Ecken . .
Taschentücher , weiss Leinen m. bunt . Rand
Hemdentuch , starke Ware , 80 cm breit .
Benforce , feinfadig , 80 cm breit . . . .
Boh - �essel , stark , 80 cm breit . .
Hemden - Barchent , gute Qualität . . .
Musseline , baumw . . . . .

. . . . . .

- . 75
Zephir , la Qualität . . . . . . . —,78
Perkai , 80 cm breit . . . . . —,75
" " ■ f " 1,35E rotte , dopp . breit , moderne Muster
Crepe - r rotte , dopp . breit , hübsche Streifen

- ,30
- . 30
— ,65
- ,75
- . 58
— ,90
—, » 5
RIO

- ,95
2,75
1,75

Sias-, Porzellan-, Smaillewaren , Vlirlsehafts- Artikel
in großer Auswahl zu billigst . Preisen

Verkauf nur an Mitglieder : : Fenanfnahmen In allen Abgabestellen
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Zölle und Zollpolitik .
JMc Zolltorifvorlag «" txr Reichsregierung , die in einer Zeit

großer Lersrmung der breiten Massen die Nahrungsmittel -
zolle des alten Systems in ihrer ganzen qöye wiederherstellen
» nÄ so auf die Schultern der oerbrauchenden Bevölkerung ein «
Milliardenlast legen will , hat dem Volke die Tatsache ins Gedächtnis
zurückgerufen , ein wie ungeheures mirtschaftliches und politisches
Machtmittel die Zollpolitik überhaupt ist . Die Frage , was
Zölle ihrem Wesen nach sind , wird jetzt mit gutem Recht wieder aus -
geworfen . Seit Kriegebeginn hat ja in Deutschland die Zoltyolilik
überhaupt aufgehört , eine Rolle zu spielen . Nach dem Kriege ,
dessen Beendigung durch bos Versailler Diktat der deutschen Handels -
Politik große Beschrankimgen aufzwang , war die Zollpolitik ebenfalls
von ganz untergeordneter Bedeutung . Jetzt rückt die Zeit näher ,
wo Deutschland wieder Herr seiner Grenzen zu werden hoffen kann .
Die M e i st b e g ü n st i g u r. g s t l a u s e l des Frisdensdiktats , die
dem deutschen Volke all « Freiheit im Abschluß von Handelsverträgen
nahm , fällt am 10. Januar kommenden Jahres . Die Aus -
schaltung ganzer großer Wirts chaststeil « des Ruhrgebiet , und des
Rheinlandes aus der deutschen Zolleinheit wird mit der ' Annahme
der Dawes - Gutachten » entsprechend den darin enthaltenen
ausdrücklichen Zusicherungen aufhören . So geht da » Vehelfsfystem
der deutschen Zollpolitik , das System der Einfuhrverbote und Polizei -
lichen Beeinflusiungen des Außenhandel » , mit dem man sich durch
Kriegs - und Valutarwt wenigstens zu einer gewissen Selbständigkeit
mühsam durchgerungen hat , seinem Ende entgegen . An seine Stelle
tritt wieder das für die äußer « Handelspolittk elastischer zu hanid >
habende , in den großen Kultur - und Jrtbvstriestoaten fast allgemein
angewandte System der Einfuhrzölle . Deutschland , dessen

M
'

frletzter Zolltarif im Jahre 1302 unter Vergewaltigung der Reichs -
togsgffchästsoridnung fertiggestellt wurde , ruftet jetzt zu einer Reu -
gcstoltung des Tarifs , innerhalb besten die Festsetzung der AgrarzSll «
nur einen Teil , wenn auch einen wichtigen Tell und geoadezu
einen Eckpfeiler de » Zollschranken syst ««»« vorsteht .

Zinanzzölle onö Schutzzölle .
Gemeinhin unterscheidet dle Wirtschastswissenschast zwischen

Zöllen , die nichts andere » al » Derbrauchsab gaben vorstellen und
dem Staate regelmäßige Einnahmen bringen sollen , und solchen , die

bestimmte wirtschaftspolitisch « Zweck « anstreben . Erster « find die

Finanz - , letztere die Schutzzölle .
Diese Unterscheidung der Theorie ist , wie fpöter noch mehr

zu beleuchten sein wird , keineswegs w jedem Falle stichhaltig , viel
zu sehr sind alle Glieder de » Wirtschiftsorganlsnnr » von einander

abhängig , als daß eine solche begriffliche Trennung nicht tausendfach
die Praxi , durchkreuzte . Wirkt schon jede Preiserhöhung
einer Ware auf andere Produkttons - und Absatzgebiete über , so muß
auch die Zollbelastung eine » Produktes und die damit verbunden «

Preissteigerung auf die übrige Wirtschast weiter wirken und dort

Folgen zeitigen , die sich oft von vornherein gar nicht übersehen
losten . Immerhin bedeutet die Scheidung von Finanz - und Schutz -
zoll mehr als ein Spiel mit Begriffen , sie kennzeichnet vielmehr eine
grundsätzlich verschiedene Einstellung zur Zoll -
frage überhaupt .

Finanzzölle , die ohne die Absicht produktionspolitischer Wir¬

kungen erlassen und lediglich als Einnahmequellen für das Reich ge -
dacht sind , werden im allgemeinen auf Produkt « gelegt , di « im
eigenen Lande nicht erzeugt werden können . Wenn Kakao , Kaffee .
Apfelsinen , Tee usw . mit einem Zoll beleat werden , so bedeutet das
nichts anderes als ein « indirekte Steuer , die von den Kon -
sumenten solcher Waren zu zahlen ist . Der Finanzzoll kann zur Nor -
i-,, » VI�8 ix __ _ _ _ _- V � ___ _ _ r "— — C. �.fxi w. X�. v> Wv*lv*. v*X
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. .
mit einem der inländischen Besteuerung entsprechenden Zollsatz
belegt , so zieht gerate di « Unterlostung der Verzollung eine wirt -

schaftlich « Wirkung nach sich , di « nämlich , daß di « E i n s u h r gegen -
über der Jnlandsproduktio « begünstigt wird . Man nennt
solche Zölle , die ein « Belastung der inländischen Besteuerung bei der

Einfuhr bestimmter Waren ausgleichen soll , Auegleichszölle .
Ob und wann ein solcher Ausgleichszoll notwendig ist , ist in der

Regel schwer zu entscheiden . Am einfachsten liegt die Sache noch bei

solchen Waren, ' deren inländisch « Sonderbelastung wie bei Bier ,
Tabakfabrtkatön . Branntwein verhältnismäßig leicht zu ermitteln

ist . Anders ist es schon , wenn allgemein « Verbrauchsab¬
gaben auch in dm Zöllen zum Ausdruck kommen sollen . Man
kennt z. B. die Sonderbelastung , die die einzelnen Waren
im Laufe ihrer Verarbeitung durch Umsatzsteuer erfahren , in den

wenigsten Fällen genau . Und wenn zur Zeit viele Jndustrim
und die Landwirtschast ganz allgemein unter Hinweis auf »die hohen
Steuern " einen Zollschutz fordern , so kommt darin oft ganz unver -
hohlen der Wunsch zum Ausdruck , all « , auch die direkten , Ein -
kommen » - und Vermögenssteuern , auf die Ver -

gungen m der Preisbildung am Inlandsmarkt zu erreichen . Diese
aber , nämlich die Zölle zur Begünstigung einzelner Gewerbezweige
vor der ausländischen Konkurrenz , sind ihrem wahren Charakter nach
Schutzzölle .

Zölle uaö lnökrette Steuern .

So verwischen , sich die Grenzen zwischen Finanz - und Schutzzoll .
Qkrn� abzulehnen sind Fmanzzölle nicht , solange man die indirek¬
ten Steuern nicht abschasf�u kann . Die Sozialdemokratie hat
in und noch dem Krieg « unter dem Druck der entsetzlichen Finanznot
des Staates der Einführung und Erhöhung von Derbrauchssteuern
Zustimmen müsten . Indirekte Steuern und Zölle sind weiter auch
im Dawes - Bericht als Sicherung « , , der Reparationszahlungen ent -
halten . Man wirb sie also mit einer Ablehnung vorläufig nicht aus
der Welt schaffen können . Soweit Zölle hier in Betracht kommen ,
kann es sich also nur um Finanzzölle handeln , die dem Staate Ein -
nahmen bieten , nicht um Schutzzölle , die ohne Rücksicht aus ihren
flrrfivtrt v __ / ~i _ _i «rteS rtitT"
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Ertrag für den Staat festgesetzt und nur wirffchaftsvolttischen

Es wird eine hervorragende Aufgab « unserer Der -Zwecken dienen . Es

treter in den Parlamenten fem , darauf zu dringen , daß die Finanz -
zölle ebenso wie die Derbrauchssteuern auf ein möglichst n i e d -

riges Maß gebracht werden , und daß durch die Ausgestaltung
des Systems der direkten Steuern die Sicherheiten unnötig
werden , die dos Dawes - Gutachten auf diesem Gebiete vorsieht .

Schutzzöllnerische Wirkungen öer Zinanzzölle .
Darüber hinaus wird auch eine scharf « Prüfung und eine B e -

reinigung der Finanz zölle notwendig werden , die , wie

schon erwähnt , oft in Schutzzölle übergehen . Das alte System , dos
jetzt wieber aufgefrischt werden soll , hat an vielen Stellen bewußt
diesen Umstand ausgenutzt . So hat man den Zoll auf Kaffee mit
Absicht derart gestaltet , daß eine besondere Begünstigung der deut -
schen Kaffeeröstereien zum Schaden des Verbrauchers er -
folgte . Aehnliche Bestrebungen sind auch jetzt im Gange . So pro -
pogiert « kürzlich eine Gruppe von Schokoladen - und Konfi -
türensabrikanten die Erhöhung der Finanzzölle aus — Süd -

röcht « ? Verwundert fragt man zunächst , was Schokolade und

pfelsinen miteinander zu tun haben . Der Sinn wird ober sofort
klar , wenn man erkennt , daß die deutsche Schokoladenindustrie , die
nach dem Kriege über die Wirkungen der Jnflattonszeit gewaltig
angewachsen fft , m dem Genuß von Südfrüchten eine Kontur -
r e n z mit der deutschen Süßigkeitenindustrie sieht . Man verlangt
also auf Südfrüchte einen hohen Zoll . An sich wäre dieser Zoll em
Finanzzoll , da Süidfrüchte in Deutschland höchstens mit Hilfe von
Treibhäusern , akfv viel zu teuer und ohne jede Möglichkeit einer

Konkurrenz mit den Einfuhrländern erzeugt werden könnten . Bis

zu einem gewissen Grad « kommt der Zoll auf Südfrüchte ohnehin
einer Begünstiguno des deutschen Obstbaues gleich , die aber

nicht ins Gewicht fällt , solange die Südfrücht « nicht allzu hoch ver -
zollt und für die Massen erschwinglich bleiben . Di « Schokoladen -
industriellen aber wollen dem Volk « die Südfrücht « ab -
gewöhne « , trat so ohne wesentliche Herabsetzung ihrer eigenen
Preise da » Volk daran gewöhnen gu können , daß e» die Echokolade
den Bananen und Apfelsinen vorzieht . Ei « wollen also den

y

hohen Finanzzoll auf ihre Konkurrenzwaren , um damtt die
schutzzöllnerische Wirkung für ihre eigenen Produkt « zu
erzielen . Aehnliche Wirkungen haben Zölle auf Reis für den Absatz
deuffcher Agrarprodukte . So greifen Schutz - rmd Finanzzölle in -
einander über . Man wird in jedem einzelnen Fall die bestehenden
oder vorgeschlagenen Fincmzzöll « auf ihre Produkt ! onspolftff chen
Auswirkungen nachzuprüfen und dabei festzustellen haben ,

diese mit dm allgemeinen Erfordernisten der Wirt -wieweit
ik decken .

Zölle auf Luxuswaren .

Es gibt ein « Reihe von Finonzzöllen , die in ihrer ganzen Art
darauf zugeschnitten sind , den Verbrauch ausländischer Waren ein -
zuschränken , und es gibt unter ihnen manche , deren Verbrauchs -
beschränkend « Wirkung der deutschen Arbeiterschaft sogar er -
wünscht sein muß , solang « wir in diese Zeit der allgemeinen
Verarmung mit den oolkswirffchafrsichen Mitteln haushalten müssen .
Erscheint es uns zum mindesten untunlich , den Verbrauch der in
jedem Kulturstaat als selbfwerständlich geltenden Südftüchte durch
Zollschranken herabzumindern — auch Feinde der auswärtigen
Handelspolittk spielen da mit —, so fft doch nicht einzusehen , warum
die Einfuhr kostspieliger Luxuswaren vollkommen
frei sein soll , solange mit einer Knappheit an Devisen and mit
großen Verpflichtungen cm das Ausland zu rechnen fft . Zölle , di «
den Verbrauch von Datteln in Luxuspackungen erschweren sollen ,
wurden kürzlich im Volkswirtschaftlichen Ausschuß de » Reichstages
von dem Vertreter der Sozialdemokratie mit Recht unterstützt .
Es handelt sich dabei um Leckereien , die für den Massenverbrauch
wegen ihres hohen Preises nicht in Betracht kommen und die
höchstens von einer ganz dünnen Oberschicht des deuttchen Bolkes
gekauft werden . Ihre Einfuhr bedeutet eine Belastung der
deutscheu Handelsbilanz : das dafür ausgegebene Geld
kann bei der Deckung des Bedarfcs lebenswichtiger Auslands .
waren gerade dann fehlen , wenn es dringend gebraucht wirt ».
Genau so, wie man den Luxusaufwand der besitzenden Kreise durch
Luxussteuern und direkte Bermögenssteuern zu erfassen sucht , so
wird mau auch derartigen linnützen , ja volkswirtschaftlich schädlichen
Ueberkonfum ausländischer Luxuswaren mit der Zolljchraube ent -
gegenwirken müssen , rmchdcm die Einfuhrverbote nicht mehr in
gleichem Maße wie früher dazu in Betracht kommen . Wer fran¬
zösischen Sekt und andere Luxuswaren schlemmen will , wird eben

zur Förderung der Staatseinnahmen und damit zur Linderung
des auf den breiten Massen liegenden Steuerdruckes auch
beitragen müssen . Dies « Forderung liegt im Interesse der Arbeiter

schast . Ihre konsequente Durchführung freilich findet ihre Grenz «
da . wo sich die deuffchen Wirtschaftsinteressen mit denen anderer
Länder
halten
auswärtigen

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

wichtig ist , noch näher darzulegen sein .
Die Zölle auf Luxusarttkel spielen im Gesamtsystem der Zoll -

polittk auch nur eine untergeordnete Rolle . Ihr Beispiel wurde mn
angeführt , um zu zeigen , daß die Stellung der Soziall >emotriati «
zu den einzelnen Zollarten verschieden sein muß . Als ihre Aufgabe
wird die Sozialdemokratte es immer ansehen , di « aus den
breiten Massen ruhenden und sie besonders schwer treffen .
den Abgaben , zu denen auch die Zölle gehören , f » niedrig
als möglich zu halten .

vas übereilte Schutzzollprogramm öer Regierung .
Schon die bisherigen kurzen Hinweis « hoben ergeben , daß

zwischen den einzelnen Zöllen untereinander ein organischer Zu -

sammeichang besteht , ja daß auch zwischen Zöllen und sonsttger De -

steuerung des inländischen Verbrauches ein « gewiss « Ab HS na ig -
feit zu verzeichnen fft . Aber nicht allein das : auch die Eisen -

bahntarifpolitit spielt für di « Gestaltung der Zölle « me ent -

scheidende Rolle . Wurde doch beispielsweise die Agrarkrise am

Ausgang der siebziger Jahre , dt « der ersten Echutzzollvorlage des

deutschen Kaiserreiches nach vierzehnjähriger Zollfreiheil zum Siege
die Begründung lieferte , nicht nur herbeigeführt durch die Preis -

senkung am Wektmarft , sondern auch durch eine stärkere Senkung
der russischen Eisenbahntarife . Hohe Eisenbahntarife
können , wenn die Frachtlage eines Unternehmens ungünstig ist , die
Vorteil « des Schutzzolles für die betreffenden Jndustrievorkommen
aufheben . Jff der Tat war das Tarifsystem des kaiserlichen Deutsch -
land in hohem Grade den Grundsätzen ihrer Schutzzollpolitik ange -
paßt , ebenso wie der Schutzzoll für Industrie und Landwirtschaft
ein « Exportprämie brachte , wurde auch der Cisenbahntarif in hohem
Maße zur Begünstigung des Exportes altf Kosten des
inneren Verbrauches ausgestaltet . Nun sind der deutschen Belks -
Wirtschaft in einem Punkte durch das Dawes - Gutachren wesentliche
Beschränkungen auferlegt . Die Verzinsung der Eisenbahn -
schuld macht auf die Dauer hohe Eisenbahntarife erforderlich ,
wenn sie nicht durch künstliche Niedrighaltung der Löhne und Ge -
häller der Cisenbahnbeainten aufgebracht werden soll , was nach dem
Hauptteil des Sachverständigenberichts zu vermeiden ist . Allein die

Wechselwirkungen zwischen den neuen Eisenbahmarisen , die dann
erforderlich werden und den Notwendigkeiten der Zollpvlittt hätten
der Regierung Veranlassung geben müssen , «in Zollprogramm ans -
zuarbeiten , das die ganzen Probleme wnfaftte und eiuhettlich zur
Diskussion gestellt werden konnte . Statt dessen platzte wie «in Blitz
aus heiterem Himmel die Mitteilung , daß man die Agrarschutzzölle
wieder aufnehmen wolle , ohne daß die zollpolittschen Fragen im

übrigen auch nKr angedeutet worden wären . . Man sraczt sich ver -
geben » , wie man mit solcher Loichtserttgkeit ein so tief in die Volk »-
Wirtschaft « ngveifendes Problem behandeln konnte . Wollt «
schon ein « Schutzzollpolitik machen , so mußte sie schon konsequent
sein . Da » ist das Mindeste , was man von der Regiermro oerlanaen
muß . Statt dessen hat man aus lauter Liebedienerei vor den
Dettffchnattonalen und Agrariern die Frage der Agrarzöll « ans
dem Znsammenhang herausgerissen . Woza haben
wir ein Wirtschasteeninisterwm , da » doch die Interessen der Gesamt -
Wirtschaft gegeneinander abzuwägen hat ?

Die Wirkungen .
lieber die «anwssichtfichen Wirkungen der Agrarschutzzöve

auf dm verbrauch wurde hier schon Näheres gesagt . Die wichttgstm
Argument « , di « gegen di « Agrarzöll « sprechen , wurden soeben von
dem Außenhandelsverband m einer Entschließung
zusamn « ngefoßt , die wörtsich folgendermaßen lautet :

. Am IS . Juki soll der Volkswirtschaftlich « Ausschuß des R

wirtschaftsrats über den vom Reichsmimster der Finanzen unker

Wirkung des Reichs wirtschaftsimnffters und Reichsmimsters für Er -

nahning und Landwirtschmt ausgearbeiteten Entwurf eines Gesetzes
über Zölle und Umsatzsteuer beraten . So sehr der Auhenhandelsver -
band die gegenwärtig « Notlage der Landwirtschaft anerkennt , fo
schw « r « B « den k « n sind gegen die angekündigte Wiederemsüh -

von Agrarzöllen zu erheben . Der Außenhandelsverband ist der

st , daß bei der gegenwärtigen Wirtschaftslage eine Erhöhung
der Agrarzöll « der Landwirffchost keinen Ruhen bringen kann , da -

die deutsche Ausfuhr und damit die Sanierung der deuffchen
s ff schwer gefährdet . Di « deuffche Agrarkrise ist ein Teil und

der Ausfluß der allgemednen deutschen Wirtschaftskrise ; sie kann
nicht unabhängig von dieser und aus Kosten ander « ? Zweige des deut -

schen Wirtschaftslebens , sondern nur mit ihr gemeinsam behoben
werten .

Das Mittel der Agrarzöll « erwefft sich dazu als ungeei . guot .
Es führt lediglich zur Steigerung der Grundrente des Grohgrundbe -
sitzes und des größeren Mittelbesitzes . Es schwächt die Kauf -
kraft für die spezifischen Erzeugnisse der Klein , nnd kleine -
reu Mittelbetrrebe und führt zn deren Auffaugung und znr
Entvölkerung des platten Landes .

Die verteuernde Wirkung von Agrarzöllen erhöht die Produk -
tionskosten von Industrie . Handel und Handwerk und lähmt damit die
Ausfuhr , während gleichzeitig die Ausnahmefähigkeit des
inneren Marktes für deren Ware zurückgeht . Die
Folge fft wachsende Arbeitslosigkeit und verminderte Steuerkrafi .

Die verteuerte Lebenshaltung nötigt den Staat , feine delegierten
Verwaltungen und die öffentlichen Betrieb « zur Erhöhung der
Gehälter und Löhne , während die vermehrten Zolleiimcchmen
: mr den� Reparationsgläubigern zugute kommen und die
innere «teuei - krast abnimmt . Di « finanzielle Auswirk ung
der Zölle ist daher verderblich . Die Gewährung von
Sondervorteilen an den durch die Euffchuldung ohnehin auf
Kosten anderer Bolksteile begünstigten l - mdwirffchastkichen Grundbesitz
führt zur Erbitterung der konsumierenden Bevölkerung gegen
die Landwirtschaft und zu gefährlichen inneren Gegensätzen .

Der Abschluß günstiger Handelsverträge , di « unser Wirt -
schastsleben notwendig braucht , wird durch die Agrarzöll «
erschwert .

Aus allen diesen Erwägungen muß der Außenhandelsverband
gegen die Erhöhung der Agrarzöll « P r o t e st erheben . Eine sm -

stellen
gen den zuständigen

gehende Denkschrift , die diese Gesichtspunkte näher begründet , ist aus -
Tage

So stellt sich die Wirkung der Milliardenlast , die mit den Agrav -
fchutzzöllen dem deutschen Bolke zugemutet werden soll , nach
bürgerlichem Urteil für die gesamt « Valkswirffchcfft dar —
Grund genug für die Arbeiterschaft , die als erst « das Opfer der ver -
fehlten Agrarpolttik der Reichsregierung werden muß , mit all * t
Energie gegen die geplanten Schutzzölle anzukämpfent

Ein merkwürüiger Ausgleich .
Umfatzstcuermähigung — für Handel und Produzente « .

Die Regierung hat ihr « Zollvorlage mit der Ermäßigung der

Umsatzsteuer von 2 Ys auf 2 Proz . verknüpft . Sie sucht den Ein -
druck zu erwecken , als ob dies « Ermäßigung der Umsatzsteuer eine

Entlastung für die Verbraucher , und damtt «inen wenn auch un -

genügenden Ausgleich für die Belastung der Berbraucher durch die
neuen Lebensmittelzölle darstell «. Diese Behauptung fft eine

Irreführung der O e f fe n t l i ch t e i t.
Die Umsatzsteuer war in der Jnflattonszeit ohne weiteres auf

die Verbraucher abzuwälzen , solang « die deuffche Prodirktton in - '

folge der Baluteblockade ein unbegrenztes Preismonopol auf dem



inneren Markte hatte . Nachdem aber das deutsche Pretsnwean die

• Weltmarktspreise erreicht und überschritten hat , ist das Preis -

Monopol der deutschen Erzeugung und des Handels durchbrochen .

Würde die Umsatzsteuer in voller Höhe auf die Verbraucher « bge -

wälzt werden , so würden die Preise so erheblich über die Welt -

Marktspreise steigen , daß der Absatz darunter leiden müßte . Unter

diesen Umständen wird die Umsatzsteuer zu einer Steuer , die zu

einem erheblichen Teile nicht von den Verbrauchern , sondern vom

Handel und den Produzenten getragen werden müßte . Die Regierung

befreit mit der Ermäßigung der Umsatzsteuer also Handel und Pro -

duktion von einer Steuerlast , die sie in Zukunft nicht mehr ab -

wälzen könnten . Der angebliche Ausgleich zugunsten der Verbraucher

ist in Wahrheit also ein Geschenk für Hände l » und Pro -

duktion .
Mit dieser Feststellung soll nichts gegen den Abbau der Um -

satzsteuer gesagt fein — es ist vielmehr sehr ernst zu prüfen , ob

eine Umsatzsteuer von der jetzigen Höhe wirtschaftlich erträglich ist .

Worauf es ankommt , ist die Tatsache , daß der angebliche Aus -

gleich für die Verbraucher ein Ausgleich ist , sondern ein Geschenk

für Handel und Produktion . Die Regierung wird sich deshalb zum

Vorwurf der Unfachlichkeit und Unfähigkeit bei ihren Zollplänen

noch den Vorwurf der Unehrlichkeit gefallen lassen müssen .

Zollkampf in — Oesterreich .
Das Organ des Zentrums , die „ German ! a" , hat bisher über

die Zollvorlage der Regierung und ihre Wirkung geschwiegen .
Gestern veröffentlicht sie nun einen Artikel über den Kamps um
den Zolltarif in — Oesterreich . In diesem Artikel heißt es :

- „ Die am heißesten umstrittenen Positionen des Tarifes sind
die Zölle . für Lebensmittel und namentlich für Getreide . Sie be -

deuten eine Verteuerung in der Lebensführung der
mittleren und unteren Klassen , hier greifen die Zölle
am sichtbarsten in einer für jedermann deutlich erkennbaren Weise
in das wirtschaftliche Leben ein . "

Die Wirkung der deutschen Zollvorlage auf die Lebensfülirung
der mittleren und unteren Klassen ist die gleiche wie in Oesterreich :
der Hochschutzzoll bedeutet eine Belastung der Massen . Es ist immer -

hin wertvoll , daß die „ Germane a " diese Wirkungen am öfter -
reichischen Beispiel unterscheidet .

�mtllcli kestZeseteite Preise an der Produktenbörse .
Getreide und Oelsaaten per 1000 kg, sonst per 100 kg in Goldmark .

10. 7.
Weizen , märk .
- mitleld . . . .

Roggen , märk .
- pomm . . . .
- westpr . . . .

Gerste , Futter .
- Sommerg . .

Hafer , märk . .
- pomm . . . .
- westpr . . . .

MaisdocoBln .
Wagg. fr . Hbg.

Weizenmeblp .
100 kg. fr . Bln.
br. incl . Sack
feinst . Mark )
über Notiz )
Roggenmehl .
per 100 kg fr.
Bln. br. incl .
Sack

...... 8,60

8,70 - 3,90
30

280- 210
19,00-20, 00
13. 0-IS,t,0
12,0 - IVO
12,10 - 13,00
12,00- 13,03
12,00- 13,00
9, ■. 0-10,00

1Z. 10-14,S0

9. 8 i - IO. OO
18,00-19,00
7,iO - 7,iO

16,50-17,00

19,00-20,00

Seit Mittwoch sind infolge der Ankündigung der Getreidezölle
und der Freigabe der Ausfuhr für Getreide die Preise für Weizen
um 11 , die - für R o g g e n u m 8 M. und in geringerem Maße
auch - die . . Preise für Gerste und Hafer gestiegen . Die Preise
für Weizenmehl und für Roggenmehl mochten die Aufwärts -
bewegung nur langsam mit . Nach der flauen Haltung des deutschen
Getreidemarktes bedeuten die Preissteigerungen für Brotgetreide
in letzter Zeit sogar eine ganz außerordentliche Teue -
r u n g , die stüher oder später auf den Brotpreis zurückwirken muß .
Es ist dies aber erst der Beginn einer Hausse , die in verschärftem
Tempo noch zunehmen würde , wenn die Zollvorlage der Reichs -
regierung zum Gesetz würde . Die Arbeiterschaft kann daran

ermessen , wie verheerend die Folgen sein müssen , die ihr von einer

Schutzzollpolitik der Reichsregierung und der Rechtsparteien drohen .

keife und �ebeitsmaett .
In der zweiten Hälfte des Monats Juni ist im unbesetzten

Gebiet die Zahl der Vollerwerbslosen von 213 ovo auf
211 000 . d. h. um 13 Proz . gestiegen . Die Zahl der Zuschlags -
empfänger — unterstützungsberechtigte Angehörige Vollerwerbs .
loser — im unbesetzten Gebiet hat im gleichen Zeitraum von
2g9 ( ><) <1 auf 238 000 , also um 8,5 Proz . zugenommen . Für das
unbesetzte Gebiet liegen die abschließenden Ziffern noch nicht vor .

OewerMofisbewegung
Der DSD « zur unehelichen Mutterschaft .

Der Deutsche Beamtenbund hat an die Reichstags -

ftaktion der SPD . folgendes Schreiben gerichtet :
„ Unter dem 28. Mai 1924 haben die Reichstagsabgeordneten

Müller ( Franken ) und Genossen dem Reichstag folgenden Antrag

vorgelegt ( Reichstagsdrucksach « Nr . 76 ) :
„ Der Reichstag wolle beschließen , die Reichsregierung zu er -

suchen , einen Gesetzentwurf folgenden Wortlauts einzubringen :
Dem fj 72 des Reichsbeamtengesetzes vom 31. März 1873

( RGBl . S . 61 ) wird folgender Satz hinzugefügt :
Die Tatsache der unehelichen Mutterschaft bildet allein

keinen Grund zur Einleitung disziplinarer Maßnahmen . "
Ohne zu der grundsätzlichen Frage der unehelichen Mutterschaft

des weiblichen Beamten Stellung zu nehmen , bitten wir aus den

nachstehend aufgeführten Gründen für die Ablehnung des An -

träges einzutreten .
Es widerspricht dem Wesen des Disziplinarrechts , einzelne Fälle ,

die ein Dienstvergehen enthalten oder nicht oder nicht allein dar -

stellen , kasuistisch aufzuführen und so den Disziplinarrichter , der
allein über das Vorliegen eines Dienstvergehens ( Verletzung der

durch Z 10 RBG . auferlegten Pflichten ) unter gerechter Würdigung
aller Tatumstände allein nach freiem Ermessen entscheiden soll , von

vornherein zu binden . Bisher haben es deshalb mit vollem Recht
alle Disziplinargesetze vermieden , diesen Weg einzuschlagen . Wir

glauben , daß auch die Reichsgesetzgebung sich einer Verletzung dieses
Grundsatzes enthalten sollte und bitten daher die Fraktion der

Sozialdemokratischen Partei Deutschlands , die Vorlag « abzulehnen . "
Wir müssen gestehen , daß uns dieses Schreiben des DBB . in

großes Erstaunen versetzt Hot. Bisher war uns nur bekannt ge -
worden , daß die größten dem DBB . angeschlossenen Verbände mit
allem Nachdruck die endliche Beseittgung jenes berüchtigten Z 10
des RBG . verlangten , der mit feiner kautschukartigen Formulierung
der den Beamten obliegenden Pflichten jeden unbequemen Be -
amten der Willkür seiner Vorgesetzten preisgab . Immer wieder ist
von den breiten Massen der Beamten gefordert worden , daß im
neuen Reichsbeamtengesetz ganz konkret die Fälle festgelegt werden ,

durch die der Beamte jenen Grundsatz verletzt , der in dem § 10

folgende schöne Fassung gesunden hat :
„ Jeder Reichsbeamte hat e . . durch sein Berhalten in und

außer dem Amte der Achtung , die fein Beruf erfordert , sich würdig
zu zeigen . "

Aus dem Schreiben des DBB . müssen wir nun feststellen , daß
er mit dieser Fassung «inverstanden ist und offenbar sein « Heber -

nähme in das neue Beamtengef - tz anstrebt .
Darüber hinaus ist der DBB . damit einverstanden , daß gegen

jede Beamtin , die uneheliche Mutter wird , ein förmliches Disziplinar -
oerfahren eingeleitet wird , von dessen Ausgang das Verbleiben der
Beamtin im Dienst abhängt . Wer da weiß , was für eine infame
und peinliche Inquisition an einem solchen unglücklichen Wesen
durch einen höheren männlichen Vorgesetzten ausgeübt wird , ist sich
über den Ausgang eines solchen Disziplinarverfahrens vollständig
im klaren .

Dieses unmenschliche und ungerechte Vorgehen gegen die be -
amteten unehelichen Mütter will der sozialdemokratische Antrag aus
der Welt schaffen und gegen die Beteiligten keine Disziplinarmaß -
nahmen einleiten lassen , wenn außer der Tatsache der unehelichen
Mutterschaft nichts weiter gegen sie vorliegt .

Wir können also den Standpunkt des DBB . nur aufrichtig be -
dauern . Daß sich unsere Reichstagsftaktton in ihrem Kampf um
eine gerechte Behandlung der beamteten unehelichen Mutter durch
das Schreiben des DBB . nicht im mindesten beeinflussen lassen wird ,
versteht sich von selbst . Und dann wäre uns noch die Beantwortung
einer Frage sehr interessant :

Was sagen denn die parteigenössischen Beamten , die im DBB .
noch in großer Zahl organisiert sind , zu der Stellungnahm « ihrer
Spitzenorganisation und den Aussichten , die diese ihnen für das
kommende ' Beamtenrecht eröffnet ?

Zu den Wahlen zur /lngeftelltenversicheruug .
Nachprüfung der Verordnung .

Dm Sonnabend . 12. Juli , fanden im ReichSaröeitSministeriuin
eingehende Verhandlungen mit dem Vorstand des AfA . - Bundes
über die kürzlich erlassene Verordnung zu den Wahlen in der An -
gestelltenversicherung statt . Der Neichsarbeitsminisier Dr . Brauns
wohnte den Beratungen persönlich bei . Auf Biund dieser Sitzung
wird das Reichsarbeitsministerium in eine Nachprüfung der Ver¬
ordnung eintreien .

Der Vorstand des AfA . - Bundes ist an demselben Tage noch -
malS zusammengetreten und teilt mit , daß die freigewerkschastlichen
Angestelltenverbände auf keinen Fall an ungesetzlichen Wahlen teil -

nehmen werden . _

Schiedsspruch für die Gemeindearbeiter .

Nachdem bei den Verhandlungen am Donnerstag der Magistrat
jede Lohnerhöhung für die Arbeiter der Kämmereibetriebe der Stadt
Berlin abgelehnt hatte , tagt « gestern die tarifliche Bezirksstelle . Nach
langen Verhandlungen wurde ein Schiedsspruch oerkündet , der
eine Erhöhung der Stundenlöhne von 4 Pf . den Ungelernten ,
Angelernten und Handwerkern , von 5 Pf . den qualifizierten Hand -
werkern , von 3 Pf . den ungelernten und angelernten Arbeiterinnen ,
von 4 Pf . den qualifizierten Arbeiterinnen zusprach . Die Stunden -

löhne bettagen demnach ob 1. Juli für ungelernte Arbeiter 47 Pf . ,
für Angelernte 52 Pf . , für Handwerker 61 Pf . , für qualifiziert «
Handwerker 67 Pf . , für ungelernte Arbeiterinnen 36 Pf. , für an -

gelernte 39 Pf . , für qualifizierte 46 Pf . Die Frauen - und Kinder -

beihilfe mit je 3 Pf . für die Stunde bleibt wie bisher . Die Sätze
für Jugendliche und Mindererwerbsfähige werden prozentual erhöht .
Alle übrigen Bestimmungen des Lohntarifs bleiben bestehen . Die

Parteien haben sich bis Donnerstag , den 17. Juli , zu erklären .

Zur Lohnbewegung bei der Hochbahn .
Die Lohnbewegung des Hochbahnerperionals hat , wie wir er «

fahren , ihr Ende gefunden , nachdem auch die Direktion der Hochbahn -
gesellschaft dem vor dem Schlichtungsausschutz züstandegekommenen
Lohnabkommen zugestimmt haben .

Abwehrstreik iu der Herrenkoufektio » .
Die Arbeiter der Firma A. Spicker . Leipziger Str . 43/44 ,

Ecke Markgrafenstratze , Herrenkonfektion , befinden sich seit 2. Juli
1924 in einem A b iv e h r st r e i k. Die Firma will die bisher ige
Bezahlung nicht mehr leisten . Das würde bedeuten , daß unsere

Kollegen in Zukunft für die gleiche Leistung ganz wesentlich
billiger arbeiten sollen . Da ? ist von der gesamten Kollegenschaft
abgelehnt worden . Die Mitglieder de ? Deutschen Bekleidungs -
arbeiter - Verbandes werden daher ersucht , bei Arbeitsangebot die

Firma A. Spicker zu meiden und Solidarität zu üben !

Die Chemnitzer heizungsmonieure und Kupferschmiede siech «
im Streik . Zuzug nach dorthin ist fernzuhalten .

Achtung , Bandelegieric ! Mittwoch nochmitag 5 Uhr In den Ziestdenz-sseff -
säten , Landsberger Str . 81, Baudefegicrrenvcrsomrnlung aller im Hoch- , Ties .
und Bcfonbaugcwcrbe beschäftigten Mitglieder des Baugewertsbundes . Unde »
dingtes und pllntNiches Erscheinen eines jeden ist Pflicht . Berdandsbuch und
Delegicrtenlarte sind am Eaaleingaug vorzuzeigen : ohne diese kein Zutritt .

Der Dereinsvorftand .
Deutscher Bangewerksbund , Baugewerkschaft Berlin , Bezirk Chartottendurg .

Am Montag , den 11. Juli , abends 7 Uhr, findet in der Echulaula . Eharlottcn »
bürg , Pestalozzistr . 40— 11, eine Mitgliederversammlung statt . Tagesordnung :
Stellungnahme zum Bundestag . Es ist Pflicht aller Aollegen , unbedingt zu
erscheinen . Mitgliedsbuch legitimiert . Der Obmann .

Deutscher Baugewerksbnnd . Fachgruppe der ssllesealeger . Mittwoch abend
7 Uhr Mitgliederversammlung im Saal 3 des Eewerkschaftshauses . Da sehr
wichtige Mitteilungen zu treffen sind, wird dos Erscheinen oller Kollegen er-
wartet . Die Zachgruppenleitung .

Fabrikarbeiter , Gruppe Ehemie . Montag abend Oib Uhr im Dresdener
Kasino , Dresdener Str . 90. Perfoinmlung aller Funktionär « der chemischen In -
dustric . Tagesordnung : Stellungnahme zur Arbeitszcitttnge ab 11. August 1924.
Vollzähliges Erscheinen ist notwendig . Die Branchenleitttng .

Ächtung , Zimmcrerl Dienstag abend 6 ' 4 Uhr im Gewcrkschaftshaus , Saal 4,
allgemeine Mitgliederversammlung . Tagesordnung : Unser achtwöchigcr Streik
und wellh « Lehren haben wir daraus zu ziehen ? Kameraden , diese wichtige
Tagesordnung erfordert es. dasi ihr Mann fllr Mann in dieser Bcrfammlunz
erscheint . Mittwoch nachmittag 3 Uhr im Gewcrkschaftshaus , Saal 1, Per -
trouensmänncrvcrsammlnng . Erscheinen oller Vertrauensleute und Betriebs -
rate des Loch», Beton » und Tiefbapgewerbes ist unbedingte Pflicht .

Der Vorstand .
( Siehe auch 4. Sette Hauptblatt . )

Iveklerberlchl für Berlin und Umgegend . Trocken und meist heiter ,
am Tage sehr warm bei schwacher Luflbcwegimg .

5ör veuischiand . Zunächst überall ttocken und sehr warm , später Im
äußer flen Westen strichweise Eewitter .

DamenstrUmpfe
prima Flor mir Bildengrifr . »aeb
Bamnwollflor . invcrecliie - C

arjpt
Bamnwollflor . in verechle -
denea Farben

. . . . . . . . . . .

Kinder - Hausschuhe
aas fest . Stoff mit Cordelsonle f. viel
Färb . , extr . bUL,3i a51,35 fdf *
27- 801,10,28 - 261,00,21 - 24 V v Bk-
Kinder - Lclnensticf sl
prima weis » Leinen mit starker
Ledersohle , 21 —22 2,26 490

13 —20 |
Kinder - Spangenschuhe

Erima weiss Leinen mit
edersohle , schOno breite 4 90

Form

...................

18- 20 |
K I n d er - Turnschuhe
la Segqltuch mit Chrom lerU-rsohlen ,
bestes Material und Verarbeitung
33- 35 2,75 , 30- 32 2,50 , 27- 30 4 9ü
2,25

..................

25- 26 1

Kinder - Halbschuhe
prima Begeltuch mit angegossener
önramik ' ohle , la Strandschnh 045
29- 35 2,90

. . . . . . . . . . . . .

22- 28 �

Kinder - Lelnenstleiel
pifma ' weies Leinen mit fester Leder -
Bohle and Absatz , danerliafter
Ferien8tlefel�5 - 26 3,43,23 - 24 £

Kinder - Spangenschuhe
priraa "weias Leinen mit fester Leder -
sohlc und Absatz 31- 35 4 45 <rt90
27- 30 3,90 , 25- 26 3 45 , 23- 24 £

Kind e r - LeInenst : efei
prima weiss Leinen mit fester Leder -
sohle und Absatz , schöne , �90
mod. Foim , 31- 35 4,45 , 27- 30 O

DamenstrUmpfe
prima Seldcnfior , In vielen Farben ,
extra gnte Qualitäten z, T, <f 25

. leicht beschädigt

. . . . . . . . . . .

|

Damen - Hausschuhe
prima Stoff mit Cordelsohle in
schonen jrebiamten Mustern .

�
45

ftti die Reise geeignet . . . .

Damen - Leinenschuhe
prima weise Leinen , schone moder¬
ne Formen , gutes Material « H25
und Verarbeitung

. . . . . . . . . . .

£

Damen - Lelncnschuhe
prima weiss Leinen mit Derby¬
schnitt und iibej zogen em Ab- | %45
satZj Z. T. aach schwarz Leinen

Damen - Turnschuhe
pa. Segeltncli m. angegossen . Cfummi-
■Bohle, i . welss . graun . brann . für � 90
Seglcrawecke geeignet , 38' 42 O

Mädchen » Schnürstiefel
prima weiss Leinen mit balbbohem
Absatz , eleganter Fräulein - A 30
stielel

. . . . . . . . . . . . . . . . .

36- 39

Damen - Halbschuhe
prima echt Chevreanx und Bexcaif ,
elegante , moderne Formen DJ 90
und Absatz , prima Qualität A

Damen - SchnUrstlefel
pa. echt Boxcalf mit and ohne Derby¬
schnitt , echte Rahmonarbeit , | * 90
daaerhafler Sirassenstiefd . . 3

Damen - Halbschuhe
prima S' Chevreaox mit Bpanze und
niedrigem Absatz , Schwe - 0 90
sternschuh

. . . . . . . .

.

. . . . . . . . .

J

Damen - Halbschuhe
prima braun echt Boxcalf , moderne
runde Form mit elegantem �590
Absatz , prima Material . . . . ©

Damen - Halbschuhe
la weiss Leinen mit Lederkappe U.
Leder »armoruo ? . elegant . Strassen -
schuh , auch für den Strand 090
geeignet

. . . . . . . . . . . . . . . . .

. Q

Damen - Halbschuhe
la braun Chevreaux und Boxcatf
alierneneste moderne Formen '
Original Goodyear Weit , un- A 90
sortierte Grössen

. . . . . . . . .

Damen - Knopfs IScfel
la Boxcalf und Chevreaux , in mod.
rund . Form , mit dreiviertel # �90
Absatz , echt rahmengenäht jf
Damen - Halbschuhe
prima echt Boxcalf in neuester
spitzer Form mit elegantem Ä90
Absatz , echt rabmengenätt y
Damen - Brelispansenschuh
prima Chevreaux u. Boxcalf , neueste
splt vre Form mit halbhohem * 490
Absaiz , echt rahmengenäht | ]

Dsmen - Brettspansenschuh
prima braun echt Chevreaux , mod.
Form mit haibhoin - m Ab - 4 | Q90
satz , echt labmengcnlht .. f £■
Damen - Kalbschuhe
la braun Boxcalf , neue moderne
Formen , echt rahmcngenliht �S 30
erstklassiges Fabrikat . . . . .| «b
Damen - Sporftstlejfil
la schwarz Boxcalf m. Doppeisobien ,
bequeme Form m. halbboh . �fl
Abbatz,vorzQgI . WandersiIef . |

Herren - Socken "
Ba umwolie , in verschiede - t * ä
nen Farben , pa. Qualität
Herren - Halbschuhe
la wei83 , grau u. braan Segeltuch
mit angegossener Gummisohle ,
beliebter Sport - und Segler - m 90
schuh

. . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . . .

Harren - Halbschuhe
la weiss Leinen mit fester Leder¬
gohle und Absatz , besonders ff 90
geeignet als Stiandschuh . . A
Hsrren - S Porthalbschuhe
I » weiss Leinen mit «isrzer , rn-. -r
( inmmisohle , geeignet iftr —0 30
jeden Sport

. . . . . . . . . . . . . . . .

/
Herren - SchnOr Stiegel
prima braun Bindbox , moderne tltnd .
Foim , ente Verarbeitung , Ä9a
solides Material n. a . Grösseu Q
Herren - Halbschuhe
La weiss Leinen mit bratner
Cbevresnx - Ledcrgf rnttur u. Leder -
kappe , deiledter ötraesen - a ä gjund Strandsuhuh

. . . . . . . . . .

g
Herten - Halbschuhe
la brenn Chevreanx und Boxealf .neuest « moderne Formen , in ver¬
schiedenartigen Ausfall' - <f nso
rangen , nicht alle Grössen J £

Einselpaare u . ßestbesiSnde
Hausschuhe für Damen , Herren und Kinder

Damen - Knopf - und Schnürstiefel

spottbillig

Saison - ÄUIVIRKAU r



Mus der Partei .
( Eine 50 Zahre alle parleifahne .

Aus Flensburg wird uns geschrieben :
In der Morgenausgabe des „ Vorwärts " Nr . 318 vom 9. Juli

teilen Sie unter der Rubrik — Aus der Partei — 50 Jahr « Partei «
sahne — folgendes mit : Diese Fahne ist die einzige Bayerns —
vielleicht Deutschlands — die aus der Zeit vor dem Sozialistengesetz
noch vorhanden ist .

Es dürft « Sie vielleicht interessieren , daß auch Flensburg im
Besitz einer Parteifahne ist , die im Jahre 1876 «ingeweiht wurde .
Di « Polizei beschlagnahmt « bei Bogmn des Sozalistcngesetzes
die Fahne . Ihr Aufbewahrungsort war der Boden des Rathauses .
Nach dem Ende des Sozialistengesetzes gelangte sie durch „ Zufall "
wieder in unser « Hände . Im Lohre 1926 wird also auch der Orts -
verein Flensburg ein « 50jährige Jubiläumsfeier feiner alten Partei -
sahne haben .

Sozialistischer Lehrerkag .
Im Rahmen der Leipziger Kulturwoch « findet am Mittwoch ,

den 6. August , vormittags S Uhr , im neuen Rathaus zu Leipzig .
der 3. sozialistische Lehrertag statt mit folgender Tagesordnung :

1. Der Kampf um die Rcichsschulpolitik ( Ref . Genosse Dr . L ö -
wen st « in ) . 2. Gefährdung der Lehrerbildung durch die politisch «
Reaktion ( Ref . Gen . König ) .

Der Tagung geht am 5. August eine Sitzung der Arbeits -
gsmeinschofl sozialistischer Lehrer und Lehrerinnen voran , zu der
jeder Bezirk einen Delegierten emsenden muß . Der Lehrertag selbst
ist durch alle Bezirke und Ortsgruppen der Arbeitsgemeinschaft sozia -
listischer Lehrer und Lehrerinnen zu beschicken . Die Zahl der Ber -
treter bleibt den Gruppen selbst überlassen . Die Delegationskosten
können durch Unterbringung in Privatquartiere sehr herabgemin -
dert werden . Die Teilnehmer am Lehrertag haben die Möglichkeit ,
sich an den übrigen Veranstaltungen der Kulturwoche zu beteiligen .
Am Abend des Lehrertages findet eine groß « künstlerische Feier in
der Alberthalle zu Leipzig statt mit der Ausführung des gervaltigen
großen Chorwerkes „ Samson " von Händel , die den Abschluß der
iSulturwoche bildet .

An all « sozialistischen Lehrer und Lohrerinnen ergeht die Aus -
fordening , für den Besuch der Kulturwoche zu agitieren und dafür
zu sorgen , daß der dritte sozialistische Lehrertag zu einer starken
Kundgebung der sozialistischen Lehrerschaft Deutschlands wird . Die
Anmeldung der Delegierten erfolgt an den Hauptvorstand der
Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer und Lehrerinnen
Deutschlands , Berlin ' SW . 68, Lindenstraße 3. Wegen des Quartiers
und der Teilnahme an den Veranstaltungen der Kulturwoche wende
man sich an das Arbeiterbildungs - Jnstitut . Leipzig , Braustraß « 17.

Groß - öerliner parteinackrichten .
I. Rrei « Mitte . Montaz , den 14. Juli , aben! >« 7V6 Uhr, wichtige

Besvrechung der Adteilungsleitrr und Aessierrr mit den Ztreis »
vorsehenden für , Arbeiterwohlfahrt und Kinderschuh bei Muh,
Neue Königstr . 2K, Ecke Wadseckstraße .

2. Kreis Tiergarten . Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreunde :
Dienstag , den 1ö. Juli . Beginn der Ferienfpiele auf der

_ I Spielwiese an der Iunqfernheid «. Tresspunkt friih S Uhr
Bahnhof Beusselsirahe und kleinen Tiergarten ( Kriegerdenkmal . Trink -
gefähe sind mitzubringen . _ . . . . .

4. Krei » Prenzlauer Berg . Dienstag , den I». Juli , 7 Uhr engere , s Uhr
erweitert « Kreisoorslandslihung bei Soffmann , Lnchener Str . «. Die L ften
drr neugewählien Abteilungsleitungen und Kreisdelegierten sowie Ab-
recknunaen mitbringen .

S. Kreis Ariedrichshain . Montag , den 0.4. Juli , abend , 7 Uhr, bei Rosin .
Gubener Str . lg, Cihung des Kreisoorsiondrs mit ben Abteilungsleitern .

7. Krei » Sharlottenburg . Montag , den 14. Juli , Ti Uhr . Kreismitolieder
Versammlung mit eingefilhrten Güsten im Schilier - Realgymnasium , Schiller -
strahe 25—27. „ Der Blirgerblock im Berliner und Clfarlottrnburger Rai -
Haufe . " Reserent Genosse Stadtv . Albert Sorlih . — Im Anschlug an die
Mitgliederversammlung wichtige sfraktionssshung in der Aula des Schiller -
Realgyinnassums , Echillerstr . 25 —27.

D. Kreta Wilmersdorf . Arbeitsgemeinschaft der Kind erfreund «: Montag , bell
14. Juli . Ausflug nach der Waldfchünke . Krouvrinzenall «, Ecks Mckler -
ftrohe . Treffpunh nachmittags 215 Uhr Bahnhof Schmargendorf . ( Kaffee
kann gekocht werden . )

IZ. Kreis Tempelhof , Mariendorf , Marienfeld « und Lichtenrade . Karten fitr
das am Sonntag , den 2. August , nachmittags 4 Uhr, im Gartenlokal und
allen Räumen des Seebades Mariendorf als Berfassungsfeier stattfindende
Sommerfest find zu haben in den Berkaufsstellen der Konsumaenossenfchaft ,
bei den BezirksfUhrern und Mitgliedern der Bildungskommifston .

Morgen , Montag , den 14 . Zuli :

31. Abt . TU Uhr bei Goldschmidt . Stolpifche Str . 3K, isunktionürdonferenz mit
den Betriebsvertrauensleuten .

39. Abt. 6 Uhr wichtige Sihung aller in der Mieterbewegung tütigen Ge-
nosscn bei Rüben , ASIHener Str . 17. Aufstellung der Vorschlagsliste und
Neuwahlen .

74. Abt. ssehlendorf . 7( 4 Uhr Mitgliederversammlung bei Micklep . Bvtsdamer
Straße . Bortrag des Genossen Lomvert vber „Die politisch « Lage" .

77. Abt . Schöveberg . TA Uhr Sihung des engeren Vorstandes beim Genossen
Klawitter . Apostel - Paulus - Str . 7.

Frauenveranftaltung am Montag , den 14 . Juli :
29. Abt . VA Uhr bei Iähnichen . Drontheimer Str . 25. Thema : „Die Frau

und der Sozialismus " .

Usbermorgen , Dienstag , den 15 . Juli :

33. Abt . Hrllh 9 Uhr Treffpunkt ber Genossinnen mit ihren Kinder » am Bahn -
Hof Stralau - Rummelsdurg zum Ausfluq nach Sirfchgarten .

43. Abt . ssriih S' .h Uhr Kottbuser Brllcke Treffpunkt zum Ausflug noch Bichels -
darf ( zum Alten ssreimd ) . Gäste willkommen .

74. Abt . ssehlendorf . 8 Uhr Mitgliederoersommlung im Parteilokal Mtckley ,
Potsdamer Straße . Erfl - einen Ehrensache .

124 Abt . Mahlsdors . 8 Uhr flunktionärsihung im Lokal Anders , Bahnhofstraße .
Frauenosronslallunq am Dienstag , den 15 . Juli :

9. Krei , Wilmersdorf , ssunktionärinnenkoiiferenz in den Eophien - SÜIrn . .
Näheres siehe Ankündigung an anderer Stelle .

9-
K. Kreis Kreuzberg . Mittwoch , den 1k. Juli , im Biktorio - Garten , Treptow ,

Treptower Park 25 —2S, Kaffeekochen der Genossinnen der 44. und 45. Abt .
Treffvnnk : 44. Abt. an der Sochbohn Kottbuser Tor nachmittags S Uhr.
45. Abt . Eörliher Bahnhof ( Rettungswache ) . Gäste willkommen .

47. Abt. Mittwoch , den 1k. Juli , kaffeekochen Im Biktoria - Gartrn . Treptow ,
Treptower Park 25 —2K. Treffpunkt der Genossinnen und Kinder mn
2( 4 Uhr an der Emmauskirche .

� Sterbetafel der Groß - Herliner pißrtei - Xdrganifation {
36. Abt. Die Genossen ffrih Abel . Tilstter Str . 25- , und Julius Bach ,

Petersburger Str . 5. sind gestorben . Di« Bestattung ist bereits erfolgt .

abends
Kaiser -

�ugenüveranstaltungen .
heute . Sonntag , den IZ . Juli :

Renküllu I und IV: Alle Genossen und Genossinnen beteiligen sich am
Eommerfest der Partei im Karlsgarten .

Morgen . Montag , den 14 . Juli :

Südosten ( SSrliher Viertel ) : Jugendheim Lokal Peisker . Eubrnstr . 11, Bor -
trag : „ Die Juli - Revolutivn 178S". — Karlshorst : Zugendheim Gemeindefchule
Adolfstr . 25, Dortrag : „Sexuelle Frage " .

Polkech « Te»>»ekhaf . S! »rfent >oeI . Am Mittwoch , den 1s. ,VA Uhr. veranstaltet der Volkschor Tempelhof - Mariendorf am Rati
straße , Mariendorf . «in Freikovzert .

Sozialdemokratisch « »tudentenverelnignng . Am Dienstag , den 15. Juli .
abend » 8 Uhr, hält die Sozialdemokratische Studentenvereimgung im Sozial -
wissenschaftlichen Klub . Wilhelmstr . 48, 3 Tr. , ihre M itgli �erverfammlmig .
Es spricht Genossin Dr. Wegscheider über „Die neue Reform der höheren
Schulen des Ministeriums Boelih " , anschließend Diskussion .

vortrüge . Vereine unö Versammlungen .
Reichsbanner . . Schwarz - Rot - Gold " .

Geschäftsstelle ! Berlin C. 2, Kaiser - Wilhelm - Straße 46 IN.
Zugcndkameradschast Mitte : Morgen ( Montag ) abend 7 Uhr Zu-
sammenkunft in der Schule Gipostr . 23. — Kameradschaft P- nlow :

Große Mitgliederversammlung bei Mairr . Tllrkisch «» Zeit . Breite Straße , Mon -
lag , den 14. Zuli , pituktlich 7( 4 Uhr. Bericht von der Zllhrerkonferenz . Ber -
fassungsseier .

Arbeiter - Radioklnb . Mittwoch , den IS. Juli , abend » 7( 4 Uhr, in Saver »
fand » Festsälen , Neue Friedrichstraße . Mitgliederrersammlung .

Verein der Freidenker siir Feuerbestottnng , E. B. Bezirk 14 ( Nenlölla ) :
Dienstag , den IS. Juli , abends 7 Uhr. Mitgliederversammlung im Garten des
( arlsgartens . Regen Besuch erwartet dir Bezirksleitung . — Bezirk lS ( Trcp .
: , ») ! Dienstag , de » 15. Zuli , abends 7( 4 Uhr , Mitglicdervrrsgmmlung in
( iiedcrschönewcide . Echnlaula . Regen Besuch erwartet die Bezirks¬
leitung .

Geschästlicbe Mitteilungen .
Morgen abend 19 % Uhr findet im Ulap die Verteilung der zwanzig Er -

schenke statt . — Di« Direktion hat für Montag einen Elftetag orranaiert mit
Doppelkonzert und großer Illumination des Parts . Da der Andrang icfjt grc<j
ist, Karten im Vorperiauf lösen . Die Kassen sind ab u. Uhr vormittags geöffnet .

„ Das geschieht zur systematische » Bekämpfung ber Rachitis ?" Ueber die
erfolgreiche Bekämpfung der gefürchtcten Rachitis (englische Krankheit ) finden
unsere Leser in einem ganzseitigen Inserat dieser Ausgabe einen bvochtens -
werten Hinweis . In diesem Text wird die Heilwirkung der ultravioletten
Strahlen , wie sie die „Künstliche Höhensonne " — Original Hanau — in reich -
lichcm Maß « verabfolgt , ausführlich und für jedermann verständlich erklärt .

Auch über die außerordentlich segensreiche Anwendung der Höhensonnen¬
bestrahlung zur Verhütung und Behandlung anderer Volkskraukhnle », wie
Skrofulöse und Tuberkulose , befinden sich wichtige , für jeden Gesunden und
Kranken lehrreiche Ausführungen in dem erwähnten Inserate .

Der Hinweis , mit welch geringen finanziellen Mitteln olle Bolkokreife von
der Heilwirkung der ultravioletten Strahlen im Interesse ihrer Gesundheit
profilieren können , verdient besondere Beachtung .

Der Originolherstcller . die Ouarzlampcn - Gesellschaft m. h. A. , Hanau a. M. ,
Postfach Nr. 143. versendet auf Wunsch kostenlos Merkblätter , speziell über
Skrofulöse und Rachitis , an ieden Interessenten .

stigarcttensabrlk Schloß Tiefurt . Unter dieser Firma hat der langiiihrige
bekannte Fachmann . Direktor Ludwig Solomon , eiue neue Ilgarcttenfabrik ins
Leben gcrnfen . Die Fabrik befindet sich in Berlin - Iohannistbal in einem
für diese Zwecke überragend geeigneten eigenen Gebäude . Bei der Einrich -
tung hoben die modernsten Errungenschaften der Technik und der Hvgicve
zweckmäßige Verwendung gefunden . Das Unternehmen wirb sich uur mit er-
lesenstcr Qualitätsfabrikalion befassen , ein nur kleines Sortiment in mittleren
und teuren Preislagen auf den Markt brin - gen, hierin aber In jeder Beziehung
dem Raucher das Vollendetste bieten . Die Fabrik ist fo angelegt , daß, sie größten
Ansprüchen zu geniigen imstande ist. und es steht zu erwarten , daß die neuen
Fabrikate sich schnell einen großen Freundeskreis erwerben werden .

Eine Sommerreisc gratis ! In der heutigen Nummer finden Sie ein Preis -
ausschreiben der Kukirol - Fabrik Groß - Salzc und dar erste Preis ist eine 14täaige
Erholungsreise fitr 2 Personen (freie Fahrt Und Hotelaufemhalt ) nach dem
Meer , Thüringen , dem Harz oder in die Alpen . Beteiligen Sie sich also an
diesem Preisausschreiben und der Erfolg wird nicht ousdlelhen .

„ Nur noch wenige Tage " kaust man so billig ein , wie im Saisonausverkauf
hei Arcnstein ! Diese Anftindigung der althekannien Schuhfirmo Arenstcin
trägt dazu bei . die breite Oeffentliörkcit für den Kauf in allen Filialen dieser
Firma zu gewinnen . Es ist hinreichend bekannt , daß die Firma Arenstctu
ihre Preise weit unter den Friedenspreis herobgelcßt hat . Wir »erweisen auf
da » in dieser Rummer erscheinende Inserat .

Sport .
Rennen zu hoppcgarlen am Sonnabend » den 12 . Znli :
l . Rennen . 1. Rüstung ( R. Tork «) , 2. Kardinal II ( Huguenin ) ,

3. Leda ( Olejnik ) . Toto : 84 o 10. Platz : 13. 11, 11 : 10. Ferner liefen :
Waffe , Black Bell , Tamara , Ananaß ,

Z. N e n n e n. 1. Beryll ( Cb. Korb ) . 2. SlfyphltS ( Raiienbera ) ,
3. Rmfini ( O. Schmidt ) . Tolo : 53 : 10. Platz : 14. 27. 21 : 10. Ferner
liefen : Menelauk , Bertram , Großinquisitor , Fanal , Prinz Christian .

3. N e n n c n. 1. Eiqiloli ( Je : tzsch), 2. Rückgrat ( H. Brown ) , 3. Rakete
( O. Schmidt ) . Toto : 83 : (0. Platz : 18, 24, 17 : 10. Ferner liefen :
Hannar . Abendwind , Carl tzelnz , Cichkatze , Leander , Pili , Ajay , Lyon .

4. Rennen . 1. Träumer ( O. Schmidt ) , 2. Aralinda ( H. Braun ) ,
3. Bajuware lRalff . ss Toto : 15 : 10. Plötz : 10, 12 : 10. Fern « lief :
Geiser .

5. R e n n e n. 1. RistU ( W. Tarras ) , 2. Caracas ( Baske) , 3. Thrain
( O. Schmidt ) . Toto : 40 : t0 . Platz : 18 . 109 . 12 : 10 . Ferner tiefen :
Narfeß , RaSvidr , Sulbo . Höhenrauchs Eck, Sttdow .

6. Rennen . 1. Pelagia IO. schmidt ) . 2. Perimodc ( Raitenberger ) ,
3. Lustig ( W. TarraS ) . Toto : 25 : 10. Platz : tl , 13. 15 : 10. Ferner
liefen : Freia III , Palma . Die Zuversicht . Maas . . Heldenleier .

7. Rennen . 1. Ccbria (Ralfft , 2. Dida ( M. Dreißig ) , 3. BerfcLa
( Franzke ) . Toto : 86 : l0 . Platz : 22, 28, 27 : 10. Ferner liefen : Shcitan ,
Heimattrcncr , Rosina , Palette , Münzmeifler , Lunor , Orplid , Fipa II ,
Tiefurt , Peru .

Der Verband der Deutschen Zigarettenindustrie hat der Regierung einen Antrag zur

Wiedereinführung des Zigarettenkonlingents unterbreitet . Dieser Beschluß tonnte innerhalb des

genannten Verbandes nur zustande kommen , weil einige mit Kontingent befriedigte Großbetriebe

zusainmen mit allen denjenigen der Zigarettenindustrie , die Veranlassung haben , den freien Wett -

bewerb zu fürchten , de » Siegeslauf der im Rauchcrpublikum besonders beliebt gewordenen

Zigarettenmarken aufzuhalten wünschen .

Da wir innerhalb des Verbandes der Deutschen Zigarettenindustrie trotz energischer

Stellungnahme gegen dm Kontingentierungsvorschlag nicht durchdringen konnten , ergreifen wir

die Flucht in die Oeffentlichkeit und protestieren nachdrücklichst gegen dm Versuch der Deutschm

Zigarettenindustrie, zur Methode der Zwangswirtschaft zurnckzukehrm .

Sie ist eines freien demokratischen Landes unwürdig , und ihre Kosten hätten Handel und

Konsument zu tragen .

Wenesü Zigarettenfabrik A. - G.

Berlin
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Esslötfel Alnmln . 10 , 12 , Brit . 35 «

Das sroße Kuklrol -Prelsanssclirenißn !
Kostenfreie Sommerpeise in die schfinsten Gegenden
Qeutschlands fffln eine tolle , aber durchführbape Idee .

Fpau Schnaiterich spricht s

Ak vierteil , fünftenWer sich <fl diesem Preisensschrcibes
beteiligen will, mufi snnlchst wissen , was
über KakiroNHahneran�en - Pflaster wad
Kuki ro 1-Fußbad zn sagen ist

Kukirol ist das bekannteste , großartig
bewährte Hühneraugen - Pflaster . Es entfernt
in einigen Tagen das taartoickigstc Hühner -
ange ohne Schneiden , mlttiin auch ohne
Gefahr der Blutvergiftung , ohne Entzün¬
dung, mithin auch ohne Schmerzen . Es ist
den sogenannten Hühnerangenringeo bei
weitem vorzuziehen , weil es sieb glatt an¬
schmiegt , beim Anziehen der Schuhe nicht
abgerissen wird, und weil die wirksame
Substanz nicht in der Wärme zerfließt , wie
bei den Ringbinden . Knkirol ist deutsches
Fabrikat , aber in der ganzen Welt vieimil -
lionenfach bewährt und ärztlich empfohlen .

Sanitätsrat Dr. med. Campe' s Kuklrol - Fnßbtd verhütet
Brennen , Wundlaufen und übermäßiges Schwitzen der
Füße und beseitigt den üblen Schweißgeruch . Es kräftigt
Nerven und Sehnen und ist die größte Wohltat für alle,
die viel gehen und stehen müssen . Der beste Beweis für
seine unerreichte Güte ist , daß es nachgeahmt wird. Das
Ist beim Einkauf sehr zu beachten .

Lassen Sie sich niemals statt Kukirol oder Kukhol -
Foßbad etwas anderes als . ebenfalls sehr gut * aufreden .
Weisen Sie mit scharfen Worten alles zurück , was nicht
die bekannte Kuklrol - Schutzmarke . Hahn mit Fuß* trägt
Nehmen Sie keine Ware in Blechschachteln an, denn
Kukirol und Kukirol - Fußbad werden nur in Kartons mit
der genannten Schutzmarke verkauft Sic erhalten beide
Kukirol - Präparate in jeder Apotheke und in jeder wirk¬
lichen Fachdrogerie . ( Kukirol - Hühneraugen -Pflaster
76 Pfennig pro Schichtel , Kukirol - Fußbad 50 Pfennig pro
Packung ) . Wenn Sie die lehrreiche Broschüre . Die richtige
Fußpflege ' interessiert , so lassen Sie sich diese kostenlos
senden . Unsere , unter der Leitung eines alten , erfahrenen
Arztes stehende Wissenschaftliche Abteilung erteilt gegen
Einsendung von Rückporto kostenlds Rat und Auskunft
über alle Fragen , die sich auf Fußpflege und Fußleiden
beziehen .

Unsere Prefsanfgabe lautet : Wie Ist es mit dem
geringsten Aufwände , ohne gegen die Gesetze zu verstoßen
und ohne daß irgend eine behördliche Genehmigung nötig
Ist, zu erreichen , daß in »iner beliebigen deutschen Stadt
von mindestens 50000 Einwohnern Kukirol oder Kukirol -
Fußbad mindestens einen Tag lang das allgemeine Ge¬
spräch bildet ? Bei der Bewertung der Vorschläge wird
Gewicht darauf gelegt , daß die Durchführung der Idee
überhaupt möglich ist, keine übermäßigen Kosten ver¬
ursacht und kein Aergemls , sondern Heiterkeit erregt und
die Schaulust befriedigt wird. Für die launigste , originellste ,
wirkamste , am billigsten durchzuführende Idee setzen wir
als ersten Preis aus :

Eine Utägige Erholungsreise ( Fahrt aod HoMaafaat
halt ) für zwei Personen in eine der schönsten Gegenden
Deutschlands und zwar nach eigener Wahl an die Ost¬
see. in den Harz, nach Thüringen oder ins bejerische
Hochgebirge .
Die Reise kann zu beliebiger Zeit innerhalb dieses

ichres erfolgen . Die Fahrkarten 2. Klasse werden von uns
besorgt , der Hotelaufenthalt mit voller , erstklassiger Ver¬
pflegung samt Trinkgeld für die Bedienung wird von uns
bezahlt . Das Hotel bestimmen wir, und wir werden die
Auswahl so treffen , wie es der Bedeutung unserer Welt-
Firma entspricht

Unsere Bedingungen : Die Reise kann nur von einer
dem Wohnorte des Preisträgers beng�hbarten deutschen
Station aus angetreten werden und geht zu derselben
Station zurück .

Ferner 49 weitere wertvolle Preise , nlmHch :
Als zweiten Preis :

1 Odeon - Musikapparat mit 12 Platten ( Fabrikat Odeos -
Werke Berlin S. -O. )

Als dritten Preis :
Ein erstklassiges Damen - oder Herren - Fahrrad , Marke
Weltrad , mit allem Zubehör . ( Fabrikat der 1897 ge¬
gründeten Metall - Industrie , Schönebeck - Elbe . )

Je ein voUständigee Exemplar (S ri
Bände ) des berühmten Werkes
Gustav Freytag . Bilder aus der deutschen
Vergangenheit *. Illustrierte Ausgabe
( 20ÜU Bilder) . Zwei Jahrtausende
deutschen Lebens ! Ein vaterländisches
Hausbuch , wie es kein anderes Volk
besitzt ( Verlag : Paul List, laiptlg )

Drei weitere Preise :
Felix Dahns . Kampf am Rom*, 8 1
eines der herrlichsten Werte der
sehen Sprache .

Fünf weitere Preise :
Goethes susgcwttAe Wertet S !
in sehr guter Ausstattung .

Zehn weitere Preise :
Tirpitz , . Gedanken i

Dieses Werk des 1916 in . Ungnade gefaUenca '
Schöpfers der deutschen Marine zeigt klar die Fehler ,
die vor dem Kriege und im Kriege begangen wurden .

Fünf weitere Preise :
Brockhaus neuesiae LorWnn » 4 Bände.

Fflnf weitere Preise :
. Der Vormarsch * von Walter Komm.

Sechzehn weitere Preite :
. Seeteufel *. Schilderungen der sheoieucilhjbea Kaper
fahrten des Grafen Luckner .
Sämtliche Preise werden de » Oewtener » treck 5- »der

portofrei zugesandt
Die Preisbeverber müsee » ttne VnrsiliHne kW anm

5. August 1924 schriftlich ta gnt teeerflcberHandsctetft
und in genügend ausführlicher Darstellung an die mrter -
zeichnete Finna eingesandt haben .

Alle Einsendungen sind mit
Tinte zu schreiben I

Aul Wunsch habe » d
Ihres Vorschlags nachzuweisen und dleebezüglkte Fragen
zu beantworten .

Wir behalten tme vor, die preisgekrönten
jiführen oder zu veröffentlichen .
Die Namen der Haupt- Preisträger werden I » jedem

FtDe in dieser Zeitung veröffentlicht
Dem Preisträger - Kollegium gehören an: Der Inhaber

der Kuklrol - Fabrik , 2 Prokuristen derselben und 3 noper -

gegen
Ausgab
können :

talische Herren .
Die Preisrichter treffen Ihre Entscheidung endgültig .
Wir empfehlen die Teilnahme an diesem Preisaus¬

schreiben besonders
Brautpaaren , die dadurch zu einer kostenlosen
Hochzeitsreise kommen ;
Ehefrauen , damit sie zukünftig jede Opposition

i einen neuen Hut oder gegen sonstige
Iben mit der Erwiderung niederschmettern

Dafür bat Dich die Erholungsreise
nichts gekostet ;
Ehemännern , die etwas gutzumachen hebe »
oder bis zur Entscheidung vorausslchtlkh ctvea
gutzumachen haben werden ;
Allen , die einmal 14 Tage lang die Alttags -
sorgen abschütteln und ein Stück schönen , deut¬
schen Landes sehen und genießen wollen .

Und nun frisch ans Werkl Hier ist ein Feld, auf dem
sich die Findigkeit und der Witz jedes Preisbewerbers
betätigen kann. Hier gilt es, einen Pian auszuhecken ,
wie man mit Humor eine ganze Stadt auf den Kopf stellen
und sie zwingen kann , sich einen Tag lang eifrig mit den
bekannten Kukirol - Fußpflcge - Präparaten zu beschäftigen .

Einerlei , ob der Gewinner des ersten Preises daraus
eine Hochzelts - oder eine Erholungs - oder eine Vergnü¬
gungsreise machen will, es ist der Mühe wert , über das
Problem nachzudenken .
Das Meer , Thüringen , der Harz , die Alpen !

Nicht einsam , sondern zweisam . Das muß doch den
Scharfsinn und die Phantasie beflügeln ! Das muß eine
Stunde intensivsten Nachdenkens wert sein . Dafür lohnt
es sich , einen Studentenulk riesigen Umfanges auszu¬
denken . Geben Sie sich Mühe ! Ganz Deutschland ist
Zuschauer bei diesem Wettkampfe der Geister !

Kukirol - Fabrik Gr oB - Salze bei Magdeburg .

Große Preisherabsetzung
nicht nnr einzelner , sondern aller Waren ! ! !
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Nr . 326 •> 41 . Jahrgang A. Heilage öes Vorwärts Sonntag , 13 . Juli 1924

Die Porzellan - Untersuchung .
In der Zeugenvernehmung des Unterkuchungsaus -

schusses d « s preußischen Landtags zur Klärung des
Streits um die Leitung der staatlichen Porzellanmanufaktur erklärte
am Sonnabend �andelsminister Genosse S i « r i n g , daß er persön -
lich zwar gerne bereit sei , sosort Rede und Antwort zu stehen , allein
die Ausfassung in seinem Ministerium gehe dahin , daß er dazu erst
der Genehmigung des St a a t s m i n ist er i u m s bedürfe . Daraus -
hin wurde die Vernehmung des Handelsministers zunächst verschoben .

Der frühere Handelsminister F i s ch b e ck erklärte , daß er über
die Eignung des früheren Direktors der Manufaktur , Herrn Gohlke ,
kür seinen Posten keine Bedenken gehabt habe . Er hätte auch mit

Verrn Gohlke eine Umstellung der Manufaktur versucht , wenn es
« ur Zeit seines Ministeriums dazu gekommen wäre .

Staatssekretär D ö n h o s f , der zweite Zeug « , spricht weit -
sthwcifig über alle möglichen weit zurückliegenden Vorgänge in der
Manufaktur . Er versichert , daß er von der Abberufung Gohlkes nur
sehr spät , Mitte April 1923 , ersahren habe : der Minister habe ihm
«vch dem Ministerialdirektor S e e s e l d erklärt , mit der künstlerischen
Vorbildung Gohlkes sei er einverstanden , aber nicht mit seinen kauf -
männischcn Qualitäten . Mit dem Abschluß des Vertrags zwischen
dem Handelsminister und Dr . Schneider habe er ( der Staats -
sekretär ) amtlich nichts zu tun gehabt . Er sei bei der Regelung der

ganzen Sache übergangen worden . Infolgedessen habe er auch sein «
Bedenken bezüglich der Neubesetzung des leitenden Postens und der

Umstellung nicht geltend machen können . Mit der Einführung des

parlamentarischen Systems habe die Heranziehung der
oberen Beamten zu allen schwebenden Fragen nachgelassen :
nur Minister Fischbeck habe an den alten Gepflogenheiten festgehalten .

Abg . Genosse W e e n t i g fragt den Staatssekretär , oh es denn
früher beim alten System auch üblich gewesen , daß eine Person
Leiter der Manufaktur und zugleich Reserent im Ministerium sei ,
also sozusagen sich selb st gegenzeichne . Der Staatssekretär
entgegnet , er selbst sei seit 1900 Referent gewesen und seit 1907
zugleich Oberdirektor . Es komme dabei auf die Zuverlässigkeit der
Person an . — Abg . Genosse Heilmann : Haben Sie als Ober -
direktor z. B. Kredite angefordert und als Referent gegengezeichnet ?
— Zeuge Dönhoff : Nein .

Abg . Riedel ( Dem. ) : Sie sagen , Sie seien übergangen wor -
den ; hat nicht vielleicht auch Gohlke den Minister übergangen ?
Hat man z. B. Mitteilung gemacht , als gewiss « private Kon -

zerne mit der staatlichen Manufaktur Fühlung zu nehmen ver -
suchten ? — Dönhoff : Solche Fühlungsversuche haben statt -
gefunden , so von den Konzernen Rosenthal und Arnold , aber die
Sache ist wieder eingeschlafen , wld im allgemeinen erfolgt Mitteilung
doch erst nur dann , wenn es sich um wesentliche Dinge handelt . —

Genosse H e i l m a n n : Erfolgten auch noch der Berufung Dr .
Schneiders solche

Bemühungen gewisser Konzerne , um die Manusaklnr in ihre
Hönde zu bekommen ? *

— Dönhoff : An mich sind solche Fühlungsversuche nicht mehr
herangekommen . — Genosse Heilmann : Sie waren überrascht
von der Abberufung Gohlkes ; hatten Sie bei der Etatsberatung
nicht den Eindruck , daß der Minister gegen Gohlke sehr schroff auf -
trat ? Hatte nicht Gohlke gegenüber den Klagen über die schlechte
Lag « der Pensionäre der Manufaktur gesagt , so schlimm könne
es nicht sein , denn noch kämen ja die Pensionäre und holten
ihre Beiträg « ? — Der Staatssekretär erklärt , daß auch er
diese Aeußerung für ungeschickt gehalten habe , doch könne er sie
nicht mtt den Leistungen Goblkes in Verbindung bringen .

Ministerialdirektor von S c e f e l d , der dritte Zeuge , erklärt ,
der Bertrag mit Dr . Schneider sei abgeschlossen worden , ohne daß
er ( Seefeld ) etwas davon gewußt habe . Er fei durch das Vorgehen
des Mnisters überrascht worden . Mitte April habe der Minister
Staatssekretär Dönhoff und ihm eröffnet , daß Gohlke abberufen
werde . Den Namen des neuen Mannes habe der Minister nicht
mitgeteilt . Auch habe man über den Inhalt der Abmachungen mit
Dr . Schneider nichts erfahren . — Auf die Frage nach seinem Urteil
über Gohlke erklärt der Ministerialdirektor , er habe von ihm «inen

günstigen Eindruck : Gohlke sei auch mit den Arbeitern gut aus -

gekommen und habe in der Inflationszeit die Gewinne durch An -

legung in Sachwerten gesichert . Aus die Frage des Zentrumsabg .
S ch w e r i n g , ob das Gehalt Herrn Schneiders pünktlich und in
der vorgesehenen Höhe ausgezahtt worden sei , erklärt v. S « e s e l d ,
die Höhe des Gehalts sei über den Etat hinausgegangen und

pünktliche Zahlung habe infolg « der Inflationsschwicrigkeitsn
oft nicht erfolgen können .

Revisionsbureauvorsteher K r u s e k o p f erklärt , Handelsminister
Siering habe in der Betriebsversammlung der Manufaktur tatsächlich
gesagt , er habe

absichtlich das Etatsrecht verletzt

und werde es in ähnlichen Fällen in Zukunft wieder tun . Das
gleiche erklärt der Vorsteher der Verkaufsabteilung , Weißen -
bürge , während Maler Kühn , der Leiter der Betriebsversamm -
lung , versichert , die betreffenden Sätze des Ministers hätten nicht
s o aufgefaßt werden können . Niemand könne beeiden , daß der

Minister von einer vorsätzlichen und absichtlichen Ver -

letzung des Etatsrechts gesprochen habe . Es gebe übrigens ver -

schiedene Aufzeichnungen über die Rede des Ministers von den
Sekretärinnen des Verkaufsvorstehers , Frl . Ullmonn und Frl . Zim -
mermann . m

Der Ausschuß beschloß bie_ Vernehmung dieser Sekretärinnen
und des Diplomingenieurs Müller , der nach der Aussage von

Weißenburg « ein Protokoll über die Rede des Ministers angefertigt
haben soll .

�
Zum Schluß wurde noch der frühere Direktor Gohlke

vernommen , der der Auffasiung ist , daß seine

Entsernung von der Leitung der Manufaktur aus Treibereien
gewisser Prioatsirmeu der Porzellanindustrie zurückzuführen

sei .
Nächst « Sitzung des Untersuchungsausschusses Dienstag abend

7 Uhr .

Deutfthlanös künftiger Steuermann
( we : ? n es nach den Deutschnationalen ginge ) .

o KOeSTSR .

Laut den venkwurdigkeiten v . Kiöerlen - Wachters lngt Herr v . Tirpitz Serartig , Saß sich Sie öalken biegen .

Cine Operation und ihre Kolgen .
Von Klaps .

Hurrai Ich Hab ' nen Klotz am Bein . Und der ist aus Gips .
Mein berühmter Professor hat ihn mir am 14. Mai mit meiner

linken zarten Beinhälfte verheiratet . Das Datum steht auf dem

Oberschenkel , und jetzt liegen beide bei mir im Bett , der Klotz und

seine Ehehälfte . Sie halten sich eng umschlungen , und in der Nacht

fchmelzen sie drangvoll in «ins zusammen . Dann weiß ich nicht

mehr , was Gips und was Bein ist , und ich zünde mein Lämpchen
an und sehe auf die Zeichnungen , die mir ein Maler , der schon ganz
blaß geworden ist vom vielen B. lderverkaufen , auf den Gips gemalt

hat . Jedesmal , wenn er kommt , vermehren wir die Galerie . Mein

Professor im Krankenhaus ist das von seinen Patienten zwar nicht

gewöhnt , aber er lächelt nachsichtig , und da er «in Berliner ist , so

ist ihm nichts Menschliches fremd . Auf der einen Hälfte meiner

Gipswade prangt «in junges Mädchen . Sie hat sehr wenig an ,

schwenkt dafür aber einen Lilienstengel . Sie steht nach der Methode
der Jutta Klamtschen Tanzschule verzückt auf einem Bein , und ihren
Nabel vertritt eine Delle im Gips . Ihr gegenüber hockt auf einem

Schemel ein alter Mann , offenbar «in Mitglied des neuen Reichs -

tages , denn er bläst auf einer Kindertompet « , und schaut sehnsüchtig

nach der verlorenen Jugend hinüber . Auf meinem Kniestück lacht

mich das eigene Porträt an , und weiter oberhalb ist ein schlanker ,

eleganter Mann mit einem Zylinder zu sehen .
Wie ich so schlaflos daliege und meinen Gipsfuß betrachte , mutz

ich noch einmal an alles denken , was mit mir geschehen ist . Dem

Professor hott « mein Bein nicht gefallen . Er wollte es hinten ver -

längern , vorne verkürzen und außerdem einen kleinen Suppen -
knochsn herausnehmen . Ich habe unendliches Vertrauen zu ihm ,
und wenn er gesagt hätte : „ Ich muh Ihnen beide Bein « um « inen
Meter herailsziehen und den Hals um zehn Zentimeter verkürzen " —

ich hätte ihn gewähren lasten , und so streckte ich mich , von zarten
Schwesternhänden gehoben , auf das Opsrationsbett . Der Professor

stand da , «ingeseift bis an die Ellenbogen . Schon hatte ich eine
Mast « vor dem Gesicht , hinter der ich mich bald selbst nicht mehr
erkennen konnte . Plötzlich war ich verschwunden , und als ich wieder

da war , war auch die Bildhauerarbeit an meinem Bein schon fertig .
Man hatte mich operiert , ohne daß ich dabei gewesen war .

*

Immer wenn ich jetzt nachts oder tags von einer Schwester
Morphium haben will , kommt eine und legt mir ein Neugeborenes
aufs Bett . Ich bin nämlich der einzige Mann auf der ganzen
Station . Sonst gibts da nur Wöchnerinnen . Einmal kamen die

dicke Hilde und die zart « Toni mit einem Kind an , das sah aus wie
ein kleiner feiner Siouxindianer . Es war einen Tag alt . Etwas

so Nettes habe ich mein Lebtag nicht gesehen . Der kleine Kerl ähnelte
meinem Verleger und machte eine Schnute , als ob er keine Gehalts -
erhohung bewilligen wollt «. Die Händchen lagen über dem Steck -

listen , zart gebogen wie zu einem Andante von Chopin . Der ganze
Kerl war . abgesehen von den schwarzen Haaren , so rot , als hätte er

fünf Liter Burgunder in den Adern . Ich drückte ihm verbindlich die

Hand und dröselt « ein . Im Halbschlaf sah ich meine hochgelegten
Zehen aus dem Verband herausgucken , sie sahen aus wie fünf alte
Männer , die hintereinander gedrückt einen Gipsberg hinangestiegen
waren und Umschau hielten . Dann war es mir wieder , als tänzelte

mir ein winziges kleines Mädchen auf meinen Zehen einher und

schrie : „Aetsch , du hast ein Kind gekriegt , ätsch , der Storch hat dich

ins Bein gebissen ! " Ich wachte erschrocken auf . Aber da stand die

Nachtschwester lachend am Bett mit der Morphiumspritz « und spritzt «

mich hinüber in eine bessere Welt . Ich wurde von meinem Körper

getrennt , der lag im Bett . Ich schwebt « horizontal darüber , angenehm ,

leicht beseligt . Nach einer Weile träumte mir , der Professor käme

ins Zimmer . Sein weißer Operationsrock leuchtet «, sein Gesicht

beugte sich dicht über das Bett , er machte das Zeichen des Kreuzes
über mir und sagt «: „ Die Operation ist ausgezeichnet gelungen .

Stehe auf und wandle ! " Ein Paar Shimmyfchuhe schwebten ge -

spenstisch blinkend aus mich zu. Ich nahm sie in die Hand und glitt

barfuß im Nachthemd durch die Korridore , über die Treppen , durch
die Haustür — und plötzlich stand ich mitten in der Nacht auf dem

Kriegsplatz . Ich setzte mich auf die Stufen der Siegessäule , zog die

Shimmyschuhe an und pfisf „ Ach du lieher Augustin , alles ist hin ! "

Mit einem Male sah ich, daß der kleine Siouxindianer aus meinem

Schoß « saß . Er schmunzelte und trommelt « deii Takt auf seinem
Wickelleib . Ich nahm ihn in den Arm , und im Polkaschritt bei leuch -
tendem Mondenschein tänzelten wir ins Krankenhaus zurück . Der

Kleine kollerte hin und wider wie ein Truthahn , zvas mich wegen
seiner Röte im Gesicht nicht wetter verwundert « .

Eines Tages aber standen zwei Riesenkarle im Krankenzimmer .
Bieder und besorgt . Sie sollten mich nach Haus « bringen . Ich um -

hakt « sie liebevoll , und schon schwebte ich zwischen ihnen die Treppe

hinab . Unten stand eine Bahr « . Pfui Teufel ! Wie ein Gruß
aus dem Jenseits . Um nicht von mir selbst für «ine Leiche gehalten

zu werden , pfiff ich gemütvoll und gemächlich vor mich hin : „ So
leben wir , so leben wir , so leben wir all « Tage " und winkte dem

Rosenstrauch zu, der gerade dabei war , im Wehen des warmen
Windes ein paar rosarote Knöspchen in die Welt zu setzen . Da
rollte die Bahre auch schon in den Kasten , und die Tür flog hinter

ihr zu. Vorsichtig , als gelte es eine Porzellanfigur zu befördern .
die bereits einen Sprung hat , federt « der Wagen dahin . Durch
ein großes offenes Fenster an der Seit « sah die schöne Welt herein .
Ich richtete mich zum Sitzen auf und bemerkt « zu meiner freudigen
Ueberraschung , daß ich ein berühmter Mann geworden war . Jeder ,
der vorüber ging , guckt « respektvoll . Von den Lastfuhrwerken
beugten die Kutscher die Köpfe bis aufs Knie , um « inen Blick von
mir zu erhaschen . Von der Elektrischen wären beinahe zwei In -

fassen heruntergefallen , weil sie sich zu gleicher Zeit die Hälse nach
mir ausreckten und einer sich am anderen festhielt . In den engen
Straßen schössen die Frauenköpfe förmlich aus den Fenstern heraus :
angstvoll , starr , mit fliegenden Haaren , eine Gorgo nach der a,der « n ,
und aus allen Gesichten , war die stille Hoffnung zu lesen , daß sich
außer meinem sichtbaren Kopf nichts weiter im Wagen befinden
möchte . Einem alten Mütterchen indes , das vom Bordstein aus
hereinschaut «, war die befriedigend « Gewißheit förmlich auf dem

Gesicht geschrieben : „ Ja , ja , nun sind die Beine weg ! "
Nach solchen Tröstungen mitleidender Neugier legt « ich mich

wieder zurück auf die Bahre und dachte , wie amüsant doch die Welt

ist . Um den Wagen aber rauschte jetzt das Grün der Anlagen .
Weiße Akazien winkten , Flieder leuchtete und duftete , breite Licht -
bündsl warfen sich durchs Fenster in das Gefährt und auf den

weiß lackierten Wänden huschten die Sonnenkringel umher , wie

exotisch - Fische in einem großen Aquarium . Noch ein paar Straßen .

Verlangt die VERBANDSBÜCHER der Angestellten in den Gasiwirtsbetrieben
Zentralverband der Hotel - , Restaurant - und Cafe - Angestellten , Berlin N24 , Elsasser Str . 86 — 88 .
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Bekannte HansgiebÄ , ein zarter Ruck . Der Wagen hielt . Zu
Hause ! Blumensträuße lachten in der Sonne . Vom Tisch neben
dem weißen Grab des Bettes winkten zwei Flaschen Rotwein , mir
die Zeit zu verkürzen und die Heiterkeit zu verlängern . Ach ja ,
der Mensch soll heiter sein . Das ist , vermute ich ganz bescheiden ,
der tiefere Sinn unseres Daseins .

Denn unsere Leiden verstehen sich von setbst .

Zilmschau .
Die Filme der Woche .

�va - thIii - Ehow ist ein chinesischer Name , aber bezeichnet in dem nach
chm benannten KUm ( M o z a r t s a a I) nur eine der Verkleidungen des
großen Räubers , der in ihm die aktive Rolle spielt . Im übrigen ist die
Handlung sm „ aus 1001 * geschöpft und an die in England besonders be-
lieble . Geschichte von Alt Baba und den vierzig Räubern angelehnt . Man
bat dort eine Operette gleichen Titels daraus gemacht und an deren Eisolg
will der Film offenbar teilzaben . Er ist unter dem englischen Regisseur
Witcox niade in Gcruianh — offenbar für Exportzwerke . Eine große
Orienlschau ist darin ausgetan . Räuberübersälle in der Wüste , Kamel -
züge , große Feste und Haremsszenen in Bagdad wechseln mit Märchen -
wundern . Dem biltern Ernst ist Humor gesellt , und zum Schluß findet
sich das von dem Räuber getrennte und schwer heimgesuchte Liebespaar
wieder . Vieles ist gut geraten , anderes sehr naiv . Die . Blume der Wüste *

R ?
mit < ww «»rh >vdr | eii Kopf

DaVaMeadhrte Kopfwaschpu ver

ist Betty Blh th e. sie spielt die geraubte Braut mit viel Liebreiz und be>
währt sich auch im Tanz . Die Zensur , die manches gestrichen zu haben
scheint , bat ihr Nacktheit genug gelassen . Der Räuber ist etwas monoton
ausgefallen , so gut er in der chinesischen MaSle wirkt . Die Massenszenen
sind sehr ulkreich , aber nicht immer originell ausgebaut . d.

Da « Mädel von ffapri — das heißt L h a M a r a als LauSbübin oder
wilde Range , die aber im Grunde das . llügsle und schönste Mädchen der
Welt * ist Zo ungefähr heißt es irgendwie im Film ) , und natürlich ihren
Grasen bekommt , den sie vor nächtlichem Uebersall bewahrt und aus den
Klauen eines Falschspielers befreit . Die filmromantische Handlung , die
keiner Nachprüfung an der Wirklichkeit standhält , ist ganz den Starbedürs -
niffen angepaßt . Capri und Neapel geben schöne Hintergiünde dazu her ,
haben aber sonst sehr wenig damit zu tun . Die Jnnenseen sind denn auch
wenig italienisch ausgesallen . Im Marmorhaus fanden Lya Maros
Streich «, Abenteuer und Detektivstücke Beifall , aber ist sie wirklich ganz daS
irische , jugendliche , naive Mädel aus dem Boll ? >1.

. Eeegeschichkcn *, in denen . Er ' , der Detektiv . Z. *, . Sie *, die Gattin
und . ES*, der Gatte , eine Rolle spielen , erlebten in den Richard - Os >
wald - Lichtspielcn ihre deutsche Uraufführung . Sie liest von dem
Detektiv Z. , schwärmt von ihm . träumt von ihm, er behandelt ihren Fall ,
der Gatte gibt sie frei und sie bekommt ihn . Iwan Mosjnkin ist der
Manuskriptschreibcr , der Regisseur und der Hauptdarsteller . Mit sehr viel
Geschmack und staunenswertem Talent zum Film schus er eine leichtflüssige ,
höchst amüsante Liebes - und Diebeskomödie . Wie plump , wie derb , wie
geladen voll von gewaltsam herangezerrten Sensationen sind doch die
meisten deutschen Detektivsilme , das bemerkte man so recht , als man diese
Komödie in ihrer stark betonten und selbstbewußten Eigenart sah. Man
verspürt Hang zur Phantaflik , Sinn für Tempo und eine nicht abstoßcnbe
Oberflächlichkeit . Außer MoSjukin sieht man Natalie Liffenko und Nikolas
Kolin . Es ist ein Genuß sie anzuschauen . Genau so intcrcffant wie die
Ruffen die Launen einer kapriziösen Frau , erfaßten die Deutschen die Eni -
slehung des Automobils und seine Geschichte . . Au » eigeier Kraft * wurde
dieser Ufa « Kulturfilm genannt , der im T a u c n tz i e n - B a l a st seine
llraussührung erlebte . Es handelt sich um einen Lehr - und Wcrkfilm , der,
von einer LiebeSgeschichtc umrankt , zum Spielfilm wurde . Der gute Gr

imack stand Pate bei dieser ernsten Arbeit , die ein seines Verständnis da

erblickt Fabrtbilder voll stärkster landschaftlicher Reize und Nachtausnahmen ,
wie fte in dieser Art noch nie gezeigt wurden . Willy Zehn sllhrle die Regie .
Dr . Kavser ist für die Wcrlausnahmen verantwortlich . Sie werden nie
iangweilig , sie zwingen jeden zur Aufmerksamkeit . Dieser Film ist nicht nur
ein voller Erfolg , er ist zugleich ein beachtenswerter Schritt vorwärts in
der Vervollkommnung der Lehrfilme . d.

s ur bekunhetc , wie man den Lehrfilm schmackhaft machen könne Man sieht
daS Auto an den belebtesten Plätzen von Berlin . Rom , Paris , London und
New Dort , man gewahrt die ältesten und die allermadernfte » Typen , man

uixodi

Nur noch S Tag « bis 19 , lullt

Gr . Saison - Acsverkanf !
20 % Rabatt I

pnte«»
_ Hemdonluch ZI 75

ab 20o/o ■»
dazu passend «J55RIiied �95 ab

öctolakso sä
Garnier . . 150 X 250 cm, A00

11. 25 ab 20«/ « - >
dazu
paesend 060

3. 25 ab 20 % - £
«ran
Drell ,

jrealiumt u. gebänd . t>»
76 Pf. ab 20«i - OUPt

Ein Restposten Damentag -
hemdon, Nachthemden , Bein-
kle. der, Hemdhosen u. Unter -
taill. aus feinst Makobatist
mit herrl Durchbrucharb .

mit 400/0 Rabatt .

mit
Hohlsaum <4 35

1. 66 ab 20 % - I
m. Stick . -
Ansatz OOO

2. 50 ab 20°/ . - £
( Hemd,

Beinkl . ) . relch . IJOOStick . - G&rn . 6. 28 ab 20 %
itn . Hohls
idchlupf 'flatßrtailleÄ ' f' oop,

form 1. 10 ab 20 %yUp ' '

ÜSttiakÜDi iOx�lMbie 085
»i », 3. 60 ab 20 % — fc

Ein großer Posten Damast -
Tlsobtacher u. Servietten ,

Reinleinen .

liJöitodi�M� - 80/60
S!fVi! tt ! IlÄ. , -M120

HauptgaachÄftr Koflbnaep Daum 75 .
( N&ho Hermannplata )

Filialen : Landaberger Str . 88 , Dresdener Sir . 33
(3 Min. T. AlexanderpL ) ( Nahe Prlmenatr . )

Charlottonburg , Wllmeradorler StraBo 37
(3. Haus von dar Biamarckatraßa ) .

BenaselstraBe 27
( »Triacben Tnrm - und Wiolefalrafle ) .

■m» Bitte aut unsere altrenommierte Firma xu achten

GeOflnet von 9 —7 Uhr

Isdilas
von 10 bis 12 Uhr.

| Lothringer Str . ! «
Norden 46SI

FiHer Miliar !

Deutsch . Meiallarbeii . - Verbind
OrtiDtimaltung Berlin 3. Bezirk .
Am 10l Zu « nerstard unser Kollege ,

der Bauanschittger

Otto Grunow
DI« Stnilscherung findet Dtenctag .

den IS. Juli , nnchm 3 Uhr. im Kre-
matorium Baumschulenweg , kiesholz -
slreße , statt

Die Oetlrksleltung des 3. Bezirks .

Neue Haibrenner 58 . - Mk .

Nene Tßnreßrfiiler ,M" ,b " ü' r . ' n8cbu " l "
blrrticn iiud Uandbri mte , nahmen mit
«. oldllnlrn abseeetst . mit guter Wumml -
borelluiiK . prima Oamookaatt « ! nnd l . cder -
■asebe mit WerkzenK . <- l « ehe und Aaetylcn -

iaterne .

Stück lVrax » h : .

Neue Motorräder
250 . - , 300 . - , 350 . - VIS 450 . - Narh

ERNST MACHNOW
omsstes Fafirradliaos Berlins

Banptjeschäft : Weinmeisterstr . 14 .
FIIUI *: Charwitenburg , Wllmsrsdorf er Strasse Wi47.

msrrrjwmimtm

Bier her
stelliing für den Hausdedar ! mit „ Braukratt " , den natllr - j
«chev Bterdraustoffen Hopfen und Malz , ist ein uralter Brauch
und bringt «norme Ersparnis . Das Hausgebraule Flaschen -
Wer ist gehaltreich , nahehast und durch hohen kohiensiture - |
geholt von prickelnder Frische . Dt« erste Bierprobe ein Ereignis !
Ein Versuch und man bleibt dabei . Man nehme nur » Brau »
Uralt " , dann gutes Gelingen gesichert. ZnAmerrta längst fami -
«dt . Originalpackungen für Braunbier M. 0. 60 u. Doppcl -
bler M, 0,90 in Drogerien u. Apothel erhälittch . Alleinhersteller j
Otto Reichel , Berlin 43 , SO. , Eisenbahnstr 4

Sternzwirne , AA. Twift
Hosenträger , Gummiband . Kämme , Geniel

». s, Kurzwaren , weit nttter Tagespreis
Oduslec . BthWHUcuft « IB . Merttir äZSO

In der Eieaffache gegen den Seiten -
Händler vetee LeftuaN w vcrlin .
Elbiagcr Sic . TS, gebeten am 28. Juni
1861 in Stachctn . Kreis Schroda ,

wegen Breisteeideret , hat da , Wucher -
gerichl beim Landgericht I in Berlin am
T. Juli 1923 für Recht eefannt :

Der Angeklagte m[ n wegen Ndermäbiger
Peeissteigerung in Taieinhetl mil Per -
gehen gegen die Bekanntmachung vom
18. Mai 191« ( R. S. vi . <5. SSO) zu
500 000 — fUnfhunberttonfenb — Mar !
Deldstrate , ertatzweise tllr j « 10000 M.
— zehntausend — Marl zu einem Tage
Gefängnis und in bit Kosten de» Per -
lahren » verurteilt . Der beschlagnahmte
Spiritus oder fein Erlös wird eingezogen .

Berlin , den 23. Ollober 1920.
I. J. 638. 23

Ii EmraUtiitsinwilt dem Lmdlsiridit I.

HOLZHÄUSER
von 500 Mk. «n.

Schuppen , Hallen , Ca-
raaen clc lleferl preis¬

wert kurctrls' . ttf
Holzbansliai Litten
H 54, Lothringmtrajse91/93

Hvdu M20/2I

Strumpfwaren ilrikofageii
la. Qualitätsware , große Auswahl
zubltllgsten Preisen kaufen Slebei

Erich Schulz
NeukSIln , Kaiser - Friedrich - SlraBe 220

a d. Weichselstraße .
Voneleer diese Inserats 8° „ Rabatt

J/cAJum -
Woche

jtmwhiui * -

ii - ztMi )

Seidene Badeanzüge ( ) Sommerkleider , Blusen

Unterröcke , Morgenröcke , Hemdbeinkleider , Damenwäsche - Garnituren

Damen - Schlafanzüge u . Morgenanzüge , farbige , seidene u . Bafistwäsche

Luxuswäschestücke jeder Art

Ä Hinte ? « Ii ein Dritlel SS &*
Landcstulcr Leinen - md Bcbüdwcterol

Dratus Soaderbau f. Laiaen a . Vi « b «

Berlin Wö , Lelprlger Straße 20 - 22 .

Weihe Kinderkleider j �allen AbtcUungen VOllelUiaUe it &ebOie zu wesentlich
zurückgesetzten Preisen



echt türkiechrot
Inlett mit Daunen

Anlarfeeftea fon Betten
Rein sen der federn
Wescjisb der Inietie .

Moritipl 2&r>. 286, Ä»

Daunen - Danitennedce SveNzZMezug
0 b e r b e i f iÄeÄ . n ? m mii�r � 8. 15

SlcnntiecKe Kissenbe ug
Satin . doppelseitig , in (| /) CA dazu passend n CA
vielen Farben . M. ZZ . OU M Z. JÜ

schialdecKc BeifiaKen
Kissen dazu 4 » « g
passend , , , , IL l/ » y3

Daunen ' « n »ot « k » - u » v « Qn«. << <?» i » d<>»u», 100x220 c 7 ?Plamca . . . M. ÜO. WJ littt . . . . . . .U. ll . lHI U, 0. 75

MetaUbettstelle SOcttenliaodiüEl ! » a -
mit «essInJil. ij VtrtiefOBj, Af. _ _ Rein Ulnte, grsu-wclj. «eil V. 7 ' J

Sj ™? ,K. " , . " . zS 28. 50 FroMudU <

Mertedslcns
,n „ „ » f

v •
� lackiert , 70X140 WlSClllliCu rot kariert Q

BeieOeriioJasoea
in

sroBer Auswahl

sehr preiswert

frrt StehAufjx�si ' n « an

Anläßlich der

zehnjährigen WiBdorkehf dos triegsbeoinoes
geben wir von dem seit jahrzehnten vollkommen

vergriffenen Werke

Krieg dem Kriege
von Hermann K. Neumann ( 1808 - 1875 )

eine Neuauflage heraus . Ueberwältigend reich an

tiefster Gedankenfülle , hinreißend In der Schön¬

heit der Sprache ist das grandiose Epos die ge¬

waltige Mahnung eines großen deutschen Dichters

und Denkers an alle Völker der Erde und ihre Führer

dauernden Frieden
zu schließen und zu bewahren . Daß diese Mahnung

gerade in diesen Tagen die ganze Welt durchdringt ,
muß der Wunsch jedes Friedensfreundes sein .

Das Buch ist gegen Einsendung von 1 R. - Mark
und 10 Pfennig Porto direkt von uns zu beziehen .

Deutscher Kunst- u. Literaturverlag G. n). b. H.
Breslau S, Feldstraße 58

In vornehmer Anoetottang .

= s

teppdecke »
pteiemtrl , direkt Pohrlk
aernhard Strohmandel ,
72WalU » tzgtl Splitelmarkt ,
S. 6nbtUt u. NlkoItbtirg . PI . ?
AlteSI «ppb«ck. wtrb oufgeoeb

Deutschvölkische Arbeitsvermittlung
UOnunt »» « 2L Flarach

,3 <t , also wir brauchen noch einen Kerrn als OrganisationSchef für

Westpreußen und einen Serrn für inneren Verwaltungsdienst . Werden

Sie befähigt sein ?"
. Wir sind treffsicher « Pistolenschützen . .

. Tut . Melden Sie sich morgen zum Dienstantritt . '

Aas . LACHEN LINKS " Nr . 27 / Erscheinungstag : II . Juli 1924

Zu beziehen durch

alle » Vorwärts " « Ausgabestellen und die Botenfrauen

mr nietende billigste , Preise .
7U Vorteil beim Einkauf .

Hich! enor

faichlmsthtler Str. I
Wimendorfer Str. 57

Lelfalgtr Str. fl fMof)

Andnesstrane 59- 59 Kintgsberger Streue 9

Belle - AHUecestr . 104 Preekferter Allee 99

Tmrmttrtete 59 Bruneenstr . 19. B. Veterenemtrj

DiotulierNletallaMeMaiiil
ntontog , den 14 . 3uli , ahenhs 6' / , Ahr
m Dcrbanhahaule iZIrnrner 7) ,

Clntcnflcape 93 : 96 :

Kommissions - Sitzung
der SchniNarbeller .

WUl Avto - AevßlatvlschiMn
Vienaldd , den IZ . ZnN. oben » » 7 Ahr

bei pemelel » , Zoflyflrnhe 7t

Wichtige Konferenz
aller Btiriebträte uns üenreutnsleulc

der ilufo - Kepacalu ; betriebe .

tohii ! MkzeuWMer Mm
Diensing , de « 16 . Znll obenbo 7 Ahr ,
Im verbansohanio . Clnienflt . $3/88 :

Kommissions - Sitznng
»rr Branche der werlzeugmacher .

Achtung ! MallDkehll « chwng !

Vtenslag . den »8. Zu « , abend » V Ahr .
im Lsiai ooit venoit . «dnlherlftr . 4:

Kommissions - Titzung
Vlenstng . den 78. Zn » > ahenbs 7 Ahr .
im Aerbondohnns » ( Zimmer 14) ,

Clnienftcabe 83, 85 :

WT Sitzung
der vranchentommilsion der Elsenbreher

Mml Eleklimovkeme Mmi
millroad ) , ben 70. Znii . obenhe 7 Ahr .

bei Ischieflng . »«terfirnhe 7:

Bemaueostnännetloeferetu
6tt Lraech « der EleNromonteore

und heller .
Die orlonsrmnlfnng .

y4Mlh '

- - - - -

Staadts Lagn
von Ober

150 Standnbren
In allen

Doli - und Stilarten
Schrlftl . Garantie

Büro - u. Ladenuhren
Wand- u. KGchcnuhr .

u. Autouhren
Lante - Uhrtn

at Gold - Arm¬
band - Uhren dowie

Herren - Uhren

Ooli Trauringe
Juwelen , Silber¬
kitten nach Gewicht
ilpiks - Besteeke

llOGoldmarkan

Karl Wulke
Uhrmach ermelster

Suuaiidsastr . lß
Ecke QartenatraBe

iStett 8n( . )
legr . 1900

Bekanntmachung .
Die Stelle bea

Ersten Bürgermeisters
der Stadt Tilsit

( » 8000 Einwohner , Cttagtuppe B)
ist neu zu besehen. 182/1-

Das Anlangsgehall ist von den stiibll -
Ichen Kiirpetichalten auf B III bei Pretift .
Selolbunßsotbniing feftneleht Seltene bee

Stirn Äeglerunaeptästbenteu ist nur ble
Inrelhung In B II ohne Eleigerung gc>

nehmlgl warben . Degen blese Einreibung
haben bee Magistrat beim Lanbesschieba -
geeicht unb berNeichsminister ber Finanzen
beim Reichslchiebsgenchl Einlpruch elm
gelegt . Die Berfahren schweben.

Geeignete Bewerber wollen ihre Mit>
tellungen bis zum Ib. August 1924 bem
Unterzeichneten («nfchtlft : Tilsit , Rathau »,
ctabwetorbneten - Bureau / einreichen .

Tilsit , ben » Juli 1824.
Der Stabtoerorbneten - Varstrher .

Dr. Zacobl . Rechtsanwal » unb Notar .

Wer macht mit ?
Durch b' e Delblnappheit fmb heute mit
barem Geld im Warengeschält große sichere
Gewinne zu erzielen . Belannie » Unter -
nehmen sucht zur Auanugung dieser Ge-
legenheilen Belriige in jeder höhe und
ahit wöchentlich die Gewinne au«. Hohe

sichergestellt . Wer Bargeld hat , schreibe deute
noch Offerte T. 33 Hauptexv d. Borwiirt »

üuüen
au !

beim

WoIlenSIe reell »
Möbel wirklich

! billig kaufen ,
l besichtigen Sie
i meine Riesen - .
[ Ausstellung .

*aasii ( iii - im «r
su fabelhaft

' hembgeseteton '
I PrAtaenl '

Südosten

iSkilllztrStii
Ualtnt . KottbntrTiir

M 40 Jihin iMislltn
Conrad Müller .

Scbkeudltz - Lelpiig .

�rause -

Pianos
zur

Miete
Ansbacher Str . I,

Dezialvageo

HL
TaleIwig . ,ÖewlGble ,
Blllijth kr, in. Orata Lijtr

Ocorg Wngnar
KttpenlckerStr .
Ue UiEOjfiönn ' ■

Meine

Sdanlensler -

Aisla�en
aind in Bezug auf

Preisvöitielt
anbedingt sehenswert

Blusen Seh7Äe . 2 1
Seid . Trikotkleid .

<| g75 |
m

i ■weiss nnd farbig , nur Neu
; hsite n. . 6 . 90 , 6. 76 , 4 . 90

viele Farben und Formen
24 . 69 , 22 . 59

Strohhüte . elegant
, ibende

ormeninawabl

. . . . . . .

1Z . SOfarniort,
nberraaohends

- - - -

1

2 . 95

i Bchwaizor ��h75
VoU . Volle ,

weiss n. farbig , letzte creehlen .
| Nenhelten _ _ _ _18 . 50 , 74 . 50

Hüte
"

geflochten , moderne Formen ,
viele »oh One Farben .

Farbige Fllzhüte 49 -
2 . 95 |

1 1 Kleider ? cäi . . Ö" ! I
« fmwV*1rr Ia4ier4aAra/«ll4An

T

von MflfK 8/00
anznhinnd an . Rest an ! Vs Jahr verleKS ,

Sprediapparaie
Jeder Art und GrOfte

dazu von Mdfk 0 20
Anzabiond an Jede gewBnsdile Zahl

Schalipiaficn
ßflRCRT RRRV Zenltile W 39, Heilbroriüsr SinSg 9
nUDLnl DURA , Tel. ; Nolld . SSL nahe Bayer . Hiatz

Zweiggeschäfte ; TlTol " . *
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Was geschieht zur sgstematisehen
Sehamn Jung der Aaehitis ?

Rachitis ( englische Krankheit )
ist eine derart verbreitete Krankheit , daß — was häufig

unbekannt — fast jedes Kind in Mitteleuropa im ersten

Lebensjahre eine rachitische Erkrankung durchmacht .

Rachitis bedroht alle Kinder vom 1. bis 6. Lebens¬

jahre , gleichviel ob arm , ob reich , gut oder schlecht

ernährt , auf dem Lande wie in der Stadt .

Die Wirkung der bisherigen Behandlungsmethoden war

meist langwierig und konnte daher oft eine Verkrüppe¬

lang nicht mehr verhüten . 1919 wurde zuerst von Dr .

K. Huldschinsky - Berlin sowie in mehreren deutschen

Universitätskliniken der Nachweis erbracht , dass die

rationelle Anwendung der neuen sogenannten Ultra¬

violett - Therapie , d. h. Bestrahlung mit Quarzlampe

„ Künstliche Höhensonne — Original Hanau " — als ein

neues , sicheres Heilmittel gegen die Rachitis anzusehen

ist , das in jedem Fall die Krankheit in kürzester Zeit

zum Stillstand und zur Abheilung bringt . Die ultra¬

violetten Strahlen sind in ganz besonderem Masse be¬

fähigt , auch tuberkulöse und skrofulöse Erkran¬

kungen zu bessern , ja auszuheilen .

Shm Die normalen ( also
nicht rachitischen )
Schädellücken des
Sänglinss von oben

gesehen .

Die grosse , viereck -

ScteMWctv ' � Uegt über der
Stirn , die kleine drei¬

eckige am Hinter¬

kopf . — Bei be¬

ginnender Rachitis
kann man nun zu

. beiden Seiten und
t-Jy?,"?, - r hinter der dreiecki -
JotaifeSöofegen Schädel - Lücke

eine ungewöhnliche
Weichheit des Schä -
delknochensfinden .

tünlerhauct Jede Mutter und

Pflegerin soll von Zeit zu Zeit danach suchen . Die
Stellen fühlen sich an wie ein Zelluloidball oder ein
Gummibai ! je nach der Schwere der Erkrankung .

Fragen Sie Ihren Arzt n. verlangen Sie kostenlos unser „ Rachitismerkblatt " a. „ SkrofalosemerkbIatt für Mütter u. Pflegerinnen "

Sine Unteriassungssünde
würde vorliegen , wenn nachstehende

Forderung unbeachtet bleibt ;

„ Die Schutzbestrahlung gegen Rachitis sollte so ali¬

gemein , eingeführt werden , wie die Schutzimpfung

gegen die Pocken . Jedes Kind , gleich , ob bereits

Zeichen von Rachitis an ihm wahrnehmbar sind oder

nicht , sollte in seinem ersten Lebensjahre wenigstens

einen Monat lang einer Bestrahlungskur unterworfen

werden . Geschieht das , so haben wir jetzt Aus¬

sicht , die Rachitis als Volksseuche überhaupt ver¬

schwinden zu sehen . Krüppeltum infolge von Rachitis

darf jetzt in einem geordneten Gemeinwesen über -

haupt nicht mehr vorkommen . "

Da jeder nur einen Monat hindurch vorbeugend be¬
strahlte Säugling vor späterer rachitischer Erkrankung
geschützt ist , so sollten alle Eltern , Stadtverordnete ,
Volksfreunde , Betriebsräte darauf dringen , daß alle
Kinder im ersten Lebensjahre systematisch einer Be¬

strahlungskur zugeführt werden . Jede Fabrik , Jede
Gemeinde , jede Krankenkasse kann die relativ

geringen Kosten für Einrichtung eines ärztlich geleiteten
Bestrahlungsinstituts ohne Schwierigkeit aufbringen .

Wichtig für Kranke !
Einer der grössten medizinischen Erfolge des letzten

Jahrzehnts , die Ultraviolettbestrahlungen mit Quarz¬

lampe „ Künstliche Höhensonne " — Original Hanau —
bewirken Selbsthilfe des krankheits¬

geschwächten Körpers , daher natürlichste
Heilmethode . Häufig ergeben
sich Heilerfo ge, wo andere
Behandlungsmethoden versagen .
Beschleunigungder Genesung
bei Rekonvaleszenten . Ueber
1200 Urteile der medizinisch .
Fachpresse berichten überdie
oft erstaunlichen Erfolge auf
überaus zahlr . Krankheitsge¬
bieten . Fragen Sie Ihren Arzt n.
verlang . Sie Literaturnachweis

HerzBeiden Gesund bleiben .

Wundbehandlung
Verletzungs - und Operationswunden werden durch

Ultraviolettbestrahlung in verblüffend kurzer Zeit zur
Vernarbung gebracht . Eiternde Wundfläche n
reinigen sich schnell , der Heilungsverlauf wird
beschleunigt , Schmerzen lassen bald nach . Pa¬

tienten , die infolgeBlutverlustes
od . durch lange Eiterungen her¬
untergekommen sind , erholen
sich schnell , Appetit und Schlaf
stellen sich wieder ein , das All -

[ emeinbefinden wird gehoben .
ede Operatiou . jeder Verband -

Wechsel sollte mit einer Besirah -
lung mit der Quarzlampe „ Künst -

S liehe Höhensonne " — Original
Hanau — abgeschlossen werden .

entstehen durch zu hohen Blutdruck und Ueberau -
strengung des Herzens . Dr . med . Breiger sehreibt :
„ Durch die Quarzlichtbestrahlung schwindet Un -

regelmäßigKeit des Herzschlages sehr rasch , der
Blntdi - ack wird wesentlich herabgesetzt . Sämtliche Herz¬
kranke lebten auf , waren leistungsfähiger , die nervö¬

sen Symptome traten zurück ; ein
gesunder Schlaf trat ein ; etwa vor -

handenesDurstgefühl verschwand
vollkommen . Die Ultraviolett -

bestrahlung vermag also Herz -
od . Gefässkranken die besten
Aussichten für eine längere
Lebensdauer u. relativ . Wohl¬
ergehen zu eröffnen . " FragenSie
ihren Arzt . / Verlang . Sie Literatur .

Mit denkbar geringsäen Mitteln können
die Volkskrankheiten Rachitis , Skrofulöse und

T uberkulose bekämpft werden . — Weiten Kreisen

ist es unbekannt , wie gering die Kosten sind ,
die durch rationelle Anwendung der Ultraviolett -

Therapie mit den Quarzlampen „ Künstliche
Höhensonne " — Original Hanau — entstehen .

Der Stromverbrauch beträgt nur 0. 77 Kilo¬

watt ; bei einem Tarifpreis von z. B. 70 Pfennig ,
kostet die Bestrahlungsstunde also nur 15 Pfennig
die höchstens l/ « stündige Bestrahlungssitzung
mithin nur 4 Pfennig . Vier bis sechs Kinder
können gleichzeitig bestrahlt werden . Die Ge -
samt - Unkosten sind also verschwindend gering .

Ebenso wie die Urlaubsreise sollte der Arzt

jedem Gesunden , namentlich Abgespannten
und U e b e r a r b efhe t e n , Scblailosen uizd
Nervösen alle 4 Wochen einige Bestrahlungen mit

Quarzlampe „ Künstliche Höhensonne " —

Original Hanau — anraten . Die
Bestrahlung erzeugt ein überaus
wohltuendes Gefühl der Kräftigung
u. der Frische , nicht nur körperlich ,
sond . auch seelisch . DerBestrahlte
fühlt sich auch geistig lebhaiter ,
gut gelaunt , fröhlich gestimmt
Die Abwehrkräfte seines Kör¬

pers werden gestärkt , seine
Widerstandsfähigkeit gegen
Krankheitsgifte wird erhöht .

Graue Haare
Haare ' rgrauungen , Haarausfall sind überaus oft Teil¬

erscheinungen des frühzeitigen Alterns . Dr . med . Lo -
rand zeigt in seinem Werk : „ Haarausfall , Glatze ,

Haarergrauen , ihre Behandlung u. Heilung "

( 231 Seiten geh . GM . 3. 00 beim Soliux - Verlag , Hanau ,
Postf . 148 ) , dass Bestrahlungen
mit Quarzlampe nicht nur das
wirksamste Heilmittel geg . Haar -
ansla I . Haarergraueno . zur Beför¬

derung des Wacbslums , sondern

gleichzeitig im Stande sind ,
Alterserscheinungen in günstiger
Weise zu beeinflussen — s. auch
„ Verjüngungskunst v. Zaratbustra
bis Steinach " v. Dr . v. Borosini
( 74 Seit , Oktav , geh . GM. 0,75 )

Die Gefahren der Rachitis « .
Die meisten Kinder , die an Rachitis schwer Erkranken , laufen Gefahr , zu Krüppeln zu werden . Verkrümmungen der Beine , Rückgratverkrümmungen , vom einfachen

schiefen Rücken bis zum schwersten Höcker , Plattfüße mit ihren lebenslänglichen Beschwerden , Zwergwuchs , Häßlichkeit der Gesichtszüge , stockige Zähne ,

vorspringende Stirn , eingezogene Nase , Beckenverengungen der Mädchen , die bei späteren Geburten zur Gefahr werden , sind alles Folgeerscheinungen schwerer

rachitischer Erkrankungen der Kindheit ; alle davon Betroffenen werden Unglückliche und in ihrem ganzen Leben in traurigster Weise körperlich und seelisch benachteiligt

Sie können helfen !
Stiften Sie eine Quarzlampe — Original Hanau — zum Besten der nächsten Fiirsorgesteile . Mit nur einem einzigen Apparat
können in einem Jahr tOOO Rachitiker geheilt werden . Sie können also mit Widmung eines Apparates reichen Segen stiften .

KcmpleWe Apparate von 202 Goldmark an ab Werk Hanau . Auf Wunsch bequeine _ Raten » ahiungen

Oripal-Feiirikat der Quarzlampen -Gesellscliafl m. b. H., Hanau. — Postfach Nr. 143
Quarzlampe „ Künstliche Höhensonne " — Original Hanau — sind für Aerzte oder Kliniken bestimmte Apparate zur Erzeugung unsichtbarer
mtra violetter Strahlen , des Hauptheilfaktors der Hochgebirgskuren . Ueber 50 000 Aerzte , Universitätskliniken und Institute behandeln seit
Jahren mit Quarzlampen — Original Hanau . Wer sich weiter über das ganze Gebiet , namentlich über alle die Krankheiten , die erfolg¬
reich heilbar sind , unterrichten will , befrage seinen Arzt un d lese nachstehende und andere Schriften moderner medizinischer Forscher ,
„ Die Ultraviolett - Therapie der Rachitis " von Dr . Kurt Huldschinsky , geh . Goldmark 0. 30. — „ Künstliche Höhensonne und Kinderheilkunde "
von Dr . F. Rohr und Dr . Paul Michaelis , geh . Goldmark 0. 10 . — „ Wie heilt Tuberkulose ? " von San . - Rat Dr . Breiger , geh . Goldmark 0. 20 . — „ Skrofulöse ,
ihre Ursachen , Bedeutung und Heilung " von Dr . med . Thedering , kart . Goldmark 0. 50 . — „ Licht heilt ! Licht schützt vor Krankheit " von ' San . - Rat Dr .
Breiger . geh . Goldmark 0. 20. Porto u. Verpackung zu Selbstkosten . Versand erfolgt unter Nachnahme durch den Sollax - Verlag , Hanau a . M. , Postfach 148 .

g ■? � yy » y y m g * i?9i K « s wie Entzündungen der Mandeln , des Miüeiohres , der Stirn - , Siebbein - und Kieferhöhlen , des
IkAw » « SSt & igaBaWa AiKÄII Adl KOftJbC &SiwilSI1s | 3Sll Kehlkopfes , der Luftröhre , der Hoden , Nebenhoden , Prostata , bei Sehnenentzündungen ,
bei versteiften Gelenken , bei Drüsen und Ischias sowie bei Lungen - und Rippenfellentzündung , ferner bei eitrigen und entzündlichen Prozessen an den Zähnen , bei
Wurzelhautentzündungen und sogen . Kieferklemme verschaffen Bestrahlungen mit den leuchtenden Wärmestrahlen der Sollux - Lampe — Original Hanau —4iberras < hend
schnell Schmerzfreiheit ( oft schon nach einer Bestrahlung ) und schnelle Heilung . Angenehme , schmerzlose und bequeme Anwendung . Stromverbrauch nur 300 Watt ,

Komplette Sollux - Lampen von G. M. 100 . — an , ab Fabrik .

Die Sollux - Lampe — Original Hanau — erzeugt im Gegensatz " zu der oben erwähnten Quarzlampe „ Künstliche Höhensonne " keine ultravioletten , kalten Strahlen , sondern
leuchtende Wärmestrahlen , die eine wohltuende , nachhaltig wirkende , sehr tief gehende Hyperämie erzeugen . Wer sich näher unterrichten will , befrage seinen
Arzt und lese die Schriften „ Die Hyperämiebehandlung " von Dr . Heussner , geh . Goldmark 0. 20 ; „ Verjüngungskunst von Zarathustra bis Steinach " von Dr . Borosini , geh .
Goldmark 0. 75 , geb . Goldmark 1,00 . — Porto und Verpackung zu Selbstkosten . — Versand unter Nachnahme durch den Soliux - Verlag , Hanau a . H. , Postfach 148 .

DUst Anzeige ersebelnl nur einmal . Bitte anssebneiden und aufbewahren . Auf Vnnseb können Abzüge , in Piakaiform aufgezogen , kostenlos geliefert werden .
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Riesanauswahl in Rest - u . Einze ' paaren bester u . elegantester Ausführung zu fabelhaft billigen P�eSsen �45
Ein Posten SaflCiaSeil la Rindleder , Doppelsohle , auf Rand senSht , reine LederausfOhruns , besonder » preiswert , GrOsse 31 —35 3 ®' Grösse ; 17 —30 Grösse 22 —26

NUR SOWEIT VORRAT - KOTHEN SIE SCHON VORMITTAGS

Staats - Theater
Opernhaus

am KSnigsplatz
Täglich 71/2 Uhr :
P o 1 e n b I u t

Deutsch . Theater
Sommerspielzeit

Oiriktioa: Staa- nd uoaci
Tägi . 8 Uhr:

Maxld3lbeilu . MixL»ili
in

Clubleute
Pegie : Max Landa

Kammerspiele
Sommerspielzeit

Direktion: Staab »nd Genier
Tägl . 8' / « Uhr ;

Die Freundin
Seiner Exzellenz
Bqw : Walfg F. fithristhir

ür. idiaospieliiaos
T' /sUhr :

UWDad ! «
fieiäisJiallM -Tbeattr

Täglich 8 Uhr ;

teMland uraadia !
Zum Schluß : Ein
Musikantentraum

Dönhoff - Brettl
Anf. TVa, Sonnt . SU
Gr. Varletf - Progr

Volkabühnc
7' / « Uhr :

0. Kreuzelschreiber
Ghfs Bidt / Barl Etiimcr

Ut Psakirt / Emil Liad
lelias Sadit/ OlliSacter-Sarh

Kleines Theat .
Tägi . 8 Uhn

Anatol
8 U. : Trianon - Th .
Somm. - Dir . R Pirk
Bin Schwank

der Liebe
01g a L i m b u r g

Th. i . iVdmiralspalast
S' /« IL- DarErfolsd. Jahres

11 Monate
aaantrtr . auf dtm Spielplan
ist die große Revue

Oronter onddrfiiier
Intimes Th . 8 U.

Lauf doch nicht
immer nackt herum

Crepe Georgette

Metropol - Theater
Der Weltschlacer

8 U. ; Mascottchen
Ofoille tob Walte Bremmt

mit Alice H ec h v
Tribüne 8 Uhr :
Doktor Stieglitz
F Lohe / P Morgan

Rose - Theater
8: Die blonden Mä¬
dels vom Llndenhoi

Oartenbühne VI, -
Durch Dick u. Dünn

GroBBVolksopir &Ä;
7Va Uhr ; M 5 Q R O 11

tSommerpreise )

Konüsdie Oper Drek,,on

8 Uhr
- - - » - - -James Klein
Letzter Monat ! s Uhr

Die

_______

m
von Walter Kollo

Parkatt 1 . 80 - 5 . 00 Mark

Berlinep Pratep
Kastanienalice 7 - 9

verteilt vom 13 . —22. Juli
15 aeschenke = |

1 I Schlafzimmor , Eids 1200, — |
1 Küche . . . . .380 . - 1

Ii Standuhr . . . >80 . —I
1 Damcufahrrad . . 100 . —j

1 1 Herrenfahrrad . . 100 . —|
u. 10 gr . Trostpreise

Jedes Programm — 1 Los

{jeden Hitlwoeh : linderfestj
Jeden OonnersUg : Tolkstig

Aui allen HlSizen 0,80 M.

Pstsdainsi Str. 13
Itfe MBrgaieteiittr .

Lustige
Woche !

mit
Larry Semen u
Jimmy Anbrey .

Drei Grotesken
DerGipfel derKonik !

Ferner :
Im Schatten

der Eiche !
Hainnrissennk . Film

Beginn 7 und 9,
Sonnt , 5, 7 und

9 Uhr

meattr a. Kollbuss . Tof
rngilch 8 Dhr :

ElllC -
Sänöcr

I Uroßartiges
i Jnll -

Progranm

oit l lebliogskuh
des Maharadscbal

?!
L OARTEli

Täglich
Gr . Konzert

Aquarium
Tierkunst «
Ausstelis .

Papitrmark - Lebens -
cetücherte . wcllhc ihre
Police noch nicht treri -
beftiwdia neu geord
net hoben , mögen
zwecksWahrnehmung

Baasenslein & Vog-
ler , Berlin NW. 6.

IrouptfucnDen
jebec ÄN

liefert pr e i sw er !
Paul
vormals RoiartKeytr,
Marlannenstr . 3.

Amt Morikpl . 10303.

JUMPER WOLLE
üf Bikelbebiebt, Strick¬
wolle . bah Kindeiiw«,
Wollvertrieb Alte

| lakobstr , 92 (| l«0,

VergnB-
1gungspark

III Lehrter.
Mntiof «

Heute Sonntag
1 « M - Vorlalzter Tag ! - M

der

j
20Geschenke20
2 Automobile , 3 Zimmer - Elnrichtg . ,
Standuhr,SaIontepp . ,3 - Sprechmasch, ,

10 Fahrräder 10

| Grofies Doppel- Konzert

pracht-Feuerwerk $
10 Kapellen , Spezialität , u. Attraktion .

eintritt 75 Pfennig . — Die Kassen sind ab
II Uhr vorm . geöffnet . — Wegen des großen
Andranges Karten im Vorverkauf losen .

IRontagg : Elite - Tag
Abends 20- , Uhr Geschenk » ei teüung

WMK
'

. . . . . .

mMn & s

iSL

■'

f %

jWZÄ

r * .■ thetfcb�n fabHk & m ;
üeren ArtiMe '

öofv�rwm

- - - - - ' - . ' MWWWI
7e/e/ : sowk schriff/ . BesfeZ/ungen

. . 0*e, ' / - l ' &w c - . usgefuhbt �
■

' 4. . ■

MWOgiM,/ . va;// . ' ---, ' - »,y »,,17 . . 7 *$. *" ■ W

TEXTIIi
Mu S S T E LLU NO

— Begr . IBM - q

SaisoD-

iasgertaai
Letzte

Woche !

ZZVs7 °
lierabgcsctaL

TnCb Käme! iO. - ao
DonegalinBniel
CofBrco«!- . 8. - ,
Atocfmaalel 12. - .
tcäiDnianlel . 12. - ,
uabardlnö . 18. - .
riumnlmBotel 20. - ,
' icdeU- Kosiam23. - »
»iBler-l ' lslsr 8. - ,
flascb -Pdlelolstä . - .
llloobnnl - . 25. - ,
istraai )D- , 18. - ,
trlBBer - . 30. - ,
Kitieß- ladie . i IS. - .

SoBl-PHUdii' iäDlel
» 120. - HL •

An Mosßiti
Laadibciterslr . cn
am AlBiandeipl. i "

Einzelverkauf
nnrl . EUgs.

« PARil
Sonntag
von 3 —11 Uhr

Hochbetrieb

Feuepwepk
Eintritt 75 Pfennig

Auf die gelösten Eintritts¬
karten vom

SobübIkiiiI, Sonntif , iBütaf
werden

vepsebenki
2 „ Bekamo44 - 3�5PS.
3 �Erans44 «

Motorräder
» „ Mnwi " .

Fahrräder

ZU
Sonntag , den 13 . Jnli

nachm . 3 Uhr

Saalbau Triedriehshaln
Sonntag , 13 . Juli :

Doppel - Konzerf
Ges . - Verein Namenlos

und
Neues Sinfonieorchester

ea. 300 Mitwirkende
Kino / Tanz etc .

Mittwoch , 16. Juli 1

Einderfest ä la Zoo
SOO CBgenstände ferösn versdienkt
Eintr 30Pf . KinderZOPi. ijklitaitr

. KaffeekQche ab 2 U. geüilnet .

SRetalB betten
Stahlmatralz . , Kinderbetten dir. an Priv .
K at . 30A frei . Eisenmöbcifabr . Suhl Thür .

Werbespende Deutscbtir Firmen im Lunapark
gibt am Sonnabend , Sonntag , Montag , und Dienstag
( 12. bis 15. Juli ) 20000 Freis penden und als Qroßspende

Ikomplettes Speisezimmer
der Fa . Kosner & Co . , Charlbg . , Krummestr . 41
aus . Außerdem täglich Aus ; ijabe weiterer Großspenden .

Sanatorium .

TefcfbnS

för Nervöse , InnerliA Kranke ;
Erholungsbedürftige

DilabetiKer - Kuren

Insulinbehandlung i,
2 FaAärzte '<

Fried ricliäihöh
Großer hygfcnlsdbcr Komfort

Preise «
L Klasse 10 — 12 Gmfe .

II . tr 7 „
Chefarzt Dr . KSfeisdt

BiDHUTTE BERLIN
Soz . Baugesellschaft m. b. H.

Gemeinwirtschaftliche Bauuntemehmung

Bon der Reise zurück.
l ' roi . Dr. med. Th. Sornrnerkeid , Tnrwstr . 3.

G
Ablüg . für

Ecxjibau

lieshau

Eisenbetonbau

Zimmerei

DadideAungen

AA "

Ausführung von

Bauarbeiten

aller Art

Umbauten U. Reparaturen

Villen und Landhausbam

Industriebau

Uebemahme ganzer

Bauprojekte

Schlüsselfertige
Herstellung

ganzer Siedlungen

Abtllg . für

Entwurf

Architektur

Konstruktion

Statik

Bauberalung

Bureau : BerliaW . , Oenlhiner 8fr . 34
Telephon ; Kurfürst 9350 - 51 , 8868



Verkäufe

« oIMÄöb Pfund 2. 50 Mark . Zigarien
100 Stück 6. 50, Zigaretten 100 Stück
I . A. 3>. Rund , Grobe Hainburgerftr . 1. »

Dezimalwageu . Tafelwagen , Eewiüite
preiswert . Auswahl� �Wagner� Kdpe -
nickerftrabe nur 71, Hof, itein Laden .

Werkzeugmaschinen , Transmisswne !>,-
Behälter . Kessel billigst . Goldmann ,
Kvautstrake Rr . A.

_ _ _

Kinderwagen , Teilzahlung bei soforiti -
ger Lieferung . . . Eska", Chausseestr . TZ/lsst,
LntergrnndbahnhofRelnickendorferstroiii ! .

»lappsportwagen , Kinderwagen , Kiro
dcrbetten . »eu«, gebraucht «. Echwar, ! -
niann , Kottbuser Damm 93. Kein Laden .

gintwaschsäffer . Fabrik , Marien
straße 27. Lesern 10 Prozent . i

Hübsche Parzellen jeder Trüge . Qu »
dratmeter 15 Pfennig , zu verkaufeif .
Ein Drittel Anzahlung , Rest 6 Monats »
raten . Bahnstation Hangelsberg . An-
fragen an Tämerz , Ketschendorf <Spr «e) l

Zange Frettchen nerkauft billig Ziip -
mcrmann , Glasow bei Mahlow . 3979�

Monatsanzüge , Frackanzüge , Smoking -
anzüg «. Gehrockanzllge , Iackettanzüge ,
Sommcrpaletots , Cutawoyanzügc , Gum
mimäntel�für jede Figur passend . Epe
zialität : Bauchanzilgc , spottbillig . L>al

i pcrn , Rosenthalerstrahe 4, erste Etage . *

Setieft von Gescllschafts - Anzllgen ,
Rofenthalerstraße 4. _ _

_ _ _

Federhandwagea ,
karren , Einzelteile .
straße 55. _

Leiterwagen , Rall�
Fabrik . Dresdener�

Nähmaschinen , neue , gebrauchte , Adler .
PHSnix , Singerbobbin . Kastory , Kott -
buserdamm 6, vorn Hochparterre . '

Sohlleder , Schäfte , Leisten usw. preis
wert , Lederhandlung P. Rühl , Berlin�
Schöneberg , Bahnstraße 43. '

| Befcleidnngsstiiclce . Wäsche usw. "]
Damenmantel , Damealleider , Com

merröcke 3. 95, Frotterücke 4. 95, Musselin -
Ileider 4. 50, 5. 50, Frottekleider 7. 50,
10 . —, 12 . — usw. , entzückende Modell
Ileider , Donegalmäntel 5. —, Tuch>
mäntei 7. - , Govercoatmäntel 9. —,
Etaubmäntel 10. —, Alpakkamilntel 13. —,
imprägnierte Eovercoatmäntel 13. —,
Homefpunmäntel 16. —, 21. —, Modell -
tuchmäntel 25. —, 29 . —, Ricsenauswahl ,
direkt Werkstatt Schmechel . Gips
straße 55, Bahnhof Börse . '

Monatsgarderoben , wenig getragen «
Fracks , Smokings . Zakettanzüge . Bein -
ileider zu Friedenspreisen , sowie neue
Anzüge , Taillenmäntel im Monats -
garderobenhaus Oranienstraßo 193 1
lSeinrichsplaß ) . _

Monatsanzüge , getragene . neue ,
Gummimäntel , Taillenpaletots . Jackett -
onzüge , Gehrockanzllge verkauft gegen
Auszahlung spottbillig Alexander -
straße 28a, Hochparterre . Sesellschofts
anzllge leihweise . _ "

Verleih von Gesellschafts - Anzügen
Brunnenstroßs 4. »

Kerrenanzüge , Mäntel , prinia Quali -
täten , geringe Anzahlung , bequeme Teil -
Zahlung . Fuchs u. Co. , Invaliden -
straße 35 l. Stettiner Bahnhof . '

Gardinen , Halbswres , Bettdeckxn ,
Diwandecken . Steppdecken in ollen Erö -
ßen� und Qualitäten . Größte Auswahl ,
billigste

'
Preise , auf Teilzahlung bei

kleiner An- und Abzahlung . Fuchs
u. Co. , Invalidenstr . 35 I (Ecke Chaussee -
straße ) . Stettiner Bahnhof . •

Leihhaus Rosenthalertor , Linien -
straße 203/20«, Ecke Rosenthalerstraßc ,
verkauft : Füchse 8. —. Wolfs , iegen
12. —. Sämtliche Sei , arten . Spottbillige
Sommerprosse . Anzüge 17 . —. Taillen -
niäntel . Schlüpfer . Gummimäntel sen-
fationell billig . Keine Lombardware

Teilzahlung . Spottbillig kaufen Sie
elegante qutstßcnde Herren - . Damen -
garderobc . Anzüge für Straße . Sport ,
Hosen , Gabardine - , Summimänlel im
Kredithaus Brandmann , Blllcherstr . 10,
am Halleschen Tor . »

Danerwäschc ,
bergerstraßc 7.

extrasiark , Reichen -

Monatsanzüge , Sommerpaletots . Ge-
sellschaftsanzllge , korpulente Figuren ,
staunend billig . Naß , Dormannstr . 25/26,
früher Mulackstraße .

_ _

Pclzwarcn - Tcilzahlnng liefert Pelz -
warcnfabrik Kallis , Tile - Wardenberg -
Straße 11 I, Nahe Bahnhof Tiergarten .
9 —7 geöffnet .

_ _

Die Kleiderfabrik Brunnenstraße 9,
vorn 1 Treppe , verkauft an Private
Herrenanzüge 19 . —, 26. —, 34 . — his auf
das Feinste , Burschenanzüg « 17. —. 24. -
32 . — bis auf das Feinste , Pillot - Hosen
3. 50, Kammgornanzüge , Gobardincan -
züge, Taillenpaletots , Gabardincpaletots .
Svortpalewts , Marengopaletots , Gummi -
mäntel , Snabenpaletots . Firma achten .

Kredithaug zu Ladenpreisen . Damen -
und Lerrengarderobcn . Damen - und
Serrenschuhe , Wäsche, Betten , Pelze ,
Gardinen , Steppdecken in bequemer Ab-
schlagszahlung . Kaufhaus Sirschberg
u. Co. . Turmstraßc 57, 1. Etage .

_ _

Einsahhemden , Imitat , starkfädig , mit
Pikee - Einsoß wieder vorrätig . Brozatus
Kaifer - Wilhelm - Straße 40. _ _

Bettwäsche . Unser Saison - Ausver¬
kauf bis 19. Sämtliche Waren wirklich
bis 50 Prozent herabgefeht ! Deckbett -
bezllg « 4. 35, Kissen 1. 45. Bettlaken 2. 35,
Bettgarnitur 8. 75, Inlett 8. 75, Ueber -
laken 8. 75, Handtücher 0,55. Frottier -
Handtücher 1. 35, Badelaken 5. 90, Garten¬
decken 1. 95, Hemdentuch 0. 55, Fabrika -
tionsreste , einzelne Bettbezüge . Kissen ,
Laken ( Fensterware ) halben Selbstkosten -
preis . Aelteste Epezialbettwäfchefabrik ,
Gräfestraß « neununddreißig , Rosen -
thalerstraße neunundvierzig , Brunnen -
straße zehn , Spandau , Potsdamerstraße
zwanzig .

> SsKisn i ! Umdo : i Balkowl
Abesssnicrpumpen , Ersaßteile . Repara¬

turen billigst . Pumpcnfabrik . Garten -
straße 78.

Drahtzäune , Drahtgeflechte wegen ab-
gelehntes Rückreife - Gefuch nach Rußland
liefert wie bisher gut und billig Knoth .
Grüner Weg 11. _ _ _ -_ •

Abesfinier mit Ziohr und Filter zum
Eelbstaufstellen auf Teilzahlung . Sendel -
straße�T.

_ _ _ _ _ _ _ _ _

39806
Drahtgewebe , Drähte . Drahtaeflcchtc

mit vier - und sechseckigen Matchen ,
Stacheldrähte , Krammen , Drahtstifte ,
Zaunstiele . Bauartikcl , Laubenherdc ,
Otfen , Ofenrohr liefere billigst . Gelegen -
hcitsposten für Siedler . Paul Friedrich ,
Charlottenburq 2, Lcibnizstraße K,
Stcinplah 7376 und 1146.

Möbel

Metaübctte », Auflegmatraßen , Patent -
matraßen , Chaiselongues Walter . Star .
aarderltraße achtzehn . '

Neue Schuhpflege !
Wenn Sie auf elegantes Aussehen Ihrer
Schuhe Wert legen , so dürfen Sie nicht
Unmassen farbiger , hakiger , unangenehm
riechender Schuhcreme austragen . In wem -

gen Tagen ist das empfindliche Leder un -

ansehnlich und wird brüchig und hart . Be -

nutzen Sie deshalb die farbl »se überfettete

wohlriechende Edelcreme

Tuberan .
Sie gibt schon in kleinen Mengen einen

sametweichen Glanz , verhalt nie ynd ist
im Gebrauch in der Tube für Haushalt und

Reise höchst sauber , sparsam und praktisch .
Alte unansehnliche Schuhe werden wie neu .

Für feines Schuhwerk unentbehrlich . In

allen Drogerien , Kolonialwarenhandlungen ,
Schuh - u. anderen einschlägigen Geschäften .

»ädelspeicher . Alte Schönhauser -
straße 33/34. Hof links . Rahmen - KUche
25. Anrjchtc - Küche 60. Schlafzimmer .
Metollbetten sehr billig . »

Möbelfabrik Oskar Fihner , Tischler -
Meister , Ausführung eleganter Speise - ,
Schlaf - , Herrenzimmer . Sämtliche Ein -
zclmöbel . Da eigene Fabrikation , bis
zu 30 Prozent billiger . Perkaufsräume :
Elfasserftraße 17118. Hausnummer achten !

Billige Möbel finden Sie bei mir .
Größte Auswahl : Schlafzimmer , Herren -
Zimmer , Speisezimmer , Wohnzimmer .
weiße und lasierte Kllchen , Sofas ,
Schränke . Einzelmöbel bei billigster
Preisstcllung und erleichterter Zahlweise .
Besuchen Sie meine Ausstellung und
prüfen Sie mein « Preise . Möbel - Fresc .
Weinbergsweg 1, am Rofenthalerplaß .
lFirma beachten . ) »

Möbel - Hafemanu , Reue Schönhauser
Straße 1. Sonderangebot in Speise -
zimmer , komplett . 480, 650, 720 950
bis 3000, Herrenzimmer , komplett, ' 360,
440, 520, 680 ms 2400, Schlafzimmer ,
kompleit . 410. 520, 850 , 750, 950 bis
3200, Küchen, komplett . 65. 85, 140, 210
bis 350. Solange der Vorrat reicht :
Büfette , Schränke . Ausziehtische . Schreib -
tische , Lcdcrstühle , Klubmöbel , Ruhe -
betten , Standuhren , Rauchtische , sowie
ein Posten Beleuchtungskörper . Salons ,
Wohnzimmer . Ständig Eelegenheits -
kaufe in besseren Möbeln . Spcichercicu :
Lothringer straße 24/26. _

•
Möbclkredit und bar an jedermann .

kleine Anzahlung . Gärifch , Stralaue »
platz 1. Schlestichor Bahnhof . -

FSufuudfiebzig AnN- ideschräilk «. Bü-
fetts , Kredenzen , Sofaumbaue . Bücher -
schränke . Schreibtische in Eiche, Ruß -
bäum , Vertiko 38 Goldmark . Möbel -
Haus Kamerling , Kastanienallee 56 »

Komplette Zimmer , Einzelmöbel ,
bissig . Wenger . Marflliusftraße 8
( Alexanderplatz ) , Große Frankfurter -
straße fechsundfünfzig . _

•

Metallbetten . Benger , Doppelbetten ,
Kinderbetten , Küchen billig . August -
straße 63. �

Windhorst Möbeltischlerei , Brunnen¬
straße 162. verkauft direkt an Private
Möbel . Großläger in Speisezimmern ,
Serrenzimmern . Schlafzimmern . Küchen.
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit , aller -
-billigst . Besuch unbedingt lahnend .

_ _ _

*

Bildschöne Küchen, reizend « Formen ,
Lambardhaus Alte Iakobstraße 93. -

Hochelegante Schlafzimmer in reicher
Auswahl zu soliden Preisen verkauft
nur direkt Schlafzimmer - Spezialfabrik ,
Burqstraße 27, Bureauhaus Börse .

Chaiselongue 12. —, Diwandecken 7. 50,
Polsterauflagen , Patentmatratzen 12. —.
Ratenzahlung . Pappelalle - 12. »

Rundfunk ! Kleiderschrank 15. —. Ber -
tilo 14. 50. Sofa 15. —, Schreibtisch 28. —,
Büfett 35. —, Küchen 22. —. Bettstellen ,
komplett 15. —, Waschtoilettcn 12. 50.
Riesenauswahl in Einzelstückcn sowie
Schlafzimmer . Speilezimmer . Herren -
Zimmer , to : nvlette Einrichtungen vom
Einfachsten bis zum Apartesten . Zah.
lungserleichteruug . Gottlieb , Rügener -
straße 13, Bannhof . Gesundbrunnen .
Freilieferung . -

Wichtig ! für jedermann . Töglich wer -
den verkauft : Kleiderschrank , Vertiko
18 Goldmark . Bettstellen , komplett , 16,
Metollbettstellen mit Auflegematratzen
22, Flurschränke , Woschtoiletten 13,
Chaiselongues 18, Kommoden 12, Bücher -
spinde , Schreibtische 36. Trumeaus 29,
Büfetts 75. Tische 6, Kücheneinrichtung
48. Speisezimmer . Herrenzimmer . Sckllaf .
zimmer 225. Klubgarnituren , Leder -
klubsessel 65, antike Möbel . Riesenaus -
wohl , über 500 Zimmer . Alles tatsächlich
spottbillig . Etargard » Möbel - und Lom-
bardspeicher . Prenzlauer Straße sechs.
Geschäftszeit bis 6. _

_ _ _ _ _

*

Kaufen sie nicht Möbel , bevor Sic
meine Preise kennen . Kolossaler Preis -
abbau . Zahlung nach Uebeoeinkunft .
Lichtentbai . Oranienstraßo 14a ( Hein -
richsplatz ) . Gegründet 1879. »

Möbeleinkauf . Speisezimmer . Schlaf .
zimmer , Nachlässe . Klaviere , höchstzah .
lend . Mover , Immanueltirchftraßc 25,
Quergebäude . Alexander 231. 3984b-

Musikinstrumente

Piano » preiswert . Klaviermacher
Link, Brunnenstraße 85. -

Rur 380 . — fabrikneue Pianos , ge
brauchte 250, —. Pianoengroshaus Voigt .
Sandersiraße 30. _

*

Flügel , Piano », 275, — an. Raben -
stein . Münzstraße 10.

_ _

Grammophone und Musikinstrumente
auf bequeme Teilzahlung . Gontard -
straße 1, an der Königstraße . _ _ *

Piano », prächtige Instrumente , be-
queme Zahlweisc . Sachter , Orauien -
burgerstraßo 42. -

Reu eröfsnetl Reparaturwerkstatt für
Automobile , Motor - , Fahrräder und
Vulkanisseranstalt , reelle Arbeit , billige
Preise , empfiehlt Wolf u. Klingberg ,
Berlin SO. . Lübbencr Straße 22. Rahe
Därlitzer Bahnhof . _ _ _

*

Fahrrad - Pofer , Manteusfelstraße 81.
Einfllhrungspreise : Rennpcdale 2. 40,
Ketten 2. —, Primadecken 3. —, Prima -
fchläuche 1. 40. Reparaturen billigst . *

Freilaufrädor , Damenräder kauft
Werner , Brandenburgstraße 4. _

Motor - und Fahrräder auf bcgueme
Teilzahlung , Mustk auf Kredit , Eon -
tardstraße 1 Bahnhof Aleranderplatz . -

Äotorräder , Dkw „ Wanderer , Eichler ,
Evans , Orionette von 175 an. Große
Frankfurterstraße 25/20. -

Kaufgesuclie
Fahrradankauf , Reparaturen . Man -

teuffelstraß « 81. _ ._
*

Belcihung jeder Wertsache , auch
Wäsche und Garderobe . Leihhaus
Spiegel , Ehaussecstraße 7.

Rösner » kaufmännisch « Privatschule . I
Inhaber : Diplom - Handelslehrer Ernst
Rösner . Reue Promenade 3, Bvrse -
bahnhof . April beginne « Halb -
jahres - , Iahreslehrgäng «, Eonderlehr -
gänge für ehemalige Schüler höherer
Lehranstalten , Privatzirkel , Einzelunter -
richt zur Ausbildung als Stenotvvisten
und Buchhalter . Handelskunde , Buch-
führung . Rechnen . Korre ! pondeii, ,
Stenographie , Malchineschreiben . Deutsch .
Englisch . Fronzösssch . Spanisch . Anmel -
düngen jederzeit . _

' - *

Berlitz School . Fremde Sprachen . Leiv -
zigerstraße 123- , Ecke Wilhelmstraße ,
Tauentzicnstraße 19- . Einzel - und
Klasscnuntcrricht . Eintritt jederzeit . -

Verschiedenes

Scwisscnhafte Untersuchung . Hebamme
Hildesheim , Bülowftraße 62. _

*

Vertrauensvolle Auskunft , langjährige
Erfahrung . Frau Erdmann , ärztlich ge-
prüft . Stralauer Platz 8—9, linker Sei -
tonflügel , II (direkt Schlesslcher Bahn¬
hos) . Auch Sanntags . _ _ *

Bertraucnsvolle Auskunft Frauen ,
Mädchen , langjährige Erfahrung , ärzt -
lich geprüft . Wolff , Wiener Straße 20,
drittes Portal . II. _

*

Fahrräder kauft Linienstraße 18. _ _•

Prismengläser , Reißzeuge . Rose,
Gollnowstraße 16. _

_ _ _

•

Patrone », Rose , Golluowstraße 16. -

Pistolen , Jagdgewehre Höchstzahlend
Rose , Gollnowstraße 16.

Billardbälle , Elfenbein , kauft Dinger ,
Prinzenstraße 75. _

•

Prismengläser , Photoapparaie zahlt
konkurrenzlose Preise Frank . Blücher -
straße 56. Moritzplatz 141 63.

Zahngcbiss «, Tdelmctallbruch , Queck-
sslber , Zinn , Blei , Eliihstrumpfasche ,
Silberschmelze Christionat , Käpcnickcr -
straße 20- ( Mantouffolstraßc ) . � _

•

Fahrradankaus , Freilaufrädor . höchst- '
zahlend Brückner Gitschinerstraße 78, *

Iagdwassen , Mauserpistolen . 7,03, mit
Anschlaglasten , alle Solbstladepistolen ,
Zielfernrohre , Scheibenbüchsen . 8 mm,
Prismengläser kaust Klewitz . Berlin ,
Lehninerstraßo 2, Ecke Hasenheide . -

Unterricht '

Zuschnoideschule Heinrich Maurer ,
Alexanderplatz . Eingang Königsgraben .
Serrenschneiderei . Damenschneideroi ,
Wäsche, Putzkurse . Schnittmuster .
Königstadt 339,

_ _ _ _

Technische Privatschule von Ludwig
Barth . Inhaber und Leiter Dipl . - Ing .
Hermann Haase , R. 4. Chausseestraße 1
( Oranienburger Tor) . Maichinenbau ,
Elektrotechnik . Tages - , Abendschule . Be-

tinn der neuen Lehrgänge Oktober .
ehrplan C. _ _ _ __ _

*

Kinovorsührer , Ausbildung , Friedrich -
straße 21. _ _ _ _ __ _ 39756

Elcliüotechnischo Kurse , Kandnba ,
Friedrichstraße 21. �

3975b
Gesundbrunnen . Kaufmännische Pri -

vatschulc Bvleslaus Kossatz. Badstr . 67,
Humboldt 223. Anmeldungen icder. zeit .
Drucksachen kostenfrei . Juli neue
Lehrgänge . _ _

*

Sichere » Deutsch ! Erwachsenen vor -
zllglichster Abendunterricht . „Lagerkarte
694", Briefpostamt , 76/17a

Waschanstalt Otto Förster , Köpenick ,
Grünauerftraße 45. Große Bezüge 35,
Laien 25, Leibwäsche 20. Handtücher
8 Pfennig , gerollt . Abholung täglich .
Lieferzeit 1 Woche. Im Freien getrocknet .

Vertrauensvolle Untersuchung , Heb-
amme Kriesten , Reue Königssraße 57,
Aiexanderplatz . 129/6 -

Arbeitsmarkt

Stadtreilende bei hohen Provissons -
sätzen suchen Buchholz u. C- � Likör -
fadrik , Bellealliancestraße 81.

Perfekte , absolut sichere

Kurbel wellendreher
zum sofortigen Antritt gesucht .

Linkeslioffmann :
Lauchhammer A. Q

Werk Breslau .

Mswüm
Ml »

sucht einen

der —aufgrund lang -
iähriger Tätigleit in
der Branche — über
ausgibehnte t e ch n.
und prattxscheEr -
sahrungen in d. Her-
stellung von Spiral -
boheera verfügt u.
weitgehendsten An¬
sprüchen zu genügen
in der Lage ist-

Angeb . m. Lebens -
laut , Zeugntsadschr .
u. Gehaltsansprüchen
erbeien unter P. O.
K. 765 an Rudolf
Moste . Frankfurt am
Mai » . 13/4

In der Guamiaudage
de« . Vorwirt »" «lud
besonders wirksam

und trotzdem

sehr billig !

Wiuem Teil unserer heutigen
Lluflage liegt ein Prospekt deS
. Zpttllll . Zpoi - l - Rmez A. Steldel "

Roienthaler Straße 34/35 und
Taueutzienstr . 13 , bei , worauf
wir unsere Leser besonder « bia >
weisen .
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